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Das „ Stiefkind " des Staates .

Im Jahre 1897 gaben die Nationalliberalen

oder , wie Sigl sie nannte , die Nationalmiserablen ein offizielles
„ Handbuch " heraus , dessen Existenz ihnen jetzt , wo sie fast

ausnahmslos in das Lager der Brotwucherer abgeschwenkt
sind , sehr unangenehm sein dürfte . Das Handbuch springt
nämlich mit den jetzigen Bundesgenossen der National -

liberalen , den Agrariern , gar nicht zimperlich um ,
es sagt ihnen verflucht unangenehme Wahrheiten ins Gesicht
und bringt eine stattliche Reihe von gewichtigen Argumenten
gegen die Erhöhung der Getreidezölle . Ganz besonders aber
nimmt es die agrarische Unverschämtheit und Unersättlichkeit
mit einer Energie auf das Korn , die man dem lendenlahmen
Nationalliberalismus gar nicht zutrauen sollte . Dabei stellte
es unter anderm alle die ist a a t l i ch e n Hilfen , die der

Landwirtschaft schon bis 1897 sowohl vom Reiche , wie

auch von der preußischen und bayrischen Regierung
nach und nach zu teil wurden , zusammen . Wir wollen hier -
mit den wichtigeren Teil dieser schier endlosen Liste
wiedergeben .

Hinsichtlich des Reiches und Preußen heißt es im

Handbuch :

„ Dcm ungünstigen Einfluß der Börsen auf die Preisbildung
der landwirtschaftlichen Erzeugnisse ist gesteuert — Die Reform des

Branntlveinsteuer - GesetzcS hat den B r e n n e r e i b e t r i e b als

Nebcngeiverbe des landwirtschaftlichen Betriebes gegenüber
dem rein gewerblichen Betrieb begünstigt , die Brennerei selbst
und mit ihr vor allem den Kartoffelbau der weite »
Sandflnche des Ostens nach Möglichkeit auf dem Niveau der
Rentabilität erhalten und die Ausfuhr erleichtert . —

Jnglcichen ist durch Kontingentierung und Stenerskala im revidierten

Zuckersteuergcsetz der Rübenbau geschützt und die Konkurrenz -
sahigkeit des Rübenzuckers am Auslandsmarkt diirch Prämien ge -
währleijtet . — Der I n de ntitäts nach weis ist beseitigt .
Der Osten genießt seitdem etwa denselben höheren Preis an , Inland -
markt tvie der Westen . — DerZollkrcdit für den Getreide - J in p o r -
teur ist auf die Hälfte eingeschränkt , die gemischten Transit «
läger sind , Ivo sie nicht vorwiegend nur dem Durchgangsverkehr
dienten , lvicder beseitigt . — Die Novelle vom 12. März 1894
hat den Unterstntznngswiihnsitz nach dem Wunsche des
platten Landes anderweitig geregelt . — Die Gewerbe -
Novelle von 1896 verbietet ' de » Hausierhandel mit
Bäumen . Stränchern , Blumen « und Gemüsesamen usw . und läßt
zu . daß der Hausierhandel mit Vieh und Geflügel beschränkt
oder verboten wird , wen » Scncheneinschleppung zu befürchten
ist . — Die Arbeiter aus Nussisch - Polen werden zu vorübergehender
Beschäfligung wieder zugelassen , damit der Arbeitermangcl im Osten
überwunden werben kann . — Für die Versorgung der Kundschast
niit Molkcreiprodukten an Sonn « und Feiertagen sind die Vor «
sch r i ft en über Sonntags ruh e gemi l d er t. — Ein Margarine «
gesetz war dem Reichstag vorgelegt , das den berechtigten Wünschen
nach schärferen Mitteln gegen den unlauteren Wettbewerb auf diesem
Gchiete entsprach . — Die Steuerreform in Preußen hat den
l ä n d I i ch e n B e s i tz u n> e i n e L e i st u n g v o n i n s g e s a m t
TV Millionen Mark jährlich entlastet . Die Kommunal -
steuer - Reform hat überdies Gelegenheit geboten , die Lasten daselbst
so weit zu verschieben , daß immerhin manches Steuer «

Prozent auf den G etv erbebetrieb , auf Fabriken ic . ab -

geivälzt werden koimte , ivelcheS bis dahin den Grund und Boden

belastete .
Die neue Stempelsteuer hat gerade die Grundbuch .

Gebühren ermäßigt , die Kauf - und Lieferungsverträge
über eigne Produkte des Verkäufers befreit . Der
Staat trögt zu den Volksschullasten infolge der Gesetze vo » 1888 ff.

jährlich 28,8 Millionen bei , wovon rund 19,6 Millionen a n f das

platte Land entfalle » 1 Widerrufliche Beihilfen an leistungS -
unfähige Schulverbände gewährt der Staat seit 1391/92 : sie betragen
6,8 Millionen und fließen natürlich ganz allein dem platten Lande

zu . Außerdem iverde » dem platten Lande 11,5 bis 12 Millionen
jährlich zur Lehrcrbesoldung . zu Volksschulbauten ic . zugewendet .
— Vo » den 517 Millionen , die seit 1887 zu neuen Eisenbahn «
bauten bewilligt wurden , komme » 296 Millionen auf die o st -

ei b i s ch en Provinze n. — BilligeEisenbahntarife sind
sind dem platten Lande geivährt für den Bezug seiner Wege «
bau - Matcrialien und für die Ausfuhr von Getreide und Mehl , tvie

von Spiritus und Stärkefabrikaten nach den Seehäfen , für die Aus -

fuhr von Zucker und Spiritus nach der Schweiz und der nntercu
Donau zc. ; der sogenannte Rohstoff - Tarif , also überhaupt der

b i l l i g st e . gilt für seine Masienerzcugnisse sKartoffeln , Rüben .

Slübenschnitzel ) ; 29 Proz . Ermäßigung genieße » alle Dünge -

mittel ; der Staffeltarif gilt für den Vichtransport der östliche »

Provinze » über Berlin hinaus . — DaS Kalishudikat , dem auch die

staatlichen Gruben angehören , hat , ans Drängen der Regierung
für Nolstandszeiten den Preis für K alidünge r herab ge setzt und

ermäßigt de » Preis mit der Entfernung des Bczugsortes . — Der

Landtag hat 3 Millionen bewilligt , damit auf fiskalischem Boden

Kolnhäuser ( SiloS ) errichtet werde » . — Alle Behörde » , namentlich
die Heeresverwaltung , sehen darauf , daß Getreide . Heu ,
Stroh usw . im direkten Ankauf von de » Produzenten
erworben werden . — Im Bürgerlichen Gesetzbuch sind nach
den Vorschlägen des LandcS - OekouomiekollcginmS zahlreiche Einzel -
bestimnumgen im Interesse der Landwirtschaft auf -

genommen . Zur Mitersuchung der Wasserverhältnisse in den der

Ueberschwemmung ausgesetzten Flußgebieten ist seit 1892 ein Hoch -
wasser - Ansschuß bestellt. ' — Behufs Forderung vo » Meliorationen

sind seit 1891 ( nach Ausscheidung der Ausgaben für daS Personal )

ft7,l Millionen Mark aufgewendet tvorden , davon T0,1 für die

ostelbischcn Provinzen . — Di « Zuwendungen au die tan d-

wirtschaftlichen Vereine für Schulen , AuSstellungs -

wcsen usw . . für die Pferdezucht , Viehzucht , daS Mollereitvesen ,

Garten - , Obst - und Weinbau und für die Landeskultur im all -

gemeinen , für die Fischerei usw . s i » d i u außerordentlicher
Weise verstärkt . Alles in allem bezifferten sich diese Auf -

Wendungen der land - und forstivirtschaftlichen Verwaltung Preußens
Ende der achtziger Jahre auf 4 , jetzt auf 7,25 Millionen jähr -
I i ch. Die Abivehr dsr Viehseuchen , der Reblausgefahr usw . wird

ohne alle Rücksicht auf die Kosten betrieben . "
» - ' s »

Betreffs Bayern sagt das Handbuch u. a . :

„ Der Darlehenskassen - Verband ( Landesverband ) ist
begründet tvorden , für die Revision und Begründung hat der
Staat einen Zuschuß g e l e i st e t. Der Verband mnfaßt 895 ,
die Eentraldarlehenskasse 669 ' Darlehcnsvereine ; ihr Umsatz betrug
1895 29 ' /s Millionen . Der Landtvirt findet nun überall rasch , billig
und meist an seinem Wohnorte selbst Personalkredit je nach seiner
Leistungsfähigkeit . Für die neubcgründete Viehversicherung hat der
Staat bedeutende Zuschüsse gegeben , eine Million einmalig ,
49999 Mark jährlich . Die Landeskultur - Reuten -
a » st a l t hat über 2 Millionen Mark Darlehen zu Meliorations -

zwecken gegeben und setzt den Zinsfuß von i ' /s auf 88/4 herab .
Das K r i e g s m i n i st e r i n m hat mit Erfolg die Proviantämter
zum direkten Einkauf von den Landwirten angehalten .
Demnächst wird überhaupt nur noch von den Genossenschaften beztv .
aus den Korn - Lagerhäusern gekauft . Für Errichtung von

solche » Lagerhäusern , deren das rechtsrheinische Bayern
anfangs 1896 schon acht , zur Zeit elf hat entstehen sehen ,
sind vom Staat je nach Bedürfnis Zuschüsse
ä kouä perclu und unverzinsliche Darlehen
gegeben tvorden . Ein Landesinspektor für die Tier -

z u ch t i st a n g e st e l I t , er hat 1895 über 39 Vorträge gehalten
und 181 Reisen im Lande unternommen ; außerdem sind ( Bezirks - )
Inspektoren für die GenoffenschaftSbezirke Allgäu und MieSbnch
augestcllt , desgleichen im Anschluß au den milchtvirtschaftlichen Verein
ein K o n s u l e n t für Moltereiivesen . Unter Dr . Baumanns Leitung
ist die M o o r k n l t u r « K o m m i s s i o n in voller Arbeit . — Es
werden i » Landshut , Wciheustcphan und Triesdorf Baum -
warterkurse abgehalten , in den andern Kreisen hat das

Institut der Wanderlehrer für Ob st « und Garten -
bau sich bewährt und soll mit 19 999 M. mehr unter¬
stützt werden . " ,• •

»
So sieht also die stiefmütterliche Behandlung , die der

Landwirtschast voiu Staat zu teil wird , aus ! Die Gesetz -
gebung , der Verkehr , die Steuern , kurz alles wird zu Guusten
dieses sonderbaren Stiefkindes zurechtgeschnitten , die Millionen

werden ihm nur so in die Taschen gesteckt . Der jährliche
Steuernachlaß allein , der der Landwirtschaft in Preußen
gewährt wurde , beträgt 20 Millionen nnd kommt der Sunime

gleich , die das gesamte Reich z. B. 1896 für die Arbeiter -

Versicherung verwendete . Aber die Millionen und Millionen

die den Agrariern aus dem Säckel der Allgemeinheit geschenkt
werden , genügen den Junkern und Junkergenossen doch nicht .
Auch der höchste Brotwucher wird ihr Schreien nicht zum
Schweigen bringen . Sie werden weiter fordern , fordern ,
fordern ! Und die Nationalliberalen sind heute die Hörigen
der Junker .

_ _

polikifche Mebevfichk .
Berlin , de » 18 . Januar .

Der Reichstag .

setzte am Sonnabend vor noch schlechter als am Freitag be -

setzten Bänken die Verhandlungen über die Notstands -

Interpellation fort . Die Debatte trug einige sehr
charakteristische Züge . Eine Rede des Grafen Kunitz leitete

sie ein . die den Beweis erbrachte , daß dieser Agrarphilosoph
in der Beurteilung der Arbeiterfrage über den Standpunkt
der bürgerlichen Kinderfibel - Weisheit noch nicht hinaus -
gekommen ist . Er bekam es fertig , den Arbeitern als Mittel

gegen die Wirkungen der Arbeitslosigkeit erhöhte Sparsamkeit
in den Zeiten der Hochkonjunktur zu enipfchlen . Vermehrte
Sparsamkeit würde natürlich nichts andres bedeuten
als Einschränkung des Ronsums und damit Be -

schleunigung der Absatzstockung . Der Teufel würde durch
Beelzebub vertrieben werden . Ebenso einsichtslos war die

Gegnerschaft des Iiedners gegen eine Ärbeitslosen - Versichernng
mit Untcrnehmerbeiträgen . Er gab dem Geschrei unsrer
Jndustriebarone über die unerhörten socialpolitischen Lasten ,
die sie jetzt schon zu tragen haben , recht und stellte die kühne
Behauptnilg auf . daß die Landwirtschaft , die doch in ihrer

vorgeschrittensten Form immer mehr zum Saisonbetricb wird ,

Arbeitslosigkeit überhaupt nicht kenne . Selbst die bescheidene
Forderung einer Centralisation der Arbeitsnachweise ging ihm
zu weit . Staatshilfe durch das Reich oder die Einzelstaaten
will er ausschließlich auf die notleidenden Landwirte beschränkt
wissen : für die Arbeitslosen Arbeiter reichen ihm die Bettel¬

pfennige der kontmunalcn Armenpflege völlig aus . Sonst

brachte die Rede noch ein Plaidoyer für den neuen Zolltarif ,
für Kampfzölle gegen Amerika und für Maßnahmen gegen
die Syndikate .

Für die Nationalliberalen sprach ihre Autorität in Fragen
der socialen Versicherungs - Gesetzgebung , Herr H o f m a n n -

Dilleiiburg . Er war ehrlich genug , die Machtlosigkeit der

bürgerlichen Gesellschaft gegen die Krisen einzugestehen . Für
eine Centralisation der Arbeitsnachweise war er zu haben und

wenn er auch erst genaue statistische Unterlagen verlangte , so

ist er doch kein absoluter Gegner einer Ärbeitslosen - Versichernng .
die er sich in Anlehnung an die Berufsgenossenschaften auf¬

gebaut denkt . Verunziert wurde die Rede durch einige thörichte
Bemerkungen über die angebliche Animosität der Social -

deniokratie gegen die Frauenarbeit . Gegen ein Arbeits -

Ministerium führte der Redner den merkwürdigen Grund ins

Feld , daß es nnt der Verfassung im Widerspruch stünde .

Expeditivn : 8�v . 19 , Velllli - Stvaste 3 .

isernsprecher : Zlmt I , Nr . 6121 .

Zubeil hatte gesteni auf die Arbeitercntlassungen des

sächsischen Eisenbahnfiskus hingewiesen . Der sächsische Gesandte
Graf v. Hohenthal hatte sich telegraphisch eine Berichtigung
beiin sächsischen Finanzminister bestellt , die er verlas . Aber

dje Berichtigung bestätigte im wesentlichen die Behauptung
unsres Redners .

Eine höchst merkwürdige Rede hielt der Oberagrarier
G a m P , der neben Kardorff jetzt das Stummsche Häufchen
führt . Sein verstorbener Freund muß sich während des ersten
Teils dieser Rede im Grabe umgedreht haben , aber der zweite
Teil wird ihm wieder zur richtigen Lage verholfen haben .
Herr Gainp entwickelte seine persönlichen Anschauungen —

tvie er ausdrücklich betonte — über die Arbeitslosigkeit und

ihre Bekämpfung . Er setzte sofort damit ein . unsrem Genossen
Zubeil unverlangtes Lob zu spenden nnd von dem Wohl -
thuenden Gegensatz seiner ruhigen und sachlichen Art zu doii
Reden andrer Socialdemokraten zu sprechen . Dann öffnete
er sein socialreformerisches Herz . Welche Wendung ! Vertreter
der verhaßten Arbeiterorganisationen sind Herrn Gamp bei der

Feststellung des Umfanges der Arbeitslosigkeit genehm . Selbst
die Gewerkschaften sind berechtigt , wenn sie Arbeitslosen -
Versicherung treiben . Für Herrn Gamp steht es fest , daß

Arbeitslosigkeit in großem Umfange besteht , nnd er klagt das

Reich und die Einzclstaaten an , daß sie nicht längst Plan -
mäßig gegen die Arbeitslosigkeit vorgegangen sind . Besonders
scharfe Worte fand er gegen das Verhalten der freisinniaen
Mehrheit in der Gemeindevertretung von Frankfurt a . M. 7

nur ihre Pflichtversäumnis habe zu Krawallen geführt . So '

weit , so gut . Als tvollte er die Zustimmung von sich ab -

schütteln , die seine Bemerkungen über die Frankfurter Pluto -
kratie auch in unfern Reihen gefunden hatte , ging Herr Gamp
mm ins Zeug , um seiner Empörung über die Socialreform Lust
zu machen . Jeden Fabrikinspektor betrachtet er als persönlichen
Gegner des Unternehmers , die Arbeiterschutz - Gesetzgebung ist
ihm ein Dorn im Auge . An der Krisis trägt die Ablösung
des persönlichen Regiments der Fabrikpatriarchen ü In Stumm

durch Aktiengesellschaften die Hauptschuld . So enthüllte Herr
Gamp sein positives Programm , das in dem Vorschlag aus -

klang , die Konzentration der Arbeiter in den Großstädten
müffe verhindert und die Arbeiter wieder seßhaft gemacht
werden . Knebelgesetze gegen die Freizügigkeit , das war

seiner Weisheit letzter Schluß .
Es sieht wirklich so aus . als wenn in den Kreisen der

Regierung die Frage einer Beschränkung der Freizügigkeit ,
worauf die agrarische Mehrheit des preußischen Ab -

geordnetenhauses seit Jahren hinarbeitet , den . Gegen -
stand heftiger Erörterungen abgiebt . Ztvei Richtungen
scheinen sich dabei zu bekämpfen , und es hat
ganz den Anschein , als wenn die Ironie der Geschichte gerade
den Grafen Posadowsky zum Bannerträger einer antipoli -
zistischen Auffassung gekrönt hätte . Nur so läßt sich die auffällige
Schärfe und Energie der Polemik erklären , die der Staats -

sekretär des Jnilern gegen Herrn Gamp für nötig hielt . Gr

wandelte ihn ab , wie einen Schulbuben und erklärte mit

höchst erfreulicher Deutlichkeit , daß eine Reform der Armen -

gesetzgebung von den Verbündeten Regierungen niemals

mittelbar oder unmittelbar dazu benutzt werden würde , um

die Freizügigkeit zu beschränken . Der Arbeiter müsse unbe -

schränkt sein in seiner freien Bewegung . Unsere Fraktion
unterstrich diese Bemerkung , die im Widerspruch zu so manchen
Thaten des Grafen Posadowsky steht , gern durch ihren
Beifall .

Die weitere Debatte trat an Juteresse wesentlich zurück .
Herr L e n z m a n n von der freisinnigen Volkspartei benutzte
seine Fähigkeit im Augenblick über alle Dinge und einige
andre zu reden dazu , für seinen verhinderten Kollegen Fisch -
beck einzuspringen . Munter plätscherte er in allen Gewässern ,
besonders aber im Mittellandkanal umher . Zur Sache selbst
konnte er nur mit einigen unerlaubt stachen Beulerkuiigen
beitragen . Die Industriellen sind durchaus nicht herzlos .
Die Arbeitslosen bestehen zum Teil auch aus Leuten , die

nicht arbeiten wollen ; eine wundervolle Harmonie vereinigt
Unternehmer und Arbeiter . Was aber gegen die Arbeits -

losigkeit gcthan werden könnte , das , meinte Herr Lenz -
mann , sei schwer zu sagen .

Die Rede des agrarischen Dr . H a h n stand auf gleicher

Söhe. Nur sagte er immer dort Bismarck , wo Lenzmann
aprivi gesagt hatte . Anerkennenswert war nur die Offen -

heit , mit der er als Ergänzung der Arbeitslosen - Versichcriing
den zwangsweisen Transport der Arbeitslosen in die Gefilde
Ostelbiens verlangte .

Am Montag geht die Debatte weiter . Vorher soll der

Antrag Arendt , der die Regierung ersucht , im Nachtragsetat
die Mittel für die Kriegsinvaliden bereit zu stelle », seine kurze
Erledigung finden . —

'

_

Die Altenbekener Eisenbahn - Katastrophe bor dem

Landtage .
Im Abgeordnetenhausc stand am Sonnabend die Juter -

Pellation v. S a v i g n y ( Ctr . ) zur Besprechung : »Welche Ur -

fachen haben zu dem so beklagenswerten Eiseiibahnunglück
am 20 . Dezember v. I . bei Altenbeken geführt , und welche

Maßnahmen sind getroffen oder geplant , um die Wiederkehr
solcher Vorkommiiissc thunlichst zu verhüten ?

Wer ettva erwartete , die Interpellation würde zu einer
Kritik der Thielenschen Eisenbahnpolitik , insbesondere seines

Sparsystems führen , der wurde bitter enttäuscht . Wenn irgend



etner , so kann der Minister mit dem Gang der Debatte zu -
frieden fein , und fast könnte es den Anschein ge -
Winnen , als sei die Interpellation nur aus dem
Grunde eingebracht , weil einige Herren das Be -

dürfnis fühlen , der Regierung wieder ihr Vertrauen

auszudrücken . Der Begründer der Interpellation , Herr von
S a v i g n y , gab zwar zu , daß die Blockwärter zu überlastet
und infolge des niedrigen Gehalts auf Nebenbeschäftigung
mit Landivirtschaft angewiesen seien ; auch warnte er davor ,
an den nötigen Einrichtungen für die Betriebssicherheit zu
sparen , aber im großen und ganzen glich seine Rede einem
Loblied auf die Gsenbahnverwaltung .

An Stelle des ernstlich erkrankten Ministers Thielen be -
antwortete Nnterstaatssekretär Fleck die Interpellation .
Natürlich trifft die Verwaltung kein Vorwurf ; alles ist in

bester Ordnung , verantwortlich ist nur der Blockwärter , gegen
den ein gerichtliches Verfahren schwebt . Im übrigen werde
die Regierung nach wie vor alles zur Sicherung des reisenden
Publikums thun .

Die meisten Rebner , die zu der Interpellation sprachen ,
äußerten sich in ähnlichem Sinn wie der Interpellant ; nur
der konservative Abg . v. Arnim glaubte noch ein übriges
thun und die Verwaltung gegen den von dem Abg . Funk
(frs . Vp. ) gegen sie erhobenen Vorwurf unangebrachter Spar -
samkeit in Schutz nehmen zu müssen . Im einzelnen schlug
Abg . H um a nn ( C. ) die Besetzung der Blockstationen mit
zwei Beamten vor , während Abg . O st h a u s ( natl . ) eine
schärfere Kontrolle der Blockwärter , Bahnwärter und Loko -
motivführer empfahl und eine Verkürzung des Dienstes für
Blockwärter anregte .

Am Montag steht die Interpellation betreffend die un -
gerechtfertigte Verhaftung des Kaufmanns Kuhlenkampf und
die lex A d i ck e s auf der Tagesordnung . —

Zwei Wahlrede » .
Paris , 16. Januar . ( Eig . Ber . ) Die von W a l d e ck -

Rousseau und M i l l e r a n d gehaltenen Tischreden verfolgen ,
jede auf ihre Weise , den gleichen Zweck — im Beginn des Wahl -
kampfes die Stellung der Redner vor dem Lande bezw . vor ihrer
Parteirichtung zu präcisicren .

Und siehe da l Der Ministerpräsident hat nichts weiter zu
bieten als eine Verherrlichung seiner LVzjährigen Regierung .
Keine Silbe , die einem Wahlprogramm gewidmet wäre l
Nur ein taktischer Appell an die Disciplin der Republikaner .
um aus den Neuwahlen eine republikanische Mehrheit hervorgehe »
zu lassen , die von jeglichen „ verdächtigen Gönnerschaften " frei wäre .
Was aber diese „konzentrierte " Mehrheit zu thun haben wird , davon
schweigt des Redners Diplomatie oder SkepticismuS . Mit Recht
wird daher Waldeck - Rousseau « Rede als ein „politisches Testament "
bezeichnet : das altersmüde Ministerium scheint bestimmt mit dem
Tode zu rechnen , welches auch der Ausgang der Neuwahlen sei »
mag . Für das Programm der neuen Mehrheit sollen also die
Nachfolger sorgen .

Im Gegensatz zur Rede des Ministerpräsidenten , an der das
Verschwiegene am interessantesten ist , interessiert Mille -
r a n d s Rede durch das von ihm Ausgesprochene . Es ist eine
regelrechte theoretische Begründung deS Ministeria .
Iis nt u 8 vom Standpunkte eines ganz eigenartigen „ SocialismnS " ,
dem der Begriff des Klassenkampfes und waS daraus folgt , völlig
fremd ist . Demgegenüber klingt es wie nnsreiwillige Ironie , wenn
Millerand seine Bereitschaft erklärt , sich jederzeit den „ Entscheidungen der
socialistischen Partei " zu fügen . Hat er do » an dieser Vereitschafi fehlen
lasse » schon seit dem Pariser Internationalen Kongreß , der aller -
dings indirekt , aber deutlich genug sein Verbleiben im Ministerium
mißbilligt hat . Und selbst der Lhoner Kongreß hat ja erklärt , daß
Millerand „ in keinem Augenblick den SocialiSnms in der Regierung
vertreten hat " . Nicht minder bezeichnend ist ferner , daß die schlimme »
Erfahrungen seiner Ministerschaft ganz wirkungslos an Millerands
„ SocialismnS " abgeprallt sind . Alles daS , was bürgerliche Links -
radikale , wie P e l l e t a n und C l e m e n c e a u, dem Ministerium als
einen Verrat an der Demokratie , an der bürgerliche n Demokratie .
vorwerfen , nimmt Millerand namens seines „ SocialisnniS " ruhig in den
Kauf ! . . . Danach ist nicht zu verwundern , daß ihm die nenliche
herbe Kritik seines früheren Freundes , des socialistischen Abgeord -
» eten V i v i n n i , der ihn bereits mit „ Herr " anredet , ganz kalt
läßt , oder vielmehr ihn nur dazu mit angespornt hat . sein zähes
Verbleiben im Ministerium durch theoretisch - taktische Erwägungen zu
rechtfertigen .

Nichts macht so blind gegen die handgreiflichsten Thatsnchen . wie
eine falsche Doktrin . DaranS allein ist zu erklären , daß JaurdS
die letzten Reden von Waldeck - Rousseau und Millerand in überaus
günstigem Lichte sieht . Der erstere soll nach JauröS gezeigt haben ,
daß er nicht daran denke , seine LtnkSmehrhcit durch eine „ zweideutige " .
teils aus „ reuigen Melinisten " bestehende Mehrheit zu ersetzen .
Gewiß redet Waldeck - Roussean sehr nach links , aber seine reaktionären

Handlungen haben ja nichtsdestoweniger einen Teil der Melinisten
„renig " gemacht . Millcrand aber soll nach Jaurös noch niemals

sich als Minister so „deutlich " zum SocialiSmus bekannt haben ,
wie in seiner letzten Rede : „ Am Borabend der Neuwahlen legt er
Zeugnis ab für die Grundsätze und die Aktion unfrer Partei . Er

verkündigt , daß unser Ziel darin besteht , „alle Bürger durch ihre
Beteiligung am gesellschaftlichen Eigentum mit der ökonomische »
Macht zu verleihen , ohne welche es keine Freiheit giebt " . Das
heißt ja wohl sich zum Kollektivismus bekennen, " so schreibt Jauräs
in der „ Petite Nspubliqne " . Nun mag eS ja fehr nett von
Millerand sein , baß er am Ende seiner ministeriellen Laufbahn
( und selbstverständlich mit der Erlaubnis deS Ministerpräsidenten ,
wenn auch in dessen Abwesenheit ! ) und am Vorabend seiner Wahl -
campagne sich so „deutlich " , wenn auch in sehr vorsichtiger Form ,
deS „gesellschaftlichen Eigentums ' entsonnen hat . Wenn er aber in
der gleichen Rede des Klassenkampfes so gründlich vergißt , daß ihm
die „focialistische Partei " nur noch zu einem Bestandteil der „ re -
publikanischen Partei " herabsinkt , mit der sie in einem fort die
„ schweren gouvernementalen Verantwortlichkeiten " innerhalb der

kapitalistischen Gesellschaft zu teilen hat , — wo bleibt dann der
SocialiSmus , wie ihn die internationale Socialdemokratie ver -

steht ? . . .

Für die inneren Verhältnisse deS französischen SocialismnS be¬
deutet Millerands Rede und besonders deren Billigung durch JauröS
eine Vertiefung der Kluft , die die beiden socialistischen
Lager trennt , wenn nämlich der Kongreß zu TonrS sich nicht dazu
aufrafft , rücksichtslos mit dem verbürgerlichten Auch - Socialismus

zu brechen .
« »

»

P. S. In meiner letzten Korrespondenz ( Nr. S de ? „ Vorwärts " )
ist der Schluß des allemanistischen Manifestes ( Seite 2, dritte Spalte ,
oben ) wie folgt richtig zu stellen : „ Triumph unsrer socialistischen
Ideen auf dem Wege der in den autonomen Föderationen zusammen -

gefaßten gewerkschaftlichen , politischen und genossen -

s ch a f t I i ch e n Organisation . " Die Worte „politischen und genossen -

schaftlichen " sind infolge eines Druckfehlers fortgeblieben . —

Die Abfertigung BiilowS .

Die Abfertigung , die die englische Regierung durch Lord

Balfour am Freitag dem deutscheu Reichskanzler erteilt hat ,
überrascht durch ihre außerordeutliche Schärfe .

Lord Balfour erklärte nicht nur , daß das englische Kabmett sich
mit den Reden EhamberlainS vollständig solidarisch fühle ,
sondern sie versetzte Herrn v. Bülow noch obendrein einen

empfindlichen Nasen st über . Der englische Minister stellte

nämlich ausdrücklich fest , daß EhamberlainS Rede , deretwegen Bülow

Chamberlain von oben herab schuhriegeln zu müssen geglaubt hatte ,
nicht nur nicht jede Absicht habe vermissen lassen , die deutsche
Armee zu beleidigen , sondern daß von Chamberlain überhaupt
keine Beschuldigungen gegen die deutsche oder

irgend eine andre Armee erhoben Ivorden seien .

Diese Th a t s a ch e sei dem deutschen Botschafter gegen -
über in einer nichtamtlichen Unterredung vom Marquis o f

LanSdvwne , dem Staatssekretär des Answärttgen , srstgrstellt
Korden .

Dem deutscheu Reichskanzler wird also hier von dem englische »
Kabinett nichts Geringeres vorgeworfen , al « daß es sich, trotz der

Feststellung , daß Chamberlain nicht ? B eletdig end es in

feiner Rede gesagt habe , nicht habe verkneifen lönnen , an einem eng -
lische » Minister — um mit den „ Times " zusprechen — parlameu -
tarisch den Stiefel abzuwischen .

Herr v. Bülow ist » umuehr vor dem englischen Parla -
mente von dem Vertreter der englischen Gesamtregiernng
des völlig unmotivierten gröblichen Angriffs auf
den Vertreter der Regierung einer befreundeten Großmacht

geziehen worden .
Es ist ausgeschlossen , daß Graf Bülow diese Anschuldigung auf

sich sitzen lassen kann . Die parlamentarische Integrität der deutschen

Regierung verlangt eS, daß Graf Bülow sich ebenfalls im

Parlamente verantwortet . Für den inneren Bülow mag
ja die verfassuugswidriige Entschuldigung ausreichen , nur der Hand -

langer einer höheren Macht zu sein ; der äußere Bülow vermag
sich aus naheliegenden Gründen hinter einer solchen Selb st preis -

gäbe nicht zu verschanzen .
Auch für eine » Kotau hinter verschlossenen Thüren

ist eS jetzt zu spät . Nachdem die Angelegenheit im englischen
Parlament zur Sprache gebracht , nachdem dort Bnloiv die denkbar

derbste Abfertigung zu teil geworden ist . �kann Bülow etwaige Er -

llärnngeu nur noch an derselben Stelle abgeben � im Parlament .
Unser regierungsfreundlicher Parlgiiientsflügel wird anch zweifel -

loS an Feinfnhliglcit hinter den englischen Parlamentariern nicht

zurückstehen wollen und seinem Kanzler so bald als möglich Gelegen -
heit geben , sich über die Beschuldigungen der englischen Regiernng

zu äußern . —
_

Die englische Presse und die deutsche Zkocialdemokratie .

London , IS . Januar . ( Eig . Ber . )
Di « Haltung der englischen Presse gegenüber den Reden Bebels

und GradnnuerS zeigt , daß unsre Genossen den einzig richtige »
Standpunkt in den auglo - deutschen Wirren eingenommen haben .
Weber Bebel noch Gradnauer wurden von der

englischen Presse gelobt . Eine Ausnahme machte
die „ Daily New » " . Diese ? Blatt , daS von den englischen
BiilowS beschuldigt wird . im Solde KrügerS zn stehen ,
bemerkte vor einigen Tagen , daß die einzige gute Rede , die in ber

Debatte gehalten wurde , „ vom Socialisten Bebel stamme " . Am besten
luird die Sachlage vom Genossen Hyndnum in der heutigen „ Justice "

gekennzeichnet . Er sagt : „ Sowohl als Socialdemokraten wie als

Engländer danken wir ihnen ( den deutschen Genossen ) für die Stellung ,
diesie unter schrschwierigenVerhältnisseN eingenommen haben . Nichts ist

leichter als in die Hände der Chauvinistcu zu spielen ; entweder durch
übereifrige und wilde Angriffe gegen fremde Böller , oder durch den

ungezügelten Ausdruck antipatriotischer Gefühle übe�. ' das schlechte

Betragen der eignen Regierung . Unsre deutscheu Genossen hielten sich
von beiden Extremen fern und erwarben sich dadurch die größtmög -
lichen Verdicuste um die Sache deS Friedens und der Civilisatio ».

Hoffen wir . daß eS auch uns gelingen möge , mit gleicher
Vernunft und Fähigkeit uusreu Anteil an der großen
Arbeit zu leisten . "

Im Übrigen ist der Vorlvurf deS deutschen Reichskanzlers gegen
Bebel nicht so tragisch zu nehmen ; er ist nichts weiter als eine

Wiederholung der Klage Lord SaliSbuehs gegen den Führer der

liberalen Partei , Canipbell - Baimerman , der iu öffenllicbe » Ber -

sammlungcn die südafrikanische KricgSführmig als „ rnethods
of barbarisw " brandmarkte . Der „ Manchester Guar -

d i a n "
, die „ Daily News " zc. . die diesen Ausspruch wieder -

holten und erweiterten , wurden indeß nicht angeklagt . —

Keine Hunnen .

Präsident Roosevelt verfügte , wie der „ Dalh Telegraph "
aus Washington meldet , die Rückzahlung von 370 000 Doli .

an China als Erstattung des Wertes der von a »i e r i «

konischen S e e l e u t cn ans T i e n t s i n mitgenommenen
Silbersachen .

F r a n k r c i <b hat wenigstens einen Teil beS in China ge -
raubten Gutes an China zurückerstattet . Italien besitzt die

Schamlosigkeit , die geraubten Gegenstände öffentlich auszustellen .

Deutschland wird natürlich nicht zögern , die irrtümlich nach
Deutschland verschickten und interimistisch in Sanssouci aufgestellten

astronomischen Instrumente demnächst auf eigne Kosten
nach Peking zurückzuschicken . Für die den Gegenständen zugefügten
Beschädigungen wird es zweifellos in generösester Weise Ersatz leisten .
Daß ihm Amerika , daS ja jetzt zu den Jnlinien Dcntschlands ge¬
hört . zuvorgekommen ist , wird eS durch nnumchrige doppelte Be -

schleunigung der Angelegenheit wieder gut zn machen suchen . —
* «»

«

Deutsches Fleich .
Durch die Kündigung der Handelsverträge soll die R e -

g i e r u n g die , O b st r u t t i o u "
bezivinge » — so betteln die

Junkerblätter und auch die „ Kölnische Bollszeitmig " bekundet einige
Neigung für dieses vorgebliche Radikalmittel gegen die Zolloppositiou .
Wenn — so meinen die Befürworter dieses Mittels — die Ne -

gierung die Handelsverträge vor dem Zustandelommeu eines » eucn

Tarifs kündigt , so tritt der bisherige Gesetzentwurf in Kraft und die

daraus für Handel und Industrie sich ergebenden Nebel müssen die

Opposition zun » Weichen nötigen .
Wenn die Kündigung der Handelsverträge vor Fertigstellung

eineS neuen Tarifs die einzige Hoffnung der Wucherpartcicn ist , so

steht es schlimm um ihre Sache . ES ist nicht abzusehen , warum die

Opposition in eine schwierige Lage gelangen sollte , wenn die

Regierung auf Grund des jetzigen Tarifs anstatt ans Grund der Zollsätze
der neue » Vorlage in Handelsvertrags - Verhandlungen eintreten würde .

Der bisherige Tarif zeichnet sich immerhin erheblich vor dem neue »

aus , er enthält vielfach niedrigere Zollsätze und vor allem fehlen ihm

die Minimalsätze für die Getreidearten . Würde nun die Regierung
die Handelsverträge vorzeitig kündigen , so könnte sie wohl den

Versuch machen , neu « Verträge , die für die Junker günstiger sind ,

abzuschließen . ES würde sich dann herausstellen , ob ein solcher

Versuch möglich ist , und in welchem Maße die Industrie dabei gc «

schädigt werden würde . Oder wollen die „ ObstruktIoiiS " - Eutrnsiclcu
ihre Gegner schrecken , daß die Regierung überhaupt nicht zn neitkn

HandelsvertragS - Verhandluiigeu schreiten könnte und eine Zeit deS

handelspolitischen Chaos anbrechen würde ? DaS Iväre freilich eine

gar zu lächerliche Zimmtung an die Zollerhöhuugsgegner . Es kau »

selbstverständlich keine Regierung die Verantivortung der Auf -

lösung aller handelspolitischen Orduuug auf sich nehme » , am

wenigsten aber kann sie es deshalb , weil die Opposition auf eine

gründliche Beratung des neuen Tarifentwurfes besteht . - -

Drohiingrn deS Auslands . Zwischen der russischen und
ö st r e i ch - » ii g r i s ch e n R e g i e r u n g findet ein eifriger AnS -

tausch bezüglich handelspolitischer Vereinbarungen
gegenüber dem deutschen Zolltarif statt . Nach der offlzivscn
Wiener „Polit . Korresp . " haben diese Besprechungen vorläufig nur

informalorischen Charakter und „ es handelt sich zur Stunde den

Kabinetten von Wien und Petersburg nur um die Orieulierung über
die seitens der beiden Reiche zumSchrttze ihrer I » t e r e s s k n

gegebenenfalls einzuschlagende Richtung " .'
Die Bülowsche Wucherpolitik führt also bereits dazu , daß sich

daS politisch verbündete Oestrcich mit einem nicht verbündeten Staate

z » einer wirlschastlichen Koalition gegen Deuischland vereinigt . —

Ein CentrnmSgeistlicher gegen de « Brotwncher .

Aus Zülpich im Regierungsbezirk Köln tvird uns berichtet :
Bekanntlicki versucht der Volksvcretn ftir das katholische Deittich -

land in der letzten Zeit durch Flugschriften und Versammlungen die
Arbeiter über die volksverräterische Haltung des CeiitruinS in der

Zollfrage htuwegzutäuschen . Auch im hiesige » zun , Teil agrarischen
Kreise fand eine solche Versaut » , luNg statt , über deren

Verlauf aber die Klerikale » wohl wenig Freude gehabt
haben . Nachdem der stellvertretende Geschäftsführer des Volks -
Vereins Dr . Hohn ans M. - Gladbach sei » Sprüchlein über

den Zolltarif hergesagt und Rechtsanwalt v. Koellen ans

Köln fanatisch für die katholische Presse eingetreten war . erhob sich

der , zn seinem Lobe sei eS gejagt , als wahrer Arbeitcrfreuud bekannte

Pfarrer Küppers aus Sievernich bei Zülpich. Er führte aus ,

daß die A r b e i t e r f r e u n d l i ch k e i t uusrcs zum Ccnmiiti sich
bekemieudeN Großgrundbesitzes nichts andres als ctnr elende

Heuchelei sei , daß unsre rheinischen — nicht nur die

ostclbischen — Großgrundbesitzer , Rittergutsbesitzer » » d wie

die Herren sich NenNcii mögen , sich nicht scheue, , . ihre Arbeiter
im Winter vor die Thiire zu weisen und ihnen in , Sommer Hnngcr -
löhne zu zahle ». Himgerlöhue zahlen und Sekt trinken , daS

fei die Los , mg unsrer Gutsbesitzer . Mit laute », Jubel » ahm
die bei weitem größte Mehrzahl der Erschienenen die Wahrheit der

Darlegungen des »uitigc » Pfarrers an . Verzweifelt sah der Führer
der hiesigen Klerikalen Niticrgutsbcsitzer Heuser aus Dürffcuthak
diesen , „ » erwarteten Vorgehen zu . nicht iniuder erregt waren
die zahlreichen Geistliche » über diese Bockiprüiige eines vir

Ihrigen — imd alle schwiegen ! Weder Heuser , Übrigens
ein Bruder des Ceiitrmnsagrariers Heuser aus dem preußischen
Landtage — »och einer aus seinem schwarzen Geueralstabe wagte
etwas zu erwidern . Schleunigst wurde vielmehr die Veriammluug
geschlossen , während unsere edlen Großgrundbesitzer ihrer Wut durch
Schimpfen Ausdruck gaben . �

Tie Besteucrimg de » Hunger » . Wir haben wiederholt —

noch neulich gegenüber Herrn Rheinbabe » — darauf hingewiesen ,
daß die Belastung deS Proletariats durch indirekte Steuern »och weit

höber ist . als es nach den Zöllen und Verbrauchssteuern deS Reichs
erscheint , da auch die Eiuzelstaatcn und namentlich die Kommunen

die Nahrungsmittel besteuern .
Nach der vom Reichs - Schatzamt der Zolltarif - Kommission mit -

geteilten Statistik beträgt die städtische Fleisch - und Gefliigelsteiicr in

Breslau l 900 000 M. jährlich . Tauach kommt Dresden mit
914 000 M städtischer Steuer auf Fleisch und Fische und 640000 M.

städtischer Steuer auf Brot und sonstige Nahrungsmittel . Hohe

Fleischstencrii haben weiter : Aachen mit 640000 M. , Kassel
mit 316 000 M. . Mainz mit 236 000 M. , Stuttgart mit

632 000 M. . M ü n ch e u mit 332 000 M, Straßbnrg mit
530 000 M. . Wiesbaden mit 295 000 M. , Potsdam mit
307 000 M. . Bosen mit 332 000 M. B r o t st e u e v n in größerem
Umfange « heben : Augsburg 135 000 M. . Karlsruhe
107 000 M. . Nürnberg 483 000 M. . München 266000 M. .
W ü r z b u r g 113 000 M. . K ä s. se l 63 000 M. In Bezug atif

Erhebung solcher städtischen Abgaben auf notwendige Nahrungs -
mittel ' kommen aber auch eine Reihe kleiuerec Städte tn

Betracht , welche Fleisch - und Brotstciiern eingeführt haben .
die sich allmählich zu recht bedeutenden Einnahmequellen entwickelt

haben . Die vorliegende Stalistik erstreckt sich lediglich auf die Ge -
meinden mit mehr als 50 000 Einwohnern .

Nach dieser Stalistik muß zum Beispiel in Dresden etile

Arbeiterfamilie jährlich allein SO ist . an indirekten städtischen
Steuern entrichten ; außerdem hat sie an daS Reich und die Jimker
35 N. allein für Gelreidezölle zu entrichten . Dazu kommen die

Zölle auch Fleisch , Kaffee . Reis . Zucker , Salz , Petroleum usw . , usw .
Ohne die schwer zu berechnende Fleischsteuer ( infolge
der Grenzsperre noch erhöht ) betragen diese indirekten Steuern

für die ftinfköpsige Familie Ads M. , so daß ftir die Dresdener

Arbeiterfamilien ohne die indirekten Staat » steuern
und ohne die Flciichvcrtheuening durch das Reich — bereits die

Belastung jährlich Ol ! M . beträgt .
In A a ch e n machte die kommunale Fleischsiener pro Kopf

6 M. ans .
Und diese furchtbare Last , die gerade auf die Aermsten drückt ,

soll durch den Zolltarif ins Ungeniesiene gesteigert werden . —

Der Mcktlcubnrger . Der Großherzog von Mecklen -

b ,i r g - S ch w e r i n stattete den , Reichskanzler Grafen v. Bülow

einen Besua , ab .
— — Wollte der Großherzog ihm bloß danken für seine Lob -

rede auf Mecklenburg oder hat er ihm etwa einen — Ministerposteu
in diese », gesegneten Lande angeboten ?

Der Ltanalvogel . Der „Post' -Zcdlitz ist jetzt glücklich so weit .

daß er das Interesse am Mittelland - Kanal als Folge einer

g e j st i g e ii Störung betrachtet . Er meint , daß der „ Kanal -

vogel " das Urteil auch sonst verständiger Männer trübe .

Herr v. Zedlitz muß sehr sicher sein , daß in der Regierung
gegenwärtig kein Mensch für den Kanal eintritt , sonst würde er nicht
das große Kultnrwerk als Verrücktheit zu behandeln wagen . —

Die schweifwedelnde Bestie . Während der ernster strebende

soclalwisscnschastlichc Stndciitcnvereiu aufgelöst worden , weil er an -
nah », , daß » im , auch von Frauen etwas lernen könne , darf der
Verein deutscher Stiideiiten in ansschweifciidstcr Weise niedrigster
Reaktionspolitik frönen .

Beim letzte » Kaiserkonimcrs der . deutsche » Studenten " sprach
der Studiosus Sevi » die Hoffnung anS , daß recht bald ein Er -
o b e r u n g S z u g n a ch den , O st e n beginnen möchte ; er meinte ,
die Niederwcrsung der Polen des Deutschen Reichs .

Der Hof « und Dompredigcr O h I y forderte

„ zum Kampfc gegen de » MatcrialiSliinö auf , der leider auch von
einer Partei gepredigt wird , die sich A r b e i t e r p a r t e i ncintt
— wohl deshalb , weil sie nach der Pfeife eines Großkapitalisteu
aus dem Orient tanzt ! Wie lange wird eS sich die deutsche
Volksseele gefalle » lasse », daß Haß und Zwietracht sie

vergiften ? « ber Gott sei Dank , wir haben auch einen

Imperator , der es versteht , der schweifwedelnden Bestie
den Fuß ans den Nacken zu setzen . Durch Selbstzucht wollen
wir die Selbstsucht bekämpfen . Stolz sind wir auch auf nnsre

unvergleichliche Armee , stolzer , seit sich englische — Bescheidenheit
mit ihr befaßt hat , seit man am Granit uusrcs HeercS herum »

gebissen bat . Wir freuen » nS der Lcklion nach BiSmarckschem

Rezept , die darauf gegeben ist ! Aber eineS muß auch dem



blödesten Auge dabei klar qelvorden sein : dah unser Schwert auf
dem Wasser dem Schwerte auf dem Lande entspreche » soll ! "

Man konnte denken , das ; der Prediger christlicher Nächstenliebe
gegen de » Materialismus gesprochen habe , der die Parteien dcS
Brotivuchers beherrscht , die aus gemeinster Selbstsucht die armen
Arbeiter tributpflichtig mache » — aber nein , er beschimpft die Opfer
des Brotivnchers . Man möchte meinen , unter der schweifwedelnden
Bestie sei der ekle Byzantinismus verstanden , der sich , Wenns ' oben
gewünscht wird , selbst für die den Konservativen gräfliche Flotte
begeistert — weit gefehlt ; der Hofprediger schmäht die socialisiische
Arbeiterschaft als eine schweifwedelnde Bestie .

Nachdem dies geschehen , telegraphierten die Herren den Grafen
Bülow wegen seines Polenfurors an . Der Verein ist aber trotz der
rüden Beschimpfungen des in der Arbeiterschaft am edelsten ver¬
körperten deutschen Volkes bisher nicht aufgelöst worden . —

Freisinniger Katzenjaninicr . So lange die deutschen Frei -
finnigen glnnbcu , das ; ein Minister ihre Geschäfte betreiben könnte ,
erklären sie ihn für eine » Heros , überschütten ihn mit Schmeicheleien ,
verzichten anf jedes kritische Urteil und korrnmpicren insofern die
öffentliche Meinung . Das ist gewis ; ivcder edel »och auch nur an -
ständig . Schlimmer aber »och ist die ungeheuerliche Dummheit , mit
der sie sich über Peisonen und Möglichkeiten der Politik täuschen .
Wenn sie dann freilich eingesehen , datz sie sich geirrt haben , dah sie
von dem Minister niwts zu crivarten haben , so wird das süg - lockende
Eeflvt jäh derbstes illohrspatzengeschimpf .

Einst war Graf Büloiv der vergötterte Liebling der liberale »
Presse . Selbst seine diplomatischen Thorheiten der letzte » Zeit
sCdamberlam , Dreibund ) pries man »och in höchster Verzücktheit .
Seit seiner Lnndtagsrede über den Zlanal aber giebt man de » Mann
endgültig anf . Die „Vossische Zeiluug " glaubt , das ; Graf Bülow
vielleicht seit einigen Monaten unter ciiier körperliche » Verstimmung
leide , die auf seine Beredsamkeit drücke . Und tu dieser Anuahnic
widmet sie dem Kranken folgende schonende Liebenstvürdigkeitcn :

„ Je lveiter der Schleier fällt , nm so allgemeiner ivird da ?
Kopfschütteln . Graf Biilows Reden flietzcn ölglatt dahin , aber am
Schlus ; bleibt wenig mehr zurück als ein paar Fettaugen auf der
Wassersuppe . Er ergeht sich in den ungreisbarsten Allgemeirtheitclt ;
überall fehlt es an festen Konturen im Bilde ; er macht Worte ,
immer Worte , ohne das mati erkennt , was er ivill und ob er
will . . . Da unih man sagen , Männer ivie die EulenburgS oder Pult -
kamer oder Köllcr waren festere Gestalten ; und Graf Eaprivi , Freiherr
v. Marschall , Herr v. Miguel , sie verstanden sich anf die sachliche
Zurückiveisung ihrer Gegner ganz anders als der Reichskanzler
von heute . — Schöne Dichterworte , frostige Scherze , glatte
Wendungen helfen nicht über den Eindruck der Leere und
Verlegenheit hinweg . Es scheint , als ob der Glaube an
die Dauerhaftigkeit der Kanzlerschaft des Grafen Büloiv
um so bedenklicher schwindet , je häufiger er spricht .
Seine gestrige Rede hat dies « Zweifel verstärkt . Und
allgemach wird mau anf allen Seiten die Frage stellen , ob
nicht der leitende Staatsmann in sein geliebtes - Land
Mecklenburg zurückkehrt , che man Gelegenheit gehabt
hat , ihn nach snncr Meinung ganz kennen zu lernen . "

Das ist alles sehr richtig . Nur hat sich nicht Graf B ü l o w gc -
ändert , der ist seit dem ersten Tage der gleiche geblieben , und es ist
a »ch nicht gerade sein körperlicher Zustand , der auf ihn drückt .
Die Tante V o tz ist eS, die sich geivandelt , seitdem sie von dem
Mann nichts mehr erwartet . Jetzt darf der geistreiche , geniale Mann
von gestern Nach Mecklenburg gehen — die Vossin mag ihn nicht
mehr . Recht nnziiverlässtg , diese liberale Treue I —

Auch die demokratische „ F r a >i k f u r t e r Z e i t » n g * . die vor¬
dem in ihrem Optimismus Herrn Bülow als einen besonders
strahlenden Lichtpunkt der Menschheit belvnnderte , bemerkt jetzt
boshaft :

Graf Bülow hat die Verfassung , wie er behauptet ,
immer in der Tasche , aber nicht im Kopf . Seine
Erklärungen stehen in , direkten Gegensatz zu dem Geist der
Verfassung . Die Verfnsiung sucht die Krone durch die Ver -
anlworllichkeit des Ministerpräsidenten zu schützen , Graf Bülow
verkehrt dieses Verhältnis in sein gerades Gegenteil , indem er
einerseits Deckung hinter der Krone sucht . Nicht der König ,
andern der Ministerpräsident hat Rede und Anttvort zu stehe » über

die Behandlung der Kanalvorlage und des Landtags . Die
kavaliermäßige Behandlung der Politik , wie sie hier zur
Methode erhoben werden soll , muh sich sehr schnell ab -
wirtschaften , wahrscheinlich schneller , als viele Leute vermuten .
In dieser Art lasse » sich die bevorstehenden große » Aufgaben ganz
entschiede » nicht lösen nnd Graf Bülow ivird ivohl oder übel „ um -
lernen " müsse » . "

Wandelbar ist die Menschenkenntnis der slaatSmännische »
Zeitnugsdemokraten . —

Rationalsociale Phantasien . Nachdem jüngst Dr . M a n r e n-
b rech er in einem fulminanten Artikel in der „Hilfe " die Unfähigkeit
der Socialdemokratie , an neue Aufgaben hernnzulreten , „ nachge -
wiesen " hat . schlägt sei » Herr und Meister Naumann jetzt andere
Wege ein , die zu einer Ehreiiretluug der nalionalsocialen Sekte
führen sollen . In der letzten Nummer der „ Zeit " lesen ivlr :

Ein socialdemokratisches ZngestäiidniS . In
einer Versammlung in Kahla ( Sachseu - Altenbnrg ) , in der Herr
v. Gerlach im Namen dcS HandelsvcrtragSvercins sprach , polemisicrle
der socialdemokratischeRedlicr , RedactenrStücklenauSAIIenbnrg , auch
ein tvcnig gegen die Nalionalsocialen . Herr Stückle » ist bekannt als
ein Vertreter der gcmähiatcn Richtung . Er war es , der anf dem
Lübecker Parteitag das köstliche Wort prägte , Gruiiwalb sei „die
verunglückte inauiiliche Ausgabe der Rosa Luxemburg " . Auch in

Kahla gab er sich als ein Man » »ach dein Herzen VollmarS . ins -

besondere bekannte er sich als Anhänger des AgrarprogrammS .
Besonders Ivichtig war jedoch ein Satz in seiner Rede . Er erklärte

nämlich : . Zuzngcbciiist , daß init der Politik der National -
socialen angenblicklicb vielleicht mehr für de »
Arbeiter zu erreichen i st. —

Hierzu schreibt uns Genosse Stücklen : Die Natioitalsocialen
machen seit Jahren Bemühungen im Herzogtum Altcnburg Boden

zu gewinnen , allerdings bisher so ziemlich ohne Erfolg . Nun tvar
in dem allenburgischcn Jndustric - Städtchc » K a h l a von dein national -
socialen Verein Jena eine öffentliche Vcrsaminlnng gegen den Zoll -
tarif cinberufcn . mit de », derzeitigen Sekretär des Handelsvertrags -
Vereins , Herrn v. G e r l a ch als Referenten . Es tvar mir llar , daß
hier unter der Flagge des Handelsverlragsvereins die Geschäfte der
nalionalsocialen Partei besorgt werden sollten , und dieser Umstand
vcraiilaßte mich . einen . Rufe der dortige » Parteigenossen Folge
leistend , die betreffende Versammlung zn besuchen . Herr v. Gcrlach
vermied es , in seinem Referat auch nur mit einer Silbe der Bc -

strebungen der Nationalsocialcn , die alle Tische mit Agitations «
»interiäl belegt hatte », Erwähmmg zu thim und deshalb schnitt ich
selbst die nationalsociale Politik an . Herr v. Gcrlach erhob dann
den bekannten Vorwurf , daß die ablehnende Haltung der Social¬
demokratie in WcltinachtS - und Flottenfrageu die Regierung
g e zw » ng e » habe , sich de » In » lern zu verschreiben ,
den » in der Politik gelte der Grundsatz , eine Hand wäscht die
andre . Nu » sagte ich dem Sinne nach :

Wenn die Arbeiterschaft die Bahn beschreite » würde , die ihr die

Nationalfociale » vorschreibe » wollen , dann müßte sie erst ganze
Brote hingeben , um dann dafür mit Brosamen bedacht zu iverden .

Es sei möglich , daß die Arbeiterschaft , wenn sie Mittel für Welt -

Politik . Schiffe » nd Kanonen beivillige » würde , von der Regierung
momentan kleine , anf de » Augenblick berechnete Zugeständnisse er -

halie » würde , die aber in gar leine », Verhältnis stehen könnten zu

den Opfer » , welche die Arbeiterschaft fich aufbürden müßte . Die

Gerechtigkeit habe die Grundlage des Staates zu sein , nicht aber

der von den » Vorredner Herr » v. Gcrlach vertretene Schacher -

Grundsatz : Eine Hand wäscht die andre . Das machen wir

nicht mit .

Ii , seinem Schlußwort versuchte „ UN Herr v. Gerlach die Be -
hanptnng aufzustellen , ich hätte gesagt , daß die Arbeiterschaft viel -
leicht augenblicklich mehr erreichen könne , wenn sie die nationalsociale
Politik mitmachen würden . Ich protestierte sofort durch
Zwischenruf und wurde durch den st ü r m i s ch e n Widerspruch
der Versammlung gegen v. Gerlach unterstützt . So spielte sich dieser
Vorfall ab , welcher der „Zeit " Veranlassmig giebt , mir zu unter -
schieben , ich hätte die nationalsociale Politik , die ich stets in Vor -
saimnlimgen Naumann , Damaschke , Wi a n r e » b r e ch « r ,
G e r l a ch n. a. gegenüber entschieden bekämpft habe , nun auf
einmal als für die Arbeiter vorteilhaft anerkannt . Was die „Zeit "
zu meine » , Lobe sagt , muß ich eben über mich ergehen laste », nur
sei »och bemerkt , daß ich nie ein Hehl daraus gemacht habe , daß ich
heute noch ein Anhänger des seiner Zeit in Breslau von mir unter¬
stützte » AgrarprogrammS bin . —

Granitbeistcr in Uniform .

Daß anch Offiziere nnd nicht nur vaterlandslose Geselle » an
der deutschen Armee von 1870 nörgeln , zeigt wieder einmal der
Zwist zwischen de », bekannten Militärschriftstellcr Hauptmäm ,
von H o e » i g und dem preußischen Generalmajor von Bern -
h a r d i. Herr Hoenig hatte i », „ Tag " de » v e r st o r b e n « n General
der Kavallerie von Bernhardt bezüglich seines Verhaltens im
Gefechte bei Villepion wie folgt kritisiert : „ Es unterliegt
keinem Zweifel , daß die 4. Kavallerie - Division an , 1. De -
zeinber 1870 bei Villepion wiederum hohen strategischen und
taktischen Ruhm erworben haben würde , wenn der General
von Bernhardi , an dessen Tfiäiigkeit schlcchlhi » alles hing , nicht
ans Thorheit oder Unfähigkeit oder Ivohl

'
sonstigen

Griiiibcn so völlig versagt hätte , daß ein bayrischer Offizier einem
preußischen zurief , als der General von Bernhardi in höchster
Gefahr abzog : „ Aber Herr Kamerad , ist das das Verhalten
eines preußische » Generals ? "

Der schon erwähnte Generalmajor von Bernhardi , der jetzt die
preußische 31. Kavalleriebrigadc kommandiert , war als naher Ver -
wandtcr des Getadelten wegen obiger Kritik sehr entrüstet . Aber
im » will es der Zufall , daß eben dieser Herr Generalmajor
von Bernhardi vor nicht langer Zeit einen große » Teil der prenßi -
scheu Kavallerie von 1870 ganz » » geschminkt der Feig -
h e , t bezichtigte . Der Herr General schrieb nämlich in einem Auf -
satz , der in Nr. 71 » nd 72 des „ Militär - WocheublcittcS " 1000 ver¬
öffentlicht ist nnd „ Massen - oder Teilsührnng der Kavallerie " be -
tiielt war , anf Seite 1713 über die Besetzung Forbachs durch die
Preußen folgendes :

„ Forbach war zunächst überhaupt nicht von , Feinde besetzt ,
sondern dieser war l ä n g st abgezogen , als die
K a v a I l e r i e s i ch i », m e r n o ch nicht h i n e i >, t r n » t e nnd
die Avaiitnnrde der 13. Division aufgefordert »vurdc , den geräumten
Ort zn nehmen . "

Wir möchten einmal daS Geschrei hören , wem , ein Social -
dcmvkrat behaupten würde , ein preußischer General sei 1870 im
Moment der höchsten Gefahr abgezogen und habe seine bedrängt « »
Kameraden i ». Stich gelassen oder die deutsche Kavallerie habe sich
i » eine » Ort nicht hineingewagt . Sämtliche „ nationale " Blätter
würden wochenlang wüten , im Reichstag würden „ nationale " Ab¬
geordnete sich de » Kehlkopf ivnnd reden , nnd vom RegiernngStisch
würden der Rcichskanzler , der Krlcgsminister nnd vielleicht noch einige
Generale sich furchtbar eiilrlistei, .

'
Aber m duo idem faohmt , ide ' m

non est idem ! —

DaS GotteSgerlcht in Hannover hat wieder einmal einen
wundersamen Ausgang gehabt . Der Beleidigte , Landrat
v. B e » n i g s e n , i st s e i n « r W » n d e erlege » , während der
Verführer seiner Frau nnverlctzt aus der Asfaire hervorgegangen ist .

Uebcr das Duell selbst meldet noch ein Berliner Blatt : „ Der
Landrat ivar al » guter Schütze auf weite E n t f e r n » » g e N
bekannt , ist aber sehr kurzsichtig . Sein Gegner soll
schon beim Kommando „ e t » S "

geschossen haben ,
worauf der L a n d r a t zusammenbrach . Bennigsen
hat überhaupt nicht g e s ch o s s e ». "

Einen BetveiS für die S. ' otwcndigkcit deö TvclnllSiiinS
führt — die „ T e n l s ch e T a g c s - Z t g. Illijrc Notiz über de »
Pauperismus in London giebt ihr Anlaß z » wcUlänfigen Betrach -
tmigen über die traurige Thatsachc . daß auch in England sociales
Elend noch in erschreckendem Uutfange vorhanden ist . Das Blatt
kommt zu folgendem Schluß :

„ Man sieht . Freihandel nnd Welthandel sind selbst in
höchster Blüte kein Aüheilmiticl gegen bittere Not in weiten
V o l k S k r e i s e n , sie biete » immer den Neichen bequeme
Mittel n n d W c g e , i h r e R c t ch t ii m e r s ch n e I l z u v e r -
mehre ». "

Wem , das auch für u » S Socialisten eine nlchls weniger als neue
Entdeckung ist , so ist es docd ei » ganz acccptables Zngcsläudnit .
Daß der Agrarstaat nicht gegen die Verelendung ungeheurer
Volksmasse » ichiitzt , beweist Rußland ; wenn » nn anch der höchst -
entwickelte Industriestaat das Massenelend nicht aufzuheben vrrmaa .
obschon Englands industrielle Entwicklnilg immerhin eine gcwiffe
Linderung dcS sociale » Elends hcrbeizusnhren vermocht hat . so bleibt
nur der AnSwcg , es mit einer dritte » Staats - rcfp , Gcsellschafts -
form zu versuchen , eben der s o c i a I i st i s ch e n. —

Untcrnehnicr - Patriotismus . Unser Kieler Brnderorgn »
berichtet : „ Ans der G e r m a n i a >v e r f t erhiellei » am Donnerstag -
nachmittag die Vertreter der Arbeiter bei der Werftkrankeiikaffc die
Order , sich nach Feierabend bei », Direktor Ranchsnß einzufinden .
Die Vertreter , etwa 40 a » der Zahl , stellte » sich um 6' / « Uhr beim
Bureau des Direktors ein und harrten der Dinge , die da komme »
sollten . Zunächst fi ' ng der Herr , ob das sämtliche Berimer
seien ? Einer der Erschienene « erwiderte darauf , daß freilich
mehr Vertreter vorhanden sein müßten , entsprechend der Zahl
der ans der Werft beschästigte » Arbeiter . ES sei aber seit 2 Jayret ,
keine Neuwahl erfolgt . Der Direklor ichic » diesen Eimvaiid jedoch
überhört zn habe », denn er sagte : « Man immer herein l " Sodann
fragte er die Leute , ob die Arbeiter willen » seien , am 27 . Januar .
dem Geburtstage Wilhelms ll . . zu scicr ». Mancher werbe doch wohl
morgens gern am Kirchciigang der Kriegervereine teilnehme »
wollen . Als sich niemand fand , der der Ansicht de « Direktors
beistimmte , fragte dieser Weiler , wer von den Erschienenen den »
Mitglied eines Kriegervereins sei. Erst anf wiederholtes Fragen
meldeten sich 2 Mann . D o ch a n ch d i c s e z e i g t e n st ch n i ch t
geneigt , den Arbeitstag zn opfern . Von den übrigen Leuten
erklärte einer , daß man »liegen der drei F c st t n g e schon eine
schlechte Zahlung gehabt habe , » nd daß mancher Arbeiter
der Werft nichlS zn lebe » haben »verde , wenn er wieder einen Tage -
lohn einbüße » müßte . Der Direktor meinte erstaunt : „ Na im ,

na nu ? Wer bei uns arbeitet , hat i m in e r w a S z n
lebe Iii " Hierauf ließ er darüber abstimme » , ob am
27 . Jnminr auf der Werft die Arbeit ruhe » sollg . Die B e r -
t r e , c r erklärte » sich jedoch cinstimmig gegen diesen
Antrag .

In der That eine ganz » mverfrorene Zmniitimg a » die Tmiseiide
fast ausschließlich socialbeniokratischer Arbeiter , durch eine Arbeits -
ruhe am Geburtstage des Kaiser « der „ Germaiiiawerft " den
empfehlenden Anstrich eines besondere » „ PatriotiSmaS " zu verleiben .
Wem , Hen : Krupp , der Pächter der Germaniawerft , durch eine
Deinons , ratio » seine Loyalität nach oben hin belimden wollte , so
hätte er de » Arbeitern de » Lohn für den anSgefallcnen Arbeitstag
zahlen solle », er hat ' s ja dazu . Aber soweit geht der Patriotismus
selbst des Herr » Knipp nicht ; sogar die Kosten für die patriotische
Uniernehmer - Reklame sollen die Arbeiter zahlen l —

Der Kiiinpscr gegen die „ Ungeduld " .

AnS Mülhausen im Elsaß wird , »>s geschrieben :

Zum bessereu Verständnis des heiteren Zwischenspiels , für welches
der ReichStags - Abgeordnete Th . Schlu mberger bei der ersten

Beratiing des Etats durch seinen nervöse » Ausfall gegen

die „ ungeduldige " Socialdembkratie und die „verrückten "

Erscheimingen der amtlichen Socialreforu , sorgte , mag daran

erinnert werden , daß dieser oberclsäsfische Fabrikmagnat in einer im

Oktober des vorigen Jahres vor seinen Wählern gehaltene » Rede

auch die Einführung der G e w e r b c - O r d u u >, g in Elsaß -

Lothringen für einen schweren Fehler erklärte . Er ging damals so
weit zu sagen , die Fabrikinspektoren seien i » der ersten Zeit ihres

Auftretens in Elsaß - Lothringen „ eher die Vertreter der Social -

dciiiokcaten , als die miparteiischeii Diener des Gesetzes ' gewesen ;

durch ihr nngeschicktes Vorgehen hätte » diese Beamten sehr dazu gc -

Holsen , „ Ordnungssinn , g u ch t u >, d P s l i ch t g e s ü h l in

der Arbeiterschaft zn Untergraben * .
Herr Kommerzienrat Schlu » , berger beschränkt sich aber nicht

darauf , ei » theoretischer Gegner der offiziellen Socialreforu , z » sein ,

er bekämpft diese letztere auch in der Praxis , In einer seiner

indttstrieNcu Niiteniehiiiimgen , den Vereinigten Glaiizstofffabrikcn .
Aktiengescllschast in Nicdcrmorschweiler bei Mülhausen , ließ er im

vergangenen Sommer annähernd zwci Monate hindurch täglich

dreizehn Stunden arbeiten , wobei in die siebe » Nachmittagsstnndci ,
von 1 bis 8 Uhr keinerlei Unterbrechung siel . Dabei thaten nicht nur

die etwachsenen weibliche » Arbeiter mit , sondern öfter bis 7 Uhr
abends Bursche » n n d M ä d ch e „ u n t e r 1 6 I a h r e n , teil -

weise in Unterstützung deb älteren Arbeiterinnen auch bis 8 Uhr .
Während an Sorniabenven in den andere » Fabriken zu Mül -

Hansen die nn , 3 Uhr früh antretende » weiblichen Arbeiter um 5 Uhr
abend » die Fabrik verlasse » müsse » — die Mittagspause beträgt in

den Spinnereien nnd Webereien fast durchgängig mir eine Slimdo — ,
entließ die Fabrik des Herrn Reichstags - ttbgeorbncten in dem abseits gc -
legcncn Niedermorschweiler die Ai ' teitKiiinen am Sonnabend erst n» ,
ö' /e Uhp , beschäftigte sie also nn den Vorabende » der Sonn - und

Festtage lO' /e Stunden . — Dies Verhalten hörte erst auf , als es in

der socialdcmokratischcn Presse dem Herrn Reichstags - Abgeordneten

persönlich vorgeworfen wurde . Ein Wort der Entschuldigung oder

Erllärmig dafür hallen die ihm ergebenen Blätter nicht . Andrer -

scits macht es dieser Preßzwischenfall vielleicht psychologisch ver -

stniidlich , warum der Herr Abgeordnete bei dieser Elatsberalung so
nnvermiltclt seinem Groll gegen die Arhcilszcitbcjchräiiknlig für
Kinder nnd junge Lenle Luft machte . —

Söhne „ hochachtbarer Eltern " .

Ein K r a w n l l p r 0 z e ß , der zn Vergleichen mit denen in
Löbtau und K L « l i n zwingt , fand vor den , Landgericht
Zwickau statt . Angeklagt waren , wie wir den , ziiiainmensafseilden
Bericht der „ Sächs . Arbeiter - Zeitung " entnehmen , sieben Kanflent - ,
Volontäre : c. ans Eriiimiilschm » im Alter von 17 —37 Jahren und
sämtlich , ivie in der Verhandlung oft betont wurde , „ Söhne hoch -
achtbarer , vermögender Elten, " wegen Widerstands gegen dlc Staats -

gewalt , HanSfriedcnSbrnchs , Gefangeiienbesreinng zc. Die Biirichchei ,
halten In Erinmiitschan nm 6. Jmii v. I . nachts furchtbaren Radau

gemacht , eine Laterne ansgeriiscli und allerlei geräuschvolle » Unfug gc -
trieben . Einen Sckintzmann , derRuh « gebot , verhüllte man , und als er
einen der Lärmenden vcrhnflete , ivurdc er von einem Komplizen
des Arrelierten derart a n g e r c », e l t. daß er , da derselbe mit vor -
acbcngtci » Oberkörper mit Wucht anf den Schntzimtmi zugeraunt
kani , von der VerhasUiiig absehen mußte . Einen , andren Schutz -

mann hat man die Kleidung beschädigt , in « Gesicht ge -
schlagen , zn Boden geworfen und dort gemein¬
schaftlich ans ihn e i n g e h a u c n I Die Beivei « auf » ah » ,c
ergab die völlige Schuld von sechs der Angeklngicn . Der Staats -
a » w a l t erlnrte die Riippclkirn für eine Roheit , die

ihres Gleichen suche . Die Angeklagten halte » sich
schlimmer betragen als der rüpelhaslcste Fabrikarbeiter . Die

Verteidiger plaidicrien trotzdem auf milde Geldslraseii , da die

Augellagten „ Söhne hochachtbarer , vermögender Ellern " seien , denen
eine FreiheilSNrasc üble Folge » bringe . Das Gericht verurteilte die
Burschen zn £ 5 — 400 SK Geldstrafe nnd hob in der Begründung
ausdrücklich hervor , daß » in » von einer Freiheitsstrafe angesichts
der angesehenen Stellung , in welcher sich die Angeklagte » be -
fänden nnd de » UmständeS , das ; sie Söhne hochachtbarer
Elter » seien , abgesehen habe .

Ii , demsclbeii Ennmiitschnu . in den , sich obiger Radau ab -
gespielt , ereignete sich vor nunmehr 2 Jahren ein ähnlicher Fall , bei
de », aber Arbeiter mit der blanken Klinge traktiert wurden . Damals
verurteilte das Landgericht Zwickau die Vcleiligtcn z » Strafen von
zwei Jahren Gesänguiö bis drei Jahren ZnchthanS ! —

A« srand .

Frankreich .

Eine Erweiterung der Gewerbraufstcht . Der Handels -
minister hat der Kammer soeben einen Gesetzcnllvnrf zugehen lassen ,
welcher eine Abänderung deS Gesetzes von 1803 ( Fabrilauisicht )
herbeiführen soll . Die StvvcNc bezweckt , die BestiiniNimgen über die
Hygiene und die Sicherheit in den Fabritbetriebe » ansziidehne » auf
die Klein - Jndusiric » der Nahrnngsmittelbranchc , die VerkanfSlädeii ,
Magazine , Bureaus und andre ähnliche Etablissements . Das
Gesetz von 1803 ist vielfach auf LadimgSplätze , anf öffentliche Ar¬
beilen usiv . nicht nngeivandt ivorden , weil es in dieser Beziehung
Iluktarheiie » enthält . Diese sollen durch den gcgeinvärtigen Entwurf
beseitigt werden ; die Bestimmimgen sollen Amoendnng finden auf
alle derartige Unternehmen , öffentliche tvie private , Laien - llnter -
nchmcn » nd religiöse , selbst wenn sie den Charakter einer Er -
ziehnngSanstalt oder eines Instituts für gelverbliche » Unterricht
tragen . Schließlich werden Etablissements für öffentliche Schau -
ftellmigcii , Euke » , Theatern nsiv . dem Gesetze unterstcllt . —

England .
Die Vcrnrteilnng Dr . Krauscö . Dr . Krause ist vom Zucht -

polizeigericht� für schuldig befunden und z » zwci Jahren
Gefängnis verurteilt worden . Uebcr de » Verlans des Prozesses
liegt cinstiveilen nur folgender tclegrnphischcr Bericht vor :

I » , Laufe der gestrigen Verhandlung hatte der Verteidiger
Dr . Krauses darauf hingetviesen . daß die Anllagebehörde nicht
den BetveiS erbracht habe . daß die Briese Kranses vom
S. August 1001 , in dciwn er BrockSma « sagt , Forster müsse auf
irgend eine gesetzlich « Weise erschossen oder lonstivie ans dem
Wege geräumt werden , jemals i » die Hände Drockmas gelangt seien .
Bei Anklage >, wegen Aufreiznug zum Morde sei cS « der durchaus
nötig , daß irgend eine Person ihatsächlich zn dem Verbrechen » u -
gestiftet ivorden sei . In der Somiabend - Sitznng trat der Lord -
Oberrichter diesen AiiSfnhrniiacn des Verteidigers bei , siigt « aber
hinzu , trotzdem »verde der Fall bor die Geschworenen kommen , » nd
ztvar anf Grund der Beschnldignng , daß Krause versucht habe ,
BrockSma zur Ermordung Forsters zu überreden .

ivelgien .
Die Kammer beschäftigte sich in den letzten Tagen mit dem

DotationSbndget »nid der Freifahrt der Deputierten . Es kam fort¬
gesetzt zn heftigen Seeneu zwischen der Regierung und der Rechten
einerseits und der Linket , andrerseits . Herr Woeste , der Führer der
Klerikalen , versnchie vergebens , die einfache TageSvrdmnig zn Gniistc ! ,
der Regierung zur Ainiahmc zu bringen . Die Socialisten verlangten
namentliche Abstimmmig , e« stimmten nur SS, da « Hans war nlso
beschlußunfähig . —

Anöscheidnng auarchlstischer Elemente anS der sorial -
deuiokiattschru Partei . Lütlich jst stets cii , beliebter Sammel¬
punkt für aiumvistische Elemente geivesc » , wirkliche anfrichlige
Anarchistcu und Polizei - Anarckiisten , Agents provocateuis haben das
große Jndnftriecentrmn von Lütlich stets gern zu ihrem Tmnnick -
platz gewählt . Die Lüttichcr Socialdenwkraten haben fei , Jahren
gegen diese Elemente grläinpft , denn sie suchten sich vielfach in ihren
Reihen einzunisten . Jetzt hat ein Komitee de » socialtstischen Bundes



on Lüttich mit 29 gegen IS Stimmen bei s Stimmenthaltungen
�cn Ausschlich des Dr . Lucien Henauld beschlossen . Weitere Aus -
schlüsse sollen erfolgen , um eine vollkommene Reinigung der Partei
zu erreichen .

Italien .
Der Seuat gegen den ArbeitSrat . In der Deputierten

tamnier hatte die äußerst « socialistische Linke durchgesetzt , daß der
ArbeitSrat derartig zusaum , engesetzt werde » sollte , daß in das
Arbeitsamt auch 6 Repräsentanten der Arbeiter eintreten sollten , die
direkt von den Industriearbeitern , den Landarbeitern und den Schiffs
arbeitern zu wählen seien . Der Seuat hat nun diese demokratische
Bestimniung verworfen und die Regierung hat diesen Beschluß
acceptiert , ohne sich zu rühren . Die neue Einrichtung würde da
durch allen Wert verlieren und eine Dupieruug der Arbeiter be
deuten . Es ist zweifelhaft , ob die Deputierteukammer es auf eine »
Konflikt mit dem Seuat ankommen lassen wird , es ist vielmehr
nahezu gewiß , daß der Senatsbeschluß da ? Proletariat vor die
Frage der Beseitigung dieser veralteten und nur der Verschleppung
fortschrittlicher Reformen dienenden Institution stellen wird . Die
Agitation wird demnächst mit Energie einsetzen . —

Aus Judupkvie und Mündel .
Der Ausbau de » SchiffahrtötrusteS . Wie der hiesige Ver

treter des . Burean Laffan " ans bester Quelle erfährt , befinde » sich
die Vertreter mehrerer großen britischenDampfschiffahrts - Gescllschaften .
darunter die der W h i t e S t a r - und der Leyland - Linie
auf dem Wege nach New Dork , wo sie mit Pierpont Morgan , der
außer dem Stahltnist auch mehrere bedeutende industrielle Unter
nehmungen vertritt , eine Zusammenkunft haben werden ,
Der Zweck der Beratung ist , zu einer dauernden Ver
st ä n d i g u » g über die Frachtraten zu gelange »
Das geplante Abkommen bezieht sich nicht auf den Per -
sonenverkehr . Es gelang Morgan , die Interesse » der Exportindustric
mit denen der transatlantischen Transportgesellschaften in Uebercin
stimmuiig zu bringe ». Diese neue Vereinbarung soll eine weitgehende
Wirkung auf die Unterbringung der amerikanischen
Produktion im europäischen Markte ausüben . Wie
iveiter berichtet wird , beabsichtigte Morgan im Fall der Nichtannahme
seiner Vorschläge die Gründung einer großen unabhängigen Flotte
von Frachtdampfern . Die Annahme seiner Vorschläge macht indeS
Schritte in dieser Richtung unnötig .

Die Mitteilung muß sehr überraschen , da erst im Dezember v. I ,
berichtet wurde , daß die konkurrierenden englischen , amerikanische »
und deutschen Schiffahrtsgesellschafte » auf Anregung des Herrn Balli »
von der Hamburg - Amerikn - Linie Vereinbarungen getroffen haben ,
die ein gleiches Ziel verfolgten . Zwar ist über diese ' Vereinbarungen
nichts Bestimmtes bekannt geworden , aber man nahm nach den An
dentungen , die in die Presse gelangten , allgemein an , daß die
Konferenz der Schiffahrtsintereffenten in Köln kein andres Ergebnis
haben konnte , ivenn ihre Verhandlungen von Erfolg begleitet waren
DaS „ Verl . Tagebl . " berichtete am 13. Dezember 1901 ' :

« Nach einem uns aus Hamburg zugehenden Privat - Telegrannn
bestätigt Herr Balli » von der Hamburg - Aiuerika - Linie die Nach
richt nnsrer jüngsten Parlaments - Ausgabe über die Kölner Ver
Handlungen durch die Mitteilung , daß der Abschluß einer Ver
einbarung deutscher , englischer und amerikanischer Gesellschaften
erreicht werden soll , wonach der Betrieb der beteiligten
Gesellschaften nach gewissen einheitlichen Gesichtspunkte » geregelt
ein planmäßiges Zusammenivirken herbeigeführt und eine Wirt -
schaftliche Ausnutzung des vorhandenen SchiffsmaterialS erreicht
werden soll, "

Als die Verständigung mit den englischen , amerikanischen und
deutschen Gesellschaften zu stände kam , nahm man allgemein an
daß auch Morgan dabei seine Hände im Spiel hatte , da ans die
Zustimmung von jener Seite schon damals Wert gelegt wurde
Galt doch der amerikanische Gründer als der Besitzer
der White Star - und der Leyland - Linie , oder mindestens war er
bemüht , durch Aktienankäufe einen Einfluß zu gewinnen . Mit der
englisch - amerikanischen Vereinbarung wäre die ' Spitze gegen die
deutschen Gesellschaften gerichtet , da ' von hier ein sehr starler Fracht -
verkehr nach Amerika unterhalten lvird . Was demgegenüber das
Abkommen in Köln noch für einen Wert hat . vorausgesetzt , daß es
überhaupt ein beachtenswertes Resultat zeitigte , ist nicht zu erkenne »,
An der Börse tauchte das Gerücht auf . daß auch die Herren B a l l i n
und W i e g a n d t an dieser Konferenz teilnehmen werden . In
dicsem Fall handelte es sich also um eincn Trust der großen
Schiffahrts - Gesellschaften einschließlich derjenige » in Deutsch
land . Mit dieser Ergänzung erscheint das Unternehmen in
anderin Licht . ES würde eine Ausdehnung und Befestignng der
ersten Vereinbarimg bedeuten . Als solche ist eS auch von der Börse
aufgefaßt , die auf jene Meldung sofort eine Kurssteigerung der
Schifffahrtsaktien eintreten ließ . Sicher sind die aincrikanische :
Interessenten der in Trusts vereinigten Jndustrie - Unternehmnngen
schon jetzt eifrig bemüht , für de » Fall eines Rückgangs der Industrie
durch billige Frachten und praktische Ausnützung des Schiffahrts
Verkehrs mit ihren Fabrikaten den Weltmarkt zu überschwemmen .

Die Ermäßigung deö lvankdiSkontS . Die Reichsbank hat
den Diskont von 4 auf ZV, Proz . und den Lombardzinsfnß von
b auf 4l/s Proz . herabgesetzt . Der Bankdirektoc begründet die Maß -
regel ivie folgt :

Der Rückfluß von Mitteln ist neuerdings sehr stark , so daß
die Anlagen in Wechseln und Lonibards bereits nennenswert unter
die Ziffern der letzten Jahre gesunken sind . In der zweiten Januar
Ivoche wurden das Lombard - und das Wechsclconto znsamme »
jmi mehr als 113 Millionen Mark erleichtert ( gegen
127 Millionen in 1601 und 133 Millionen in 1900 ) , wodurch die
Gesamtaulage nunmehr auf 869 , ö Mill , gefallen ist , lvährend in der
gleichen Zeil deS Vorjahres noch 941,6 Mill . und 1900 934 Mill . M.
in Wechseln und Lombard angelegt wäre » . Als günstiger Umstand
fällt ferner die beständige Steigerung deS Metallbestandes ins Gc
wicht , der i » der letzte » Woche allein um 57, S Mill . gegen 51,7
beziehungsweise 43 Mill , in den beiden Vorjabren stieg und jetzt
960,4 Mill . gegen 812,7 Mill . und 775,8 Mill , in den vor -

augegangenen Jahren beträgt . Die Notencirknlation nahm dem -
entsprechend in der letzten Woche um 103,5 Mill , ab gegen
104,1 und 111,24 Mill , in den Vorjahren . Der Gesaintrimlauf
ist auf 1257 Mill . geftmken , in 1901 betrug er 1205 , in 1900
1154 Millionen Mark , Die steuerfreie Notenreserve beläuft sich jetzt
auf 199,5 Millionen Mark gegenüber einer solchen von 94 Millionen
im Borjahre ; vor ztvei Jahren waren zur gleichen Zeit noch
47 . 7 Millionen Mark steuerpflichtig . Alle diese Umstände sind einer
Diskontermäßigung günstig ; hinzu tritt die ailßerordentlichc Flüssig¬
keit des offenen Geldmarktes , die in dem niedrige » Privatdiskont
von 2 Proz . zum Ausdruck kommt , sowie die weichende Tendenz der
ausländischen Wechselkurse . Immerhin gebiete doch die Borsicht .
vorläufig nur um Vs Proz . niit den » Diskont herabzugehen , zuinal
der englische Geldmarkt immer noch eine relative Knappheit zeigt .

GemeMsthÄifkliches .
Berlin und Umgegend .

Achtung » Holzarbeiter ! In der T i s ch l e r e i v o n H i tz l e r,
Lausitzer Platz , bestehen Differenzen zivischen dem Arbeitgeber
und unsren Kollegen »vegen Lohnabzügen . Da Herr Hitzker in der

„ Volks - Zeitung " Tischler sucht , verweise » wir die Kollegen auf die
Beschlüsse des Verbandes , daß während der Dauer von
Differenzen in den betreffenden Werk stellen
Arbeit >» i ch t angenommen w e r d e n s o l l. In den Werk -
stellen von W e i n l a n d . G e i s l e r und Ziehe sind die Diffe -
renzen noch nicht beigelegt . Die Ortsverwaltung .

Achtnng , Schraubendreher ! Der Streik bei der Finna
S t e l z n e r dauert fort , Zuzug fernhalten . Deutscher Metallarbeiter -
Verband , Ortsverwaltung Berlin

Deutsche « Reich .

Die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter beider Welten

Nach einer Znsammenstellung des Arbeitsamtes von New - Dork ist
die Zahl der in den Industriestaaten organisierten Arbeiter folgende
England konnnt an erster Stelle mit 1 905116 ; sodann kommen die

Vereinigten Staaten Nord - Amerikns mit Canada mit 1 600 000 ,
Sodann folgt Deutschland mit 995 435 . Frankreich mit 538 832 ,
Oestrcich mit 157 773 , Dänemark mit 101 000 , Ungarn mit 64 000 ,

Schwede » mit 58 340 , die Schweiz mit 49 034 und endlich Spanien
mit 31 558 .

Der Centralverein der Bildhauer hat unter der gegen -
wärtige » Krise ganz außerordentliche Aufwendungen für die arbeits
lose » Mitglieder zu machen . Im ersten Quartal 1901 betrug die
Summe der Unterstützungen für Arbeitslose ain Ort
28 7Z0 Mark , für das laufende Quartal schätzt der
Vorstand die notwendig werdende Sumine sogar auf nicht
unter SSOtM ) Mark . Der Vorstand schlägt mm den Ver

waltungsstellen , um auch bei eventnellen Abwebrstreiks gerüstet zu
sein , vor , von der 7. Wölbe d. I . an auf vorläufig 13 Wochen eincn

Extrabcitrag von 10 Pf . pro Woche zu erheben . Wenn sich die

Mehrzahl der Verivaitnngsstellen für den Antrag erklärt , gilt
derselbe nach ß 23 deS Statuts als angenommen .

Die AnSsperrnng der Glasarbeiter , die an der Spitze ihrer
kämpfenden Kollegen standen , soll nach den , «Fachgenofsen " noch
einige zeitlang aufrecht erhalten werden . — Interessant dürfte die

Mitteilung sei », daß auch der « bekannte ' Graf Arnim Glashütten
besitzcr ist . Ob und inwieweit er an der Aussperrung sich beteiligt ,
ist allerdings unbekannt .

Gewerkschastspreffe . Vor einiger Zeit brachten wir eine

Notiz über den « Correspondent " der Buchdrucker , in der »vir denselben
a » s Anlaß seines Eintritts in den 40 . Jahrgang als das älteste
deutsche Gewerkschaftsblatt bezeichneten . Es dürfte interessieren .
bei dieser Gelegenheit auch das Alter einiger andrer Gcwerkschafts
blätter kennen zi » lernen , « Der Handschuhmacher " erscheint seit
33 Jahren , der « Correspondent für die Arbeiter und Arbeiterinnen der

Hut - und Filzwaren - Jndustrie " steht im 31. Jahrgang , „ Die Ameise
das Organ des Verbandes der Porzellan - und verwandten Berufs
arbeiter beiderlei Geschlechts , ist in den 29 . Jahrgang seines Er
scheinenS getreten , die « Deutsche Metallarbeiter - Ztg . " ist in ihr
20 , Lebensjahr eingetreten , von der «Buchbinderztg, " erscheint der
18, Jahrgang , voin „ Vereins - Anzeiger " , Organ der Vereinigung der
Maler , der 16, Jahrgang und eine Reihe andrer Gewerkschafts
blätter haben - ihren 15. Jahrgang begonnen .

A>iSliu >d .

Kein Maurer nach Stockholm ! Die Baunnternehmer Stock
Holms wolle » die Löhne der Maurer um 10 Proz . herabsetzen . Die
Verhandlungen , die zwischen den Vertretern der beiderseitiven
Organisationen stattfanden , haben bis jetzt zu keiner Einigung
geführt . _

Ans dev FvKucnbewrgnttg .
Die Kinder der Armut .

Ein Artikel der „ Post " , der sich mit der Thätigkeit der
von der Berliner Polizei angestellten Aufsichtsdamen für das Pflege
kindcrwescn beschäftigt , enthält ein interessantes Zugeständnis . Es
handelt sich in dem Artikel uin eine Verteidigung der Ein
richtung der besoldeten AnfsichtSdamen , deren vorläufig 10 mit
einem Jahresgehalt von 500 M, auf MonatSkündigung angestellt
sind . Verschiedene Leute scheinen sich über die neue » «weiblichen
Polizeibeanitcn " entrüstet zu haben , und diese zu beruhigen , ist der
Artikel bestimmt . So heißt es darin unter andern » :

„ Während die freiwilligen Helferinnen , die sich bisher
der Beanfsichligung der Wartefrauen Ividmeten , sich nicht immer

ganz in die mannigfachen Verhältnisse und Beziehungen , die nicht
stets die beste » und erfreulichsten waren , einpassen konnten und
sich häufig über Dinge sittlich e n t r ü st e t e n , die
nun cinnial , ohne die Moral der Kinder schädigend zu
beeinflussen , von den beschränkten Wohnungsverhältnissen , von der
materielle » Lage und von der ganzen A n s ch a n nngSwelt
der A r m u t unzertrennlich sind , ist den nunmehr ange
stellten Damen streng zur Pflicht gemacht Wörde »», ohne über -
t r i e b e n e Prüderie sorgsam »nid objektiv zu prüfen , ob die
Kinder in guter Obhut sind . "

Das ist wirklich sehr nett ! Die bisherigen freiwillige »
Helferinnen , das ivare » natürlich zumeist Damen ans wirtschaftlich
verhältnismäßig gut gestellten Kreisen ; sie brachten ihre Aiischammge »
über Sittlichkeit

'
und über genügende Fürsorge für die armen

Würnichcn mit und legten ihren Maßstab an bei den Forderungen für
diegnteObhnt derPflegekindcr . Sie möge » daivohl manchmal dieHände
über dem Kopf zusammengeschlagen haben über das Elend , das sie
vorfanden , dem sie ihre Kinder niemals ausgesetzt sehen möchte » .
Und sie brachten anch „ Geschichten in die Ocffentlichkeit " , »vir der

Polizei - Offiziosns nnsplandcrt ; Geschichten , die die Polizei nachher
immer als „ u n >v a h r " befand . Bei der Armut ist das nnn einmal

ein physisches und sittliches Elend , das halbwegs gut fituierte
und desKalb gesittete Leute niit Entsetzen erfüllt , das kann die Moral der
Kinder der Armut weiter nicht schädigend bceinflnssen . Man müsse
doch bedenken , so heißt es iveiter in dein netten Artikel , daß eS sich
hauptsächlich um die unehelichen Kinder von Dienstmädchen . Amme »
und dergleichen handelt ; deshalb haben die neue » besoldeten Pflege -
rinnen strenge Anweisung , in dem Punkte ja nicht prüde zu sein
und der Polizei nicht wieder mit dem Maßstäbe wohl silnierter , in

anständigen Verhältnissen lebender Menschen zu konnnen !

Genossinnen ! Nur zu gut wißt Ihr alle , daß das eut -

. chimmdene Jahr für die arbeitenden Frauen eine Zeit schwerer
Sorgen , harten Ringens , » n das tägliche Brot gewesen , und auch daß
mit den » neue » Jabr keine sichtbare Besserung der lranrigcn Verhältnisse
erschien . Das Gespenst der Arbeitslosigkeit klopft »ach ivie vor »nit der
Knochcnhand an manches Fenster ; dernahendeBrotivucher ivird uurdurch
die änßersle Anstrengung , durch unermüdliche Agitation , durch die

geivaltigc Bewegung des Volkes abgewendet werde » können . Kampf
' t die Losung des Tages auf dem weiten Gebiet socialpolitischer

Thätigkeit . Und nrit gerechten » Stolze kam » die Prolctarierin von
ich sage »», daß sie in diesem Kampfe ihren Mann stellt , soweit sie

kann und — darf .
Ihre freiwillige Mitarbeit ist nicht leicht . Muß doch die opfer -

reudigc Kämpferin auf Schritt und Tritt erfahren , daß ihr der
Weg versperrt wird durch die Gesetze , welche ihre Arbeit hemmen
und Schwierigkeiten vor ihr auftürme », iveil sie eine Frau ist .
DaS Vcreinsgesctz stenipelt sie zur Unmündige » ; als Staats -
bürgerin genießt sie der vollkommene » Rechtlosigkeit . Pflichten zwar
Iverde » ihr gnädig auferlegt ; sie darf Steuer » zahlen , sei eS anch
nur von dürftigem Erwerb , Die Eintreibung der Steuer wird nicht
mit Rücksicht ans ihr Geschlecht verboten ; hier ivird sie ganz so bc -

handelt , als sei sie ein Mann . Rur wenn es sich um die Rechte
es Staatsbürgers handelt , da erinnert man sich ihreS Gc -

chlechts , »nn sie als Wesen zweiter Klasse hinzustellen ,
Die Partei , welche als die einzige die Interessen der Frauen

nach allen Richtungen hin wahrnimmt , die socialdemokratische , tritt
anck für ihre politischen Rechte im iveitesten Umfange ein . Aber es
t! , Not , daß auch die Frauen selbst beweisen , ivie sehr eS ihnen Ernst

niit der Forderung nach staatsbürgerlichen Rechten , Zu Ende dieses
MonatS . de » 27. oder 28 . Januar , wird in einer öffentlichen Ver -

ammlnng Genossin Zetkin über die politische Rechtlosigkeit der Frau
prechcn . Es steht zu hoffen , daß die zahlreiche Beteiligung gerade

der Frauen Zeugnis ablegen werde von dem lebendigen Verlangen
nach Abändermtg der jetzigen ungerechten und unhaltba - Gesetze .

Die Vcrtranensp . - son .

Die Plätterinneu CharlettenbnrgS werden besonders ein -

geladen zu einer Versammlung , die der Verein der Wäschebrnnche

Montag , den 20, Januar , abends 8>/z Uhr bei Wernike , Charlotten -

bürg , Bismarckstr , 34 . abhält , I » dieser Versammlung wird

Frl . Lüders einen Vortrag über Fabrikinspektion halten .

Zum Apotheken - Boykott .
Die Einignngsverhandlnngen zwischen den Apothekern und

den Krankenkassen - Vertretern wurden gestern , Sonnabendabend ,
unter dem Vorsitz des Gewerbcgerichts - Direktors Herrn v, Schulz
im Bürgersaalc des Rathauses fortgesetzt . Bei Eröffnnng der

Verhandlnngen verweist der Vorsitzende darauf , daß die Parteien
bereits zum fünftenmale zusammengekommen , und er bittet die Par -
teien nichts unversucht zu lassen , um bei den heutigen Verhandlnngen
eine beide Teile befriedigende Einigung z » erzielen . _

Namens der Kassenvertreter berichtet sodann S i m a n o w s k i ,
daß die Versammlung der Krankenkassen - Vorstände erst nach längerer
Debatte den von den Kaffenvertretern bei den vorigen Verhandlungen

gemachten Vorschlägen ihre Zustiminnng gegeben hat , und daß die

Kassen zu weitere » Konzeffionen nicht geneigt sind . Demzufolge lauten
die Vorschläge : 10 Proz . S c o n t o für 1902 u n d 12�/2 Proz .
fü r 1903 . ' Revision deS „ schwarzen Buches " und

Aenderung des gelbe Ii ( Droguisten - ) N ezeptformnlars
durch Streichung der Worte , wonach die betreffende Verordnung den

Apotheken nicht honoriert Ivird .
Von den Apothekern lvird hierauf folgende Erklärung schriftlich

abgegeben :
« Die vereinigten Apotheker Berlins und der Umgegend eröffnen

den Krankenkassen unmittelbar nach Aufhebung des Boykotts
wiederum Kredit und gewähren bei Begleich der Rechmingen
innerhalb 30 Tagen nach Empfang an Stelle von
R e z e p t n r - R a b a t t ei » Kassa » Skonto von �7 Proz .tez , . . , � .
auf den Gesamtbetrag der Lieferung . — Die g e

s a ni t e Lieferung für die Krankenkassen , entsprechend
den bis zum 1. Mai 1901 in Geltung gewesenen Vereinbarungen , h a t

ausschließlich durch die Apotheken zu erfolgen , jede
Beeinflussung der Kassenpatienten von seilen der Kassen direkt
oder durch Vermittelung der Aerzte indirekt in andrer Richtung ist

unstatthaft . "
Nach diesen Erklärungen ziehen sich der Vorsitzende iind die

Vertrauensmänner zur Beratung zurück und unterbreiteten den Ver -

tretern schließlich folgende Einigungsbedingungen :
1. a) 10 Proz . Skonto bei 30tägiger Regulierung ohne

Steigerung .
b) Gleichstellung der Drognisten und sonstigen Abnahmestellen

mit den Apothekern bezüglich der Liefermigen der dem freien
Verkehr nberlassenen Mittel unter der Bedingung , daß von seitcn
der Kasse » zn Gunsten bestinnuter Abnahmestellen weder eine direkte noch
indirekte Beeinflufsung ausgeübt Ivird ,

a) Aufhebung der Selbstdispensation der Kassen .
2. Die von den Parteien abzugebenden Erklärungen sind vor -

behaltlich der Genehmigung ihrer Auftraggeber aufzufassen und

sollten die Vertreter gehalten sein , im Sinne ihrer Erklärungen bei

ihren Auftraggebern zu wirken .

Herr Dr . Frendenberg wendet sich gegen die Art der Vor -

schläge , die von den Apothekern gemacht wurden , und führt immens
der Kassenvertretcr aus , daß die versöhnenden Worte des Vorsitzenden
durchaus den Wünschen und Hoffnungen der Kassen entsprochen
haben , daß die Erklärung der Apotheker aber diese Stimmung voll -

ständig zerstört hat ; denn unter solchen Bedingungen sei eine

Einigung einfach unmöglich . Diese Erklärung sei der reine

Hohn . Das Verlangen , daß die Apotheker in Zukunft wieder die

alleinigen Lieferanten der Kassen sein sollen , heißt den Kassen eine

ehrlose Handlung gegenüber den Droguisteu zuzninuten . Wemt die

Apotheker auf diesem Standpunkt verharren , so ist das eine Provo -
kation und beweist , daß sie den Frieden überhaupt nicht wollen .

Beide Parteien ziehen sich hierauf zur Beratung zurück .
Herr Apotheker M a r g g r a f f teilt sodann mit , daß er und

seine Kollegen den Absatz la der vom Einigungsamt gemachten
Vorschläge ablehnten , nur höchstens einen Skonto von 7l/2 Proz .
anerkennen , und Absatz 1 b nur mit dem Znsatz , daß nur eine Art

Rezeptformnlare statthaft ist , zustimmen werden . — Mit dieser Er -

klärnng habe » die Apotheker anch alle wesentlichen Bedingungen , die

vom Einigungsamt vorgeschlagen sind , abgelehnt .
Demgegenüber erklärt für die Krankenkassen Herr Dr . Freuden -

b e r g : Absatz la wird anerkannt , trotzdem daß die von den Kassen
geforderte Steigerung fehlt , Absatz 1b ist in der vorgeschlagenen

Form für die Kassen aus den vorher angegebenen Gründen un «

annehmbar . Die Kassenvertretcr sind aber anch bereit , auf eine

Vermehrung der de » Droguisteu überlassenen Mittel zu verzichten .
Ferner wällen sie die Aenderung der gelbe » Rezept - Formulare
»i der mitgeteilten Weise vornehme » . Außerdem machen
ie eine weitere Konzession und zwar die Ausscheidnng
einer Anzahl differcnter Mittel aus der Droguistenliste , und sind
mit der Entfernung der juristisch zweifelhaften Mittel einverstaude ».
Dr . Frendenberg teilt noch mit , daß sich die Kassenvertretcr mit

dieser Erklärung nur für die heutigen Verhandlungen gebnndcn er -

achten , zumal die Apotheker sich an ihre früheren Erklänuigen eben -

älls nicht gehalten . Denn sie haben ihre Angel ' ote , imter andren
die Gleichstellung der Apotheker mit den Drognisten bei der

Lieferung der freigegebenen Mittel , iviedcr zurückgezogen . Die
Kaffeii haben umso mehr ihre Ursache hierzu , da , falls eine Einigung
nicht zu stände kommt , der bisherige Waffenstillstand beendet und
der Kampf in möglichst energischer Weise von de » Kassen weitergeführt
tverden wird . Besonders dann , wenn sie zur Abwehr gezwungen ,
und Ivenn , wie gerüchtweise verlautet , der Herr Obcrpräfident die
von ihm erlassenen Berfügnngen gegenüber der Kaufiiiamiskasse und
der für die gewerblichen Arbeiter i » Kraft treten läßt . Aach einer

kurzen Erwiderung des Herrn Marggraff giebt der Vorsitzende be -

kannt , daß beide ' Obmänner der Meinung sind , daß eine ernciite

Beratung zwecklos und daß nun die Vcrhandlungeii resnltatlos

verlaufen seien . Bevor der Vorsitzende die Sitzung aufhebt , giebt
er noch eine Erklärung bezüglich deS von den Apothekern seiner Zeit
kritisierten Verhaltens ' der Betriebskrankenkasse der Stadt Berlin ab .
die etwa folgendermaßen lautete :

„ Es ist bebauplet worden , daß die Betriebskrankenkasse der
Stadt Berlin eine führende Rolle im Boykott gespielt habe , und daß
die Vertreter des Magistrats in , Vorstände dieser Kasse dabei de » A» S -

schlag gegeben hätten , zm » »lindesten im stände gewesen wäre , dieStcllung -
nahine der Kasse zu verhindern . Allerdings seien diese Vertreter auch der
Ansicht gewesen , daß die Apotheker den Kassen gewisse Vorteile gewähren
könnten , sie sind aber im Vorstände nur drei , die Vertreter der

Kassen sechs . Auch hielten sich die Arbeitgcber - Vertreter im Vorstaude
der Kasse nicht für berechtigt , die Arbeitnehiner bezüglich der Ans -

Übung ihre » SclbstverwaltungSrechts bei so wichtigen Dingen zu
beeinflussen . "

Hierauf wurde die Sitzung , die nicht zn der erwarteten Einigung
zefiihrt . geschlossen , NanienS der Kaffeuvertreter dankte SiinanowSIi
? em Vorsitzenden für seine unparteiische Leitung und die gehabten

Bemühungen .

setzte Nttchrichken und Depeschv » , .

Leipzig , 18. Januar . ( W, T, B, Die «Leipziger Neuesten
Nachrichten " melden aus EiSlebcu : Infolge der Krisis auf
dem Kupfermarkt ließ die Mansfelder Kupferschiefer bauende
Gewerkschaft eine Ermäßigung d e r N o r m a l s ch i ch t I ö h » e
vom 1, Februar ab eintrete », die sowohl die Arbeiter , als die
Beamten betrifft . Die Gedingsätze wurden schon vor einigen
Wochen herabgesetzt , man hofft dadurch Arbeiterentlassinigeu zu ver »
meiden .

Wien , 18, Januar , ( W, T, B. ) Wie den Abendblättern anS

Graz gemeldet wird , ist der Schädel H a in e r l i n g s heute auf
dem St . Leonharder Friedhof beigesetzt worden . Eine Gerichts -

konunission ließ erst durch Zeugen die Identität des Schädels fest -

' tellen , worauf letzterer in den Sarg HamerliiigS gelegt wurde .

H. ) Die Mailänder Socia -Rom , 10, Januar .
listen beschlossen aiif Borffchtag FerriS
Muster desjenigen in Brüssel zn errichte ».

ein Volkshans nach
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Veichsksg .
121 . Sitzung vom Sonnabend . 18. Januar 1S02 ,

nachmittags 1 Uhr .
Nm Bimdesraistisch : Graf v. P o s a d o w S k y.
Die Besprechung der Interpellation Albrecht ( Soc . )

betr . Maßregeln gegen die Arbeitslosigkeit wird
fortgesetzt .

Abg . Graf V. Kanitz skons. )
Der Herr Abg . Gothein hat gestern auf die verminderte Einfuhr

an Eisen hingewiesen und damit beweisen wollen , daß die Lage der
Eisenindustrie doch eine ganz gute seien müsse . Er hat aber nickt
berücksichtigt , daß diese verminderte Einfuhr auf eine verminderte
Aufnahmesähigkeit bestehen kann , und daß die Eisenindustrie außer -
dem vielfach mit Verlust exportiert . Die Haupteinfuhr von Eisen
und Maschinen stammt übrigens aus Amerika . Demgegenüber
freue ich nnch , daß in der Zolltarif - Konnnission die
Herren Freiherr Hehl zu HerriiSheim , Münch - Fcrber und
Graf Oriola sich für eine genügende Schutzzollpolitik
gegenüber Amerika ausgesprochen haben . Der U m fang
der jetzigen Arbeitslosigkeit tvird ganz kolossal
übertrieben . Die Korrespondenz « Der Arbeitsmarkt - schätzt
die Zahl der Arbeitslosen im Dezember auf 385 000 . Im D c -
5 e in b e r 1395 , also in Z e i t e u der a u f st e i g e n d e n K o n -
juuktur wurden 771000 Arbeitslose gezählt , nicht 500 000 ,
wie Herr Zubeil sagte . Sehr schwierig ist es auch , die Zahl der
Streikenden festzustellen . 1900 wurden 1402 Streiks gc -
zählt - , an manchen derselben nahmen 100 bis 1000 Personen teil .
Die Herren Socialdcmokratcn werden doch nicht verlangen , daß die
staatliche Fürsorge sich auch auf die S t r e i k e n d e n er -
streckt� sAbg . Singer : Jawohl ) . Nun , die Verlangen müssen Sie
noch näher begründen . Unter den Arbeitsscheuen befinden
sich weiter auch eine große Menge solcher , die über -
Haupt nie arbeiten . Man schätzt die Zahl der Vaga -
banden in Deutschland auf ca . 20000 0. —
Wichtiger ist die Frage , welche Maßregeln zur Beseitigung
der Arbeitslosigkeit zu ergreifen sei » iverden , denn ich gebe durchaus
zu . daß es ein bedauerlicher Zustand ist . ivenn so viele menschliche
Arbeitskräfte brach liegen . Eine Verpflichtung des Reichs oder
der E i n z e l st a a t e n, f ii r dsi e A r b e i t s l o s e n z n s o r g c n .
kann ich nicht anerkennen . Der jetzige Zustand ist herbeigeführt
ivorde » durch die Entwickelnng der Großindustrie auf Kosten der
Klciuindnslrie nnd der Landwirtschaft . Die Kommunen , die von dieser
Entwicklung den größten Vorteil gehabt haben , werden daher auch
hier in erster Linie einzugreifen haben . Anders stehe ich natürlich
zu der Frage , ob der Staat nicht zur Vermehrung der Arbeits -
gelegenhcit beitragen könnte durch Erteilung größerer Austräge zur
Vefriedigniig wirklich vorhandener Bedürfnisse . So habe ich eS
mit Freuden begrüßt , daß der preußische Eiscnbahnminister
gerade in iienester Zeit den Bau von 4000 Eisenbahn -
Wagen und 500 —800 Lokomotiven noch in Auftrag gegeben hat .
Lebhaft zu bedauern ist . daß deutsche Kapitalien soviel -
fach ins Ausland gehen . Dadurch muß naturgemäß die
Ärisis noch verschärft werden . Auf keinen Fall sollte aber dieses
Streben noch amtlich » n t e r st ü tz t werden . Leider ist dies in
neuester Zeit erst dadurch geschehen , daß der Botschafter in Koustanli -
nopel angewiesen worden ist , nach Kräften dasür zu wirken , daß die
Konzession für die anntolische Eisenbahn den be -
teiligtcn deutschen Banken erteilt werde . — Herr

ubeil hat gestern von dem die Krisis verschärfenden Gebahrcn
er Syndikate gesprochen , leider nur sehr nebenbei . Ich

konstatiere , daß das Kohlcnsyndikat in Zeiten der Kohlennot die
Preise nicht herabgesetzt , ja die Produktion uoch eingeschränkt
hat . ( Hört , hört ! ) Das Kohlcnsyndikat faßte obendrein noch den
Beschluß , den Zechen , die freiwillig weniger producicrtcn , eine Ent¬
schädigung von 1 M. pro Tonne zu zahlen . 36 000 M. erhalten
die Zecken aus der S y n d i k a t s k a s s e für 30 000 Tonnen
weniger Förderung und zwar jährlich bis zum Jahre KOOS .
( Hört , hört I) Die hohen Dividenden von 11 —25 Proz . , welche die
Kohlenzechen zahlen , stehen auch mit den Klagen über die Arbeits -
losigkeit in auffälligem Kontrast . ( Sehr richtig I bei den Social -
demokratcn . )

Ich komme nun zu den Coakssyndikaten . Auch diese
Syndikate haben ihre Produktion eingeschränkt , teilweise
um 43 Proz . Daher kommt es . daß der Absatz von westfälischem
Coaks in diesem Jahre um 12 Proz . niedriger ist als im Vorjahr .
— Auch die Eisenindustrie verkauft nach dem Auslände bedeutend
billiger als im Jnlande . Meine Stellung zu den Syndikaten habe
ich an dieser Stelle schon des öfteren klar gelegt . Ich halte es aber für
ganz verkehrt , wenn dieselben noch v o m S t a a t e u n t e r st ü tz t
werde n. So war 1893 , als das Kohlensyndikat gegründet wurde ,
der preußische Eisenbahnminister der erste , der es als souverän an -
erkannte . Mährend bis dahin der Kohleubedarf auf dem Wege der
Liquidation ausgeschrieben wurde , wurde 1893 der Bedarf sür die

rheinisch - westfälischen Eisenbahnen beim Syn -
dikat abgeschlossen . Der Minister hatte einen Preis von
7,50 M. per Tonne festgelegt . Das Syndikat forderte 8 M. , was
der Minister dann auch bezahlte ; heute ist der Preis
bis auf 10,82 M. per Tonne h c r a ufg e t ri e b e n.

( Hört ! hört ! rechts . ) WeShalb bezieht der Minister den

Koblenbcdarf nicht bei nichlsyndicierten Zechen Z Ich wende

mich nun zu den Vorschläge » zur Beseitigung der Arbeits -

losigkeit . Man sprach von der Verbesserung des Arbeitsnachweises .
Eine Centralisierung der Arbeitsnachlveise über ganz Deutschland
halte ich nicht für richtig . Sie würde noch mehr dazu führen , daß
die Arbeitskräfte von dem platten Lande in die Industriezentren
gezogen iverden . Ich würde wünschen , daß man vielmehr auf
das Agentenunwesen sein Augenmerk richtete . Die Agenten der -

schweigen sehr oft den Arbeitern , daß sie auf der neuen Arbeitsstätte
in der Stadt viele Lebensbedürfnisse sehr teuer bezahlen müssen , die

sie bei der bisherigen Beschäftigung auf dem Lande fast oder ganz
umsonst erhielten . — Eine Arbeitßlosen - Versicherung , für die auch die

Unternehmer zahle » müssen , wäre kaum durchführbar . Man

kann weder von dem landwirtschaftlichen Unternehmer noch

von dem landwirtschaftlichen Arbeiter verlangen , daß er

für eine solche Versicherung , die für ihn gar keiiisn

Wert hat , Beiträge zahlt . Unsre Industrie andrerseits seufzt heute

schon unter den Lasten , die ihr die socialpolitische Gesetzgebung auf -

erlegt . — Viel annehmbarer erscheint mir dagegen , das ) mau die

Arbeiter auf vermehrte Sparsamkeit in den Zeiten des Wirt -

fchastliche » Aufschwungs hinweist . — Wir wollen gerne daS

unsrige thun . um der Arbeitslosigleit zu begegnen . Das wirksamste
Mittel erblicke » tvir in der Ausgestaltung nnsrer Handelspolitik , in
der Sicherung der deutschen Arbeit gegen�die ausländische Kon -

kurrenz . Deshalb legen wir auch hier das Schwergewicht auf .
den neuen Zolltarif . ( Sehr richtig I rechts . ) Ich weiß , daß
die Wünsche uusrer Industriellen fast durchweg auf verstärkten Zoll¬
schutz gehe ». Wird daher die Beratung des » ene » Zolltarifs ver -

schleppt und bleibt der bisherige ivciter bestehen , so wäre das ei »

Unglück für nnsre Industrie und für Hunderttausende von Arbeitern .
die mit ihrem Wohlergehen lediglich von dem Prosperieren der

industrielle » Betriebe abhänge » . Der französische nnd� amerikanische
Arbeiter weiß auch bereits sehr genau , was der Schutz der ein -

heimischen Produktion für ihn zu bedeuten hat . Wir wollen diese »

Sckntz und sind daher die besten Freunde der Arbeiter . ( Lachen bei

den Socialdemokraten . ) Diejenigen , die den Zolltarif zn Fall bringen

ivollen , sägen den Ast ab , auf dem sie sitzen . ( Lachen links .

Bravo ! rechts . )
Abg . Hoftinann - Dillenburg ( natl . ) :

Wir erkennen das Bestehen eines Notstandes an . Dieser be -

schränkt sich aber auf bestimmte Industriezweige und einzelne Orte ,

— Ich muß meinen Freund Schlumberger gegen die
Beschuldigung in Schutz nehmen , die gestern der Abg . Zubeil gegen
ihn erhob . Nichts liegt meinem Parteisreunde ferner' , als eine Alis -
beutung der Kinderarbeit . ( Lachen bei den Socialdemokraten . ) —
Ich bin der Meinung , daß Krisen immer wiederkehren iverden , und
daß wir gegen dieselben machtlos sind . Wir müssen zweierlei
Arten von Arbeitslosen unterscheiden , erstens die periodi -
scheu , zweitens diejenigen , die durch die herrschende Krisis
arbeitslos geworden sind . Eine gewisse Verpflichtung des Staates
dafür zu sorgen , daß die letztere Kategone von Arbeitern Arbeit
finden , erkennen wir an . Zunächst müssen natürlich die ausländischen
Arbeiter zu Gunsten der deutschen zurücktreten . Auch auf Seite »
der internationalen Socialdemokratie macht sich ja eine etivas feind -
liche Stininiung gegen die ausläudischeu Arbeiter bemerkbar . Herr
Zubeil bezeichnete sie als Lohndrücker , in vielen Fälle » trifft dieser
Vorwurf aber nicht zu . Auch gegen die Frauenarbeit besteht inner -
halb der Socialdcinokratie eine gewisse Auimosität . Anders
kann ich die Ausführungen des Herrn Interpellanten nicht verstehe ».
Ein Arbeitsministerium steht mit der Verfassung in Widerspruch.
Dagegen halte auch ich eine fortlaufende Statistik über die Ver -
hältnisse des Arbeilsninrktcs und der Arbeiter für sehr wünschcns -
wert . Ebenso befinde ich mich mit Herrn Hitze in der Forderung
eines centralisierten Arbeitsnachweises mit Vermittelunftsstellcn über

ganz Deutschland unter Benutzung der Telegraphenämter in Ueber -
einstimmnng . Der Frage der Arbeitslosen-Niitc »stiitzung durch
das Reich können tvir erst näher treten , wenn die bis jetzt fehlenden
statistischen Unterlagen beschafft sind . Der Gedanke einer obllga -
torischcn Arbeitsloscnnnteistütznng in Anlehnung an die Berufs -
gciiosscnschaftcn ist mir durchaus sympatisch . ( Im einzelnen bleiben
die Anssührungen des Redners auf der Tribüne unverständlich . )

Sächsischer Bnndesbevollmäcktigter Graf v. Hoheuthal i

Der Herr Abg . Zubeil hat gestern behauptet , daß von der
sächsischen Eisenbahndirektion eine große Anzahl Entlaffungcii vor¬
genommen habe . Da ich gestern »iiht genügend über diese An -
gelegenheit informiert war , konnte ,ch dem Abg . Zubeil nicht
erwidern . Ich erhalte mm heute vo » dem sächsischen Finanzminister
v. Walzdorf ein Telegramm , das ich Ivörtlich verlese » will : „ Der
kgl. sächsischen Staatsregicrung ist nichts davon b e k a ii *» t ,
daß Leute , die dauernd im Eisenbahndienste beschäftigt
sind , entlasse » worden sind . Anders verhält es sich
mit sogenannten Gelegenheitsarbeitern , die
in Zeiten der günstigen Koitzunktnr angenommen wurden .
Von diesen i st allerdings eine Anzahl e n t -
lassen >v o r d e n ; dieselben sind aber nach Möglich -
keit bei staatlichen Bauten untergebracht worden . " gez .
v. Watzdorf . " Bei dieser Gelegenheit will ich erwähnen , daß einer
großen sächsischen Fabrik , Gebr . Hartman » , von der Regierung ein
großer Auftrag in Lokomotiven erst erteilt wurde , nachdem dieselbe
sich bereit erklärt hatte , sämtliche entlassenen Arbeiter wieder ein -
zustellen. ( Brabo I rechts . )

Abg . Gamp ( Rp. ) :

Ich habe mich gefreut über die ruhige nnd sackliche Art , mit der

Herr Zubeil die Interpellation begründete . Er fand sogar ein Wort

zu Gunsten der Arbeitgeber , wenn auch mir für die Minorität der -
selbe ». Seine Anssührungen in dieser Beziehung standen in Ivohl -
thnenden Konirast zu der gehässigen Art . mit der sonst die
Herren Socialdemokraten über die Arbeitgeber sprecken . —
Von vornherein möchte ich betonen , daß ich hier zum größten
Teil nur nr e i n e persönlichen Anschauungen vertreten
werde . — Ich bin mit Herrn Zubeil durchaus darin einverstanden ,
daß bei der Feststellung des UmfangS der Arbeitslosigkeit auch Ver -
treter der Arbeiterorganisationen hätten gehört iverden müssen .
Daß die Arbeitslosigkeit that sächlich in großem
Umfange vorhanden i st , leugnet auck die preußische Staats -
regierniig nicht . DieThatsache hätte allerdings gcniige » müssen , um
für Reich nnd Einzelstaaten zur Unterlage für ein plan -
»lästiges Borgchen gegen die Arbeitslosigkeit zu dienen . —

Herr Zubeil ivies auf die Zustände in Frankfurt n. M. hin und
erwähnte die Beschwerden über das Vorgehen der Polizei bei den
Krawalle » . Wen » aber die freisiiinige Mehrheit im Frank -
ftirtcr Stadtparlament ihre Pflicht gethan nnd für ge -
nügende Beschäftigung für die Arbeitslosen gesorgt hätte ,
>v ä r e es zu d c n K r a w a l l e n nickt g e k o ni in e n. ( Sehr
richtig I be! den Socialdemokraten . ) — Die Handclskannneril halte
ich nicht für die geeigneten Vertreter der Arbciterinleressen . Am

geeignetsten find für die Jiiteresienvertretniig der einzelne » Berufe
die ' Bernfsgenosieiischafien. Gegenüber Herrn Zubeil muß ick be -
merke » , daß bei den Hniidwcrkerkamniern allerdings durch Gcsellen -
ausschüffe auch sür eine Vertretung der Arbeiter gesorgt ist . Wenn bei
den Berufsgcnosscnschaften das Element derArbeitnebmer verstärkt ivird ,
dann erwarte ich i » ihnen ein wirksames Zusammenwirken beider Faktoren
sür die Erfüllung der Aufgabe , der Arbeitslosigkeit entgegenzutreten .
Das das st a t i st i s ch e Bureau ausgebaut wird , ist sehr zu
begrüße » . Die erste Aufgabe ist natürlich die F ü r s o r g e für die

g e' g en >v ä rti g ziemlich zahlreichen Arbeitslosen . Ob man gut
thun wird , jetzt alle vorhandenen Aufträge der Industrie zuznweise » ,
aus die Gefahr hin , daß im nächsten Jahre keine Aufträge mehr
vorhanden sind , halte ick für sehr zweifelhaft . Herr Gothein hat
auch von dem Kanal gesprochen . Zum Bnn der Kanäle ivird
maii aber doch Italiener verwende » müssen , das hat der Minister der

öffentlichen Arbeiten wiederholt erklärt . Die Leistungen der
Arbeitervereine für die Arbeitslose » erkenne ich
durchaus an . Aber auf diesem Wege kniin die Frage nicht ge -
löst werde » . Ueberhaupt ist die Frage der Ardeitsloseu - lluterstützung
eine sehr schwierige. In Köln sind die Versuche , mit Hilfe der
Kommune eine solche lliiterstützung einzuführen , gescheitert . Dagegen
könnte vielleicht etivas für die Organ isatiou des Arbeiter -
k r e d i t s gethan werden . Wir haben keine öffentlichen
Kreditiustitute , die den Arbeitern Gelegenheit gehen , zeitweise
Kredit in Anspruch zu »ehiuen . Das ist eine unberechtigte Disparität .
Bis jetzt haben wir in Berlin und an ein oder zwei andren Orten
öffentliche Leihhäuser . Die Inanspruchnahme derselben beweist
schon die Notwendigkeit solcher Kreditinstitnte . — Was die Ursache »
der Arbeitslosigkeit anlangt , so steht zweifellos die Entwickelung der
Industrie dabei ' in ersterLinie . Auf dein platten Lande gicbt es keine solche
Krisen . Die Hauptschuld an der lleberproduktion trägt zweifellos diellni -
wandlnng der »leisten industrielle » Unternehmnnge » in Aktiengesell -
schaften . Solche Gesellschaften dürstennurdannznrNotiernngandcrBörse
zugelassen werden , wenn sie über ein genügend großes Akticiikapilal
vcrsiigen. Die Aktieiigesellschafte » haben nur ein Interesse an
möglichst hohe » Dividenden , wenn auch nur für ein Jahr . — Eine
iveitere Schuld an der industriellen KrisiS trägt dicDrangsalicrnng der

Arbeitgeber . Gerade die tüchtigsten Arbeitgeber haben sich allmählich
vom Geschäfte zurückgezogen . da sie die eivigen Redensarten von
„ Ausbeutern " ufiu . gründlich satt waren . Auch die vielen Destiminuiigen
der Arbeiterschutz - Gesetzgebung machenden Arbeit -

geberu häufig die Existenz ganz unmöglich . Wenn
ein Unternehmer eine Fabrik errichtet , kommt heute gleich der

Fabrikinspektor und verlangt so und so viel Kubiknicler Luft ,
Waschräume für die Arbeiter und was »och sonst alles .

Da muß der Unternehmer natürlich die Bude zumache » . ( Lachen
bei den Socialdeinokrate ». ) — Herr Zubeil gab die Schuld an der

Krisis der Anarchie der Produktion . Eine g e iv i s s e Anarchie

besteht auf diesem Gebiete gewiß und muß bestehen . Der Bedarf

wechselt doch kolossal , denken Sie nur an den Einfluß der

Mode auf den Bedarf . Die Regelung der Produktion muß

Sache der Kartelle sein . Daß diese arg gesündigt haben ,
erkenne ich durchaus an . ein energisches Einschreiten des

preußischen Verkehrsministers hatte aber die Herren vom Syn -
dikat sofort zur Vernunft gebracht . Wenn allerdings erst die Kanäle

gebaut sind , dann pfeifen die Syndikate auf den Minister der öffent -

lichen Arbeiten ( Sehr richtig ! rechts ) . Sehr gewniidert habe ich mich

übrigens über eine Aeußerung des Herrn Gothein , der sagte : in
einer großen Zahl schlesischer Kreise seien die Chauffceii über -

flüssig . ( Hört ! hört ! rechts . Widerspruch des Abg . Gothein . )
Das haben Sie nicht gesagt ? Na hören Sie mal , ich habe es mir ja
sofort notiert . Das sind ja ganz antediluvianische Ausichtcii . Aber ky

gebe zu , daß viele Chausseen überflüssig werden , wenn , die Kanäle

gebaut werden . ( Sehr richtig I rechts . ) — Ich komme noch kurz auf
die landwirtschaftliche Frage . Die Landwirtschaft erkennt das Recht

ihrer Arbeiter auf dauernde Arbeit an . Sie schließt Jahreskontrakte
mit ihren Arbeitern ab , bei ihr trägt also der Arbeitgeber die

Lasten der Koiijuiiktur . ( Zurufe bei den Socialdemokraten . )

Vicepräsidciit Graf Stolberg - Wernigerode : Ich bitte die

störenden Zivischeurilfe zu unterlaffen .

Abg . Gamp ( fortfahrend ) :

Mich stören die Zwischenrufe nicht . ( Große Heiterkeit . ) Vielleicht
ließe sich auch für das gewerbliche Arbeitsverhältnis wenigstens eine

dreimonatliche Küiidigiingsfrist einführeil .
Zur Verminderung der Arbeiterkouzentration in den großen

Städte » sollte die Eisenbahn - Berwaltung ihre Werkstätten nicht alle
in den großen Städten zusammenziehen , sondern auch in den kleinen
Städten nnd auf dein platten Lande Werkstätten errichten . ES

handelt sich um die Seßhaftmachnng der Arbeiter auf dem Laude
nnd nm die Parzellierung des Grnndbesitzes . Vor allen Tingen
aber müssen , nm den Arbeitern bessere Löhne gewähren zu können ,
die Produktionsverhältnisse der Arbeitgeber geschützt iverden . Nur ein

Schutz der nationalen Produktion vor der ausländischen Schleuder -
konknrrenz vermag Abhilfe zu bringen . Handelsverträge sind leicht
abzuschließen , wenn man dem Ausland alles concidiert . Es kommt
an ans de » Abschluß von Handelsverträgen , die die Mehrheit des

Reichstags für sich haben . In diesem Sinne sage ich : bis dat . qui
cito dat ! ( Beifall rechts . )

Staatssekretär Graf PosadowSky :

Ich bitte mir die Bestimmung der Reichsverfaffnng zu zeigen ,
rnif Grund deren das Reich positiv mit Notstands - Darlehen
einschreiten lönnte . Das Reich kann » nr innerhalb seincS
ReffortS beschlennigte Anfivendungcn machen . Wenn das

hohe HanS geneigt ist , sofort eine Ivesentliche
Verstärkung llirserer Flotte durchzuführen ( Lachen
links ) nnd irnS gleichzeitig die Steuern z u präsei : -
t i e r e n , aus denen diese Flottenverstärkung zu bezahlen ist , dann
können wir ims vielleicht überlegen , ob tu i t einem f o l ch e »
Antrage st a t t g e b e n könnten . Aber solche Anträge , die zur
Zuständigkeit der Einzelstaaten gehören , dem Reiche zuziiinnten , ist
vollkommen unve > ständlich . ( Abg. Ganip : Habe ich nicht gethan . )
Ja , das haben Sie gethan , Herr Abg . Gamp , und ein Abgeordneter
ist verantivortlich für das , was er vorschlägt . Wollen wir Mittel
verwenden , für die wir gar nicht die Verivaltnngsorgnne haben ?
Die Wohlsahrispolizei liegt nicht in den Händen des Reiches . Wenn
man der Reicksregierung solche Vorwürfe macht , »iiiß man sie besser
begründen , als der Abg . Gamp . ( Sehr richtig I links . ) Die

Eisenbahnen in Elsatz - Lothrin gen lv erden mit

äußerster Beschleunig »», ) gebaut , gerade nm dem Notstand möglichst
z » begegnen .

Auch mit seiner Besprechung der Aimengesetzgebiings - Reform
befindet sich Herr Gamp voltständig im Irrtum . Es wird
inneihalb des prenßischeil Ministeriunis des Innern über die
Reform der Armengesetzgebnng verhandelt . Es isi aber selbst¬
verständlich . daß eine solche Reform dem Hanse in die >er überlasteten
Session nicht mehr vorgelegt ivird . Wenn Herr Ganip aber glaubt ,
daß dadurch die Freizügigkeit beschränkt werden kvime , so ist er voll »
komme » im Irrtum . Es handelt sich nnr darum , die Großstädte
gegenüber dem platten Lande in gerechter Weise zu den Arnienlaften
heranzuziehen , aber der Arbeiter muß in seiner freien Bewegung
unbeschränkt sei ». Ein Armengesetz , das von den verbündeten Re -

gierungen vo> gelegt iverden ivird , wird nie mittelbar oder nnmittcl -
bar de » Zweck verfolgen , die Freizügigkeit zn beschräitke », DaZ
verträgt sich nicht mit unsren socialpolitischen Anffafflnigeii lmd wäre
ein ganz ungeeigneter Versuch mit vollkommen nntauglichen
Mitteln . (Beifcill bei den Socialdemokraten . ) Man muß vielniehr
die Landwirtschast in die Lage versetzen , ihre Arbeiter besser zu be -

zahlen .
Nach einem nur vorgelegten Bericht des Oberpräsidenten von

Weslprenßen ist dort der Versuch , industrielle Arbeiter dauernd oder
vorübergehend auf dem Lande unterzilbringen , infolge der Abneignng
der Unternehmer völlig gescheitert . Ein Arbeiter , der einmal ii »
einer Fabrik gearbeitet hat , ist für das platte Land verloren . So

lauge man der Landwirtschaft die Möglichkeit , bessere Löhne zu
zahlen , versagt , iverden sich die Uebelstände zum Schaden der
städtische » Arbeiter — denn schließlich muß ein ganz ungesunder
Lohndruck eintreten — fortgesetzt vermehren .

Herr Gamp fordert eine schärfere AuSlegmia des § 16 der
Gewerbe - Ordnung . Wir köniien aber Gesetze nicht chikanöS aus -

legen . Außerdem können manche industrielle Betriebe , die früher
störend wirkten für die Anwohner , jetzt ohne solche Störiliig arbeiten .

Noch einige Worte über Frankfurt a. M. Der Ncgierungs »
Präsident von Wiesbaden hat mir unter dem 16. Jannar einen Be -
richt erstattet , in dem eS heißt : In den Arbeiterverhältnisscii ist keine

Veränderung eingetreten . Die milde Witterimg ermöglicht den Fort -
gang aller Bauarbeiten . Das Verlange » der Socialdemokraten ,
daß' die Stadt sofort größere Summen für Notstands -
arbeiten bewillige , ist vo » den beiden städtischen Körper -
schaften fast einstimmig z » r ü ck g e w i e s e n worden
mit Stücksicht auf die außerordentlich vermehrte Brnithätigkeit inner -

halv der städtische » Verwaltung . Die ganze Lage erfordert nur
eine möglichst fürsorgliche Beobachtung der Arbeitsverhältnisse in

Frantsnrt a. M. , giebt aber zu ernsten Besorgniffen zur Zeit keinen

Anlaß . Dasselbe hat auch der Oberpräsident von Westpreußen be »
richtet . Die badischc Regierung berichtet mir , daß trotz der Ver -

schlechterling in einzelnen Jndustricziveigcn zn besonderen Be »
fnrchtuiigc » wegen zn erwartender Arbeitslosigkeit kein Anlaß gegeben
ist und anck jetzt von einem Notstand nicht gesprochen werden kann .

Abg . Gamp hat bezweifelt , daß nach der bestehende » Arnien -
Gesetzgebling Arbeitslose unterstützt werden können . Eine richterliche
Entscheidung vom Jahre 1877 aber bestimmt ausdrücklich : „ Auch
arbeitsfähige Personen sind unter Umständen wegen angenblicklicher
Erwerbslosigkeit als hilfsbedürftig zu betrachten . " Iii einem Kiiltur -
siaat darf man niemand deSiveg ' en verhliiigern laffen . weil er keine
Arbeit findet . Wollte man einem Arbeitsfähigen die Armenpflege
dauernd versagen , so würde er und seine Familie bald krank und
dauernd arbeitsunfähig . Ich halte es für ganz unzweifelhaft , daß
Arbeitslose nntcr Umständen als hilfsbedürftig anzusehen sind .

Man muß zugestehen , daß in einer Reihe von Ii , dnstrie » die
Verhältnisse nicht normal sind und daß soivohl die Reichs »
behörden innerhalb ihrer Ressorts wie auch die Staatsbehörde
und die Komnilinen die volle Berpflichtiiiig haben , alles a » Arbeits -
gelegenheit zu beschaffen , was sich nach Maßgabe der bor -
handeiieil Mittel beschaffen läßt , und daß auch an die Konimnnen die
Pflicht herantreten kann , Arbeiten zur Zeit auszuführen , die sonst
»och verschoben würden . Aber nnch allen bei mir ans ganz Deutsch -
la »d eingegangcuen Berichten kann von einem allgemeinen
N o t st a n d nicht die Rede sein . Alle Parteien Iverden iin
Jutereffe der Arbeiter selbst , um die Arbeiter nicht zu cntmiltigen
und nm nicht schlaffe Naturen zu ermutigen , sich als arbeitslos zu
betrachten , ivohl daran thun , nicht unnütz die Zustände düsterer dar -
zustellen , als sie wirklich sind . ( Beifall . )

Abg . Lelizniam » (frs . Vp. ) :

Abg . Fischbeck Ivird am Montag auf die gegen ihn erhobenen
Angriffe antworte » . Auch meine Partei erkennt an , daß in vielen
Teilen unsres Vaterlandes ein bedauerlicher Zustand der Arbeits -



losigkeit besteht . Aber daran haben Momente mitgewirkt , vor denen
wir seit langem gewarnt habe » . Die Krise begann mit den großen
Bankkrachs . Diese Fallissements sind zmn Teil auch darauf zurück -
zuführen , daß man unsren gegen die rasche Konvertierung der
Reichs - und Staatspapiere gerichteten Mahnungen nicht gefolgt
ist . Auch die Syndikate haben zur Verschürsinig der Krise
lbeigetragen , besonders das Kohlen - und Eisenshndikat . Das Syndikat
zwang die kleinen Eisenindustriellen , die Rohstoffe zu teuren Preisen
einzukaufen und trotzdem billig zu verkaufen . Es benutzte also seine
Ucbermacht , um arbeitswilligen Fabrikanten die Arbeitsgelegenheit
zu nehmen , that also dasselbe , lvofür Arbeiter seiner Zeit mit Zucht -
Haus bestraft werden sollten . — Die hauptsächlichste Ursache der
Krisis ist die schwankende Politik der Regierung . Der Zickzackkurs
hat das Vertrauen zu der Regierung in den Kreisen der Industriellen ,
des Handels und des Publikums untergraben . Wir würden
eine feste , wenn auch gegnerische Politik der Regierung einer solchen
schwankenden Politik gegenüber mit Freudeii begrüßen . Dan »
wüßten wir doch wenigstens , woran wir wären . Eine Probe von
her schwankenden Politik haben wir ja erst wieder bei der Kanal¬
vorlage erlebt . � Eä war klar , die Fronde ivollte den Kanal nicht ,
aber anstatt in Ausübung einer kräftigen Politik der Fronde zu

■sagen : wir können Euch entbehren ( Lachen rechts ) , anstatt den Landtag
und rncinetivegen auch den Reichstag aufzulösen , greift
unsre Regierung die Junker mit Glaceehandschuhcn an ,
und läßt sich auf Bitten ein , um nur ja nicht mit der
Linken paktieren zu müssen . Mit einer solchen Politik lockt man
keinen Hund vom Ofen . ( Sehr richtig ! links . ) — Die Socialdeino -
kraten thun so, als wenn die Industriellen namentlich im Westen so
herzlos wären , die Arbeiter ohne weiteres auf die Straße zu werfen .
Das ist nicht Ivahr . Ich ersuche die Herren , zu mir in meine
Gegend zu kommen . Ich kenne dort große Betriebe , die in diesem
Augenblick ohne lohnende Aufträge noch Tausende von Arbeitern de -
schäftigen , um sie nicht brotlos machen zu müssen . Die Herren
der ä u ß e r st e n Linken lHeiterkeit ) versündigen sich an der Arbeiter -
schaft , wenn Sie einen Gegensatz konstruieren zwischen Arbeitgebern
und Arbeitnehmern , der in meiner Gegend nicht vorhanden ist .
Dank der vielleicht interessierten , aber doch vorhandenen Arbeiter -
sürsorge merken auch unsere Arbeiter fast nichts von
der Krise . Die Fabrikanten verkürzen die Arbeitszeit , legen
Feierschichten ein . Ich bin gewiß mehr ein Freund der Arbeiter
als der Arbeitgeber , aber das Rechtlichkeitsgefühl gebietet mir ,
dies hier zu konstatieren . — Welche Maßregeln sind nun
zur Aushebung der Arbeitslosigkeit zu ergreifen . Es sind
ga eine ganze Menge Rezepte von den verschiedensten Rednern
geschrieben . Wenn man sie alle zusammen einnimmt , ist
schließlich der Kranke tot , wenn man sie einzeln einnimmt , helfen sie
nichts . Das Reich kann in der That nichts Durch -
greifendes thun , aber ich glaube , die Antworten , die Gra
Posadowsky von den einzelnen Ressorts bekommen hat , entsprechen
doch nicht ganz den Thatsachen . Ich erinnere nur daran , daß un -
bestrittenerweise seitens der Eisenbahnverwaltung zur Zeil der
Arbeitslosigkeit Arbeiterentlassimgen vorgenoinmen worden sind .
Heute wird im preußischen Landtag das Altenbekener Unglück vcr -
handelt . Es ist fe st gestellt , daß ztvischen Altenbeken
und Paderborn die Zahl der Block Wärter von 23
auf 16 aus Sparsanrkeits - Rücksichten vermindert
worden ist . Gerade an der Stelle , Ivo das Unglück passiert ist ,
wurde vor kurze »» ein Blockwärter eingezogen . Am Tage vor dem
Unglück fuhr der Kronprinz dieselbe Strecke und da ivurde die Zahl
der Blockwärter auf 23 vermehrt . ( Hört I hört ! links . ) Das Lebe »
deS Kroiqirinzen wird doch aber auch die Eisei « bah » vcrwaltung
nicht für wertvoller halten , als daS Leben jrdeS andren
Menschen . Wenn die 23 Blockwärtcr also hier nötig waren ,
dann schreit die Sparsamkeit zun » Himmel , die diese Leute zur Unzeit
weggenommen hat . Es ist dann auch von einer Arbeitslosen -
Versicherung die Rede gewesen . Die Frage ist sehr schivierig zu
lösen , denn die Arbeitslosen bestehen doch zum Teil auch
aus Leuten , die nicht arbeiten lv ollen . Für diese wäre
dani » die Arbeitslosenversicherung eine Prämie für
Faulenzerei . Anders steht es mit den Arbeitsnachweisen , naincntlich
wen » sie den Kommunen angegliedert werden . Die Frage der
Interpellanten nach den zu ergreifenden Maßregel » ist schiver zu
beantworten .

� Maßregeln im einzelnen giebt es außer dem
Arbeitsnachweis nicht , in » allgemeinen muß die Antwort
lauten : Aenderung unsrer jetzigen Handelspolitik . Wäre ich Reichs -
kanzler ( Rufe : O ! o I Heiterkeit ) , ich ivürde den Interpellanten aiit -
Worte » : Wir wollen eine neue Handelspolitik mache » , die unsren
Arbeitern das Ausland erschließt , die unsre Arbeiter in der Industrie
unterkonnne » läßt . ( Ohorufe rechts . ) Zu den Arbeitern , auch zu
den socialdemokratischcn Arbeitern habe ich das Vertrauen , daß auch
sie dieses Mittel für das beste halten . ( Beifall links . )

Staatssekretär Graf v. Posadowsky :
Nur ein paar Worte ' , da Mitglieder des Bundesrats nicht zu

persönlichen Bemerkungen zugelassen werden . Wenn ich vorhin ge -
sagt habe , Ivir können den Einzelstaaten kein Notstands - Darlehen
geben , dainit diese weil wir keinen Verwaltnngsapparat haben ,
Notstandsarbeiten ausführen , und wenn ich weiter gesagt habe , daß ,
wenn Sie uns durch neue Steuern etwa die Mittel bewilligen
ivollten , daß ivir über die jetzigen etatsmäßigen Grenzen hinaus die
Flotte verstärken könnten , so »vor das weiter nichts , als eine scherz -
haste taktische Wendung , uin die Zumutung des Abg . Ganip an das
Reich , so weitgehende Maßregeln zu ergreifen , ack abburäum zu
führen . Herr Lenzmann hätte das doch verstehen sollen .

Abg . Dr . Hahn ( Bund d. Landw . ) :

poleniifiert gegen den Abg . Lenzmann . Wenn wir im Jahre 1879
nicht die Wirtschaftspolitik des Fürsten Bismarck gemacht hätten ,
würden »vir viel weniger industrielle Arbeitsgelegenheil in Deutsch -
land haben als jetzt . ( Sehr richtig ! rechts . ) Hunderttausende beut -
scher Industriearbeiter verdanken ihre Arbeit den » Fürsten Bismarck .
(Lachen bei den Socialdemokraten . ) Wenn wir Lenzmaun als Reichs¬
kanzler hätten , ivürden wir politiscb ja keinen Zickzackkurs haben ,
sondern energisch nach links steuern . Aber »virtschaftlich
würde sich »nsre Lage so verschlechtern , wir würden
solche Arbeitslosigkeit haben , daß die Socialdemokraten die ersten
wären , die den Sturz des Reichskanzlers Lenzmaun forderten .
( Heiterkeit . ) Die Ursache der Krisis liegt tiefer , sie liegt in der
Ueberproduktion , in der Unmöglichkeit für die kolossal gesteigerte
Produktion Absatz zu finden . Die Bankkrachs sind nicht die Ursache ,
sondern das Sympton der Krisis . Die Freisinnigen Herren haben
immer möglichste Freiheit für die Hypothekenbanken gefordert ,
selbst ihre Pfandbriefe ivollten sie niündelsicher

'
machen .

Das Publikum kann sich bei der Rechten und beim
Centrnm bedanken , wenn einige Gesetze über die Hypotheken -
danken gemacht worden sind . Wenn es dabei nach den Wünschen
der Freisinnigen und Socialdemokraten gegangen wäre , würde das
Publikum noch viel härtere Verluste erlitten haben . ( Lachen bei den
Socialdemokraten . ) Die Grundtendenz der Syndikate ,
Regelung der Produktion , i st gut , ich gebe aber zu , daß einige
Syndikate Ansschreitnngen begangen haben . Möge der Staat die

Regelung des Syndikats - und Kartcllwesens i » die Hand nehmen
und sich selbst daran beteiligen , um eine Entivicklung ivie
in Amerika zum Scbaden der Konsumenten und Produzenten zu
verhüten . Herr Lenzuiann hat von der Kanalfronde gesprochen .
Nun die Beamte » sind von der Regierung ja kalt gestellt worden .

( Zuruf : Die Treppe hinau ' fgelvorfenl ) Nun . dann ist
das Unrecht eben zun » Teil wieder gut gemacht »vorden . Ich freue
mich , daß der M i t t e l I a n d - K a n a l nicht gebaut » vorden
ist . Er sollte gebaut werden , um die Industrie zu fördern . Wäre
es geschehen , so hätten »vir nun noch größere Ueberproduktion und

Arbeitslosigkeit . An der Krise ist die Nichtausführung des Börsen -
gesetzes auch nicht unschuldig . Wäre dies Gesetz ordentlich ausgeführt
worden , die Börse »väre überivacht worden und manche Krachs »värei »
vermieden »vorden . Der T e r m i n h a n d e l ist trotz des Verbotes

iin Contocorrentverkehr nicht aufgehoben »vorden .
Eine richtige Wirtschaftspolitik , die den Arbeitern dauernde

Arbeit verspricht , »vird die Arbeitslosenversicherung nicht nötig
»nnchen . Sorgen Sie dafür , daß die Landwirtschaft deutsche und

nicht billigere flavische Arbeiter beschäftigen kann , ohne ruiniert zu
»verde »». Eine richtige Wirtschaftspolitik wird die Socialdemokratie
in Deutschland machtlos machen .

Was die Arbeitslosen - Versicherung attlangt , so
»vird sie nicht durchführbar sein , ohne daß die Arbeiter von
den Orten , wo keine Arbeit ist , nach den Orten gebracht werden ,
Ivo Arbeit vorhanden ifi . ( Abg . Singer ruft : Die Arbeiter

sollen in Fesseln aufs ' Land geschleppt werde ». ) Ich
bitte Sie , sich diesen Zwischenruf des Abg . Singer zu merken . Für
alles Wohltvollen , was »vir den Arbeitern zuivenden »vollen , haben
die Herren da drüben nichts weiter als Hob » und Spott . Ans kurze
Zeit mag Ihnen das ja noch Früchte in Ihrer Agitation bringen .
Auf die Dauer wird der gesunde Sinn deS Volkes über Sie

triumphieren . ( Beifall rechts . Lachen links . )
Hierauf »vird ein Vertagungsantrag angenommen .
Zu einer persönlichen Bemerkung erhält das Wort

Abg . Singer ( Soc . ) : Als Herr Gnmp vorhin ausführte , daß
der landlvirtschaftliche Arbeitgeber , nicht der Arbeiter , die Lasten der

Konjunktur zu tragen habe , rief ich ihm zu : „ Natürlich ! " Wen »
der stenographische Bericht den Ton »viedergeben könnte . . . ( Glocke
des Präsidenten ) .

Präs . Graf Ballestrem : Herr Abg . Singer , Zwischenrufe sind
etivas so durchaus Unberechtigtes , daß ich unmöglich zugeben kann .

daß Sie einen solchen völlig unberechtigten Zivischenruf jetzt noch

zum Gegenstand einer persönlichen Benierkung machen . (Heiterkeit . )
Sie dürfen nur richtig stellen , wenn Herr Ganip Ihre
A» lsführungen mißverstanden hat .

Abg . Singer ( Soc . ) : Herr Präsident , ich bin eben dabei , ein

Mißverständnis dessen , was ich gefagt habe , aufzuklären .
Präsident Graf Ballestrem : Aber »vas Sie unberechtigterweise

gesagt haben . ( Stürmische Heiterkeit . ) Sie dürfen nur aufklären ,
»vas Sie berechtigteriveise gesagt haben .

Abg . Singer verzichtet unter erneuter Heiterkeit auf »vettere

Bemerkungen und setzt sich nieder .

Abg . Lenzmann ( persönlich ) : Ich »vill nur erklären , daß nieiiie

Bemerkungen gegen den Grafen Posadoivsky ebenso scherzhaft ge -
meint Ivaren , »vie seine Worte über die Flottenverstärkung .

Präsident Graf Ballestrem schlägt vor . die nächste Sitzung ab -

zuhalte » Montag 1 Uhr und die heutige Beratung fortzusetzen .
Ans Antrag des Abg . Arendt ( Rp. ) »vird vorher noch der

Antrag Arendt , die Regierung zu ersuchen , in einem Nachtrags - Etat
die Mittel für die Kriegsinvaliden bereit zu stellen , auf die Tages -
ordnung gesetzt .

Schluß 6 Uhr . _

Die städtische Verkehrsdeputation
hat gestern unter Vorsitz des Stadtrats Dr . Weigert in . dreistündiger
Sitzung u. a. folgende Beschlüsse gefaßt .

Das in Aussicht genommepe städtische Straßenbahn¬
netz soll un » eine Linie Warschauer —Dai » ziger —Gerichtstraße ver -
mehrt , und deren Gcnehinigung beim Polizeipräsidiuin nachgesucht
»Verden . Ueber die , durch Bedenken des Polizeipräsidiums notiveudig
geivordenen Aenderungen der von der Stadl zl >r Geuehmiguug be¬
antragten Linien ivurde berichtet , und beschlossen , die abgeänderten
Traccil dem Polizeipräsidenten einzureichen , und den Antrag
zu stellen , die keine Bedenken hervorrufende » Linie » vorweg zu
genehmigen , damit die Stadt endlich mit de in Bau
eigner Straßenbahnen beginnen könne . Ein Antrag
auf Errichtung einer Straßenbahn , in den » das Institut für Gäh -
rungsgeiverbe ( Secstraße ) berührenden Straßenzügen soll nach Mög -
lichkeir berücksichtigt »verde ».

Die Fixierung des vertragsmäßigen Rechts zum Eriverb des
H o ch b a h n u n t e r n e h in e n s durch Eintragung in das Bahn -
gruudbuch soll belvirkt »verde ». — Der Polizeipräsident teilt mit , daß
der Idee der städtischen Körperschaften , eine U u t c r p f l a st e r -

bahn vom Norden nach dem Süden der Stadt zu
erbauen , grundsätzliche Bedenken nicht entgegenstehen .

Bei der Abnahme der Hochbahn durch die städtischen
Konimissare hat sich herausgestellt , daß die für die Höhe der Durch -
fahrten durch den Bahnkörper vorgeschriebenen Maße nicht eingehallen
lvorden sind . DieDcpntatioiihatbclchlosscn , dieBauabnahme nurmit der
Maßgabe zu genehmigen , daß I. etlva durch die zu geringe Höhe
der Durchfahrten nach dem Ermessen der städtischen Behörden not -
»vendig »verdendcn Straßeiisenkuilgen auf Kosten der Hoch -
bau - Gesellschaft hergestellt »verde »», und daß 2. die Gesell¬
schaft sich nud ihre Rechtsnachfolger verpflichtet , jeden materiellen
Schaden , welcher der Stadt ans den nicht nach Vorschrist angelegten
Durchfahrten etlva entsteht , zu ersetzen . — Die von der
Berliner elektrischen Straßeubahii - Gescllschnft beantragte Einsetzung
zweier »veitcrer Geleise in der Badstraße zwischen Priiizcn -Allee und
Stettinerslraße wurde genehuiigt .

Die Errichtung von W a r t e r ä u m e n an Endstationen und
Haltestellen der Großen Berliner Straßcnbahn - GcseNschast ist durch
die Veränderung der Haltestellen und den koutinnierlichen Betrieb
auf den Endstationen sehr erheblich erschivcrt »vorden . Die Tepu -
talion beschloß , die Angelegenheit vorläufig nicht »veiter zu ver -

folgen .
Dem von der Großen Berliner Straßenbahn und Südlichen

Vorortbahn vorgelegte Entivurf eines Anschluß - Fahrplanes und
Tarifs für die Linie Dcinminer —General Papestraße beschloß
die Deputation abzulehnen — weil der Fahrpreis 15 Pf . be -

tragen soll , und die Deputation den vertragsmäßig festgesetzten
Einheitspreis von 16 Pf . für jede Linie vom Anfangs - bis Endpunkt
nicht durchlöchern lassen »vill .

Sociales .

Kindcrfchntz .
Der angekündigte Gesctzentivnrf , der die gewerbliche Beschäftigung

von Kindern außerhalb der Fabriken regeln soll , ist dem Bundcsrai

zugegangen . Ueber seinen Inhalt wird offiziös das folgende mit -
geteilt :

Die Vorschriften sollen sich nur auf solche Kinder beziehen , die noch
zum Besuch der Volksschulen verpflichtet oder Ivcgen ihres jugendlichen
Alters noch nicht schulpflichtig find . Unter dieser Boratissetzung soll die

Beschäftigung fremderKiiidcr , abgesehen vom Austragen von Warcn , solvie
als Laufbursche oder Laufmädchen verboten sei » : bei Bauten aller Art , so -
»vie in » Betriebe der Ziegeleien und über Tage betriebenen Brüche und
Gruben , ferner bei einer großen Reihe von Werkstätten , in deiicn
gcsundhcitlick » schädliche Stein - nnd Mctallarbeiten gefertigt »Verden ,
owie in Werkstätten für Spielivaren aus Gimimi , in Buch -

druckereien usiv . In den andren Werkstätten soll die Beschäftigung
von Kindern unter 12 Jahren verboten und für Kinder von 12 bis
14 Jahren der Regel nach auf die alltägliche Höchstdauer von vier
Stunden zlvischcn 8 Uhr morgens nnd 8 Uhr abends beschränkt werden .
Dieselben Vorschriften sollen für das Handels - und VcrkehrSgciverbe ,
' olvie für öffentliche Theatervorstellungen und Schaustellungen , bei
denen ein höheres Interesse der Kunst oder Wissenschaft nicht ob -
waltet , gelten . Für Gast - und Schankivirtschaften soll die Ver -
Wendung schulpflichtiger Mädchen ganz untersagt , für Knabe » so. »vie
vorn angegeben , gehalten werden . Gcivisse ÄuSnahnien sollen zu¬
gelassen »Verden . Für die Beschäftigung beim Austragen , sowie als
Laufbursche oder Lanfmädchen soll , da es sich im allgemeinen um
leichtere Arbeiten handelt , die Altersgrenze auf das zehnte Lebens -

iahr festgesetzt werden .
Was die Beschäftigung eigner Kinder anbelangt , so soll deren

Benvendnng in allen de » Betrieben verboten sein , in denen auch
' renide Kinder nicht verivendet »verde » dürfen . In Handels - und

VerkehrSgelverben , solvie bei Theatervorstellungen und Schau -
Stellungen ohne höheres Juteresse der Knust nnd Wissenschaft dürfen
auch eigne Kinder unter zehn Jahren überhaupt nicht , eigne Kinder
über zehn Jahre , welche noch zum Besuche der Volksschulen ver -

pflichtet sind , nur zivischen 3 Uhr morgens nnd 8 Uhr abends

höchstens vier Stunden täglich beschäftigt »verde »». Die Regelung der

Beschäftigung eigner Kinder in Gast - und Schankwirtschafte » soll den

Ortspolizeibehörden überlassen bleiben , desgleichen der Austrage -

und Laufdienst eigner Kinder . Durch Beschluß deS Bundesrats und ,

solveit ein solcher nicht vorliegt , durch Anordiinng der Landes «

Cculralbehörden oder der zuständigen Veclvaltungsbehörden soll die

Beschäftigung von Kindern , die noch zum Besuch der Volksschulen

verpflichtet sind , abweichend von den erlassenen Bestimmuugei » noch
weiter eingeschränkt werden können , auch für bestimmte Bezirke , sowie
für bestimmte Eriverbszivcige .

Ausgeschlossen soll von den neuen Vorschriften allgemein diejenige
Kinderarbeit bleiben , die sich auf häusliche Dienstleistimgen oder auf
die Landivirtschast erstreckt .

Nach diesen Mitteilungen ist der Gesetzentwurf so mangelhaft
»vie nur irgend »nöglich , ein kennzeichnendes Beispiel der Halbheit ,
an der unsre Socialpolitik überhaupt krankt . Es ist nicht abzusehen ,
lvarum nicht die erwerbende Thätigkeit von Kindern , die die Volksschul -
Pflicht noch nicht erfüllt haben , überhaupt verboten »vird . Werden Kinder ,
die noch die Schule zu besuchen haben , 4 Stunden täglich mit Eriverbs -
arbeit beschäftigt , so ergiebt das für sie niit Schulunterricht und

häuslichen Schularbeiten zusammen täglich 9 bis 19 Stunden Arbeit ,

also eine Leistung , die für den erivachsenen Arbeiter schon zu viel ist ,

Welche verheerenden Wirkungen solche Schinderei auf den Gesund -
heitszustand und auf die Schulleistuugen dieser Kinl ? er ausübt , ist

erst vor kurzer Zeit »vieder vom Schuldirektor Tippmann
in Chemnitz auf Grund dortiger Erhebungen geschildert
»vorden . Ein »virklicher Kinderschutz kann nur in der

Erfüllmig der Forderung gefunden werden , daß Kinder ,
die noch die Volksschule zu besuchen haben , überhaupt nicht
eriverbcnd thätig sein dürfen . Die Beschränkung aus besonders gesund -
heitsschädliche Betriebe ist ganz ungenügend . Dazu gehört auch das

Verbot der Beschäftigung bei der Heimarbeit , das anscheinend durch
den Gesetzentivurf , der nur von «Werkstätten " redet , auch nicht fest -

gesetzt »verde » soll . Gerade in der Heimarbeit , z. B. in der Spiel - ,
waren - , Textilindustrie und andren , wird die Gesundheit Tausender
von Kindern untergraben , lind dazu gehört natürlich auch vor allen

Dingen das Verbot der Beschäftigung in der Landivirtschast . Daß
man diese ausnehmen würde , war ja schon von vornherein
sicher , nachdem man die Landivirtschast schon mit den

famosen „ Erhebungen " über die Kinderarbeit verschont hatte . Vom

Standpunkt eines beutegierigen Agrariers mag das gut sein ; vom

Standpunkt jedes andren Menschen ist es eine Barbarei , die so oft
in herzzerreißender Weise geschilderte Kinderquälerei z. B. beim

Rübenverziehen und ähnlichen landwirtschaftlichen Beschäftigungen
ruhig »veiter zu dulden . Kommt der Entwurf an den Reichstag , j.
dann »vird sich noch Gelegenheit finden , diese Barbarei gebührend an
den Pranger zu stellen . _

Ein Gradmesser der Arbeitslosigkeit in Verlin .

Das statistische Amt der Stadt Berlin hat eine graphische Dar « .
stellung ( Kurven ) der monatlichen Mitgliederbewegung bei den

Krankenkassen der Stadt herausgegeben , in der nur die freien und
die beiden staatlichen Krankenkassen fehlen . Da diese zur
Zeit nur etwa 11V , Proz . der Gesamtheit der männ -
lichen und 7Vs Proz . der weiblichen in Berlin gegen
Krankheit versicherten Personen enthalten , so ist die Darstellung fiir
die Bclvegung des Arbeitsmarktes in Berlin ein ziemlich sicheres
Kennzeichen . Die Darstellung bezieht sich auf die letzten 19 Jahre .
Es ergiebt sich daraus zunächst , daß die Zahl der männlichen
Kassenmitglieder in diesen 19 Jahren im allgemeinen .
soivohl absolut als auch im Verhältnis zur männlichen
Bevölkerung Berlins im Zunehmen begriffen ist . Einen

Rückgang »veist nur das Jahr 1894 auf , doch ist auch da der Stand
von 1692 immer noch überschritten . Man kann daraus den Schluß
ziehen , daß die Arbeiterschaft der Bevölkerung Berlins immer mehr
ihr Gepräge aufdrückt .

DerHöchstand der Mitgliederzahl , der stets im September od. Oktober

erreicht »vird , weist , gerechnet auf 1090 männliche Einlvohner , folgende
Zahlen auf : 1892 : 316 , 1893 : 332 , 1894 : 327 , 1895 : 343 , 1896 : 354 , 1397 :
364 . 1898 : 377 , 1899 : 883 , 1999 : 397 , 1991 : 384 . Der Abfall im Jahre
1991 ist ersichtlich und was besonders beinerkensivert ist : die

Höchst zahl des Jahres 1991 ist schon im April er -
reicht , der Rückgang ist schon im Juli eingetreten , ganz ähnlich
ivie im Jahre 1894 oder vielmehr die Krisis noch schärfer keim »

zeichnend ivie im Jahre 1894 . Denn in diesem gleichfalls einen

wirtschaftlichen Tiefstand anzeigenden Jahre »var immerhin
noch bis in den Juli ein Aufsteigen der Verhältniszahlen
zn beobachten , »vährend 1991 seit April kein Auf -
steigen niehr zu verzeichnen ist . ES i st also zu
ei »i er Jahreszeit , die in den Jahren deS Wirt -

s ch a ft I i ch e n Aufschwunges eine energische Zu -
nähme der versicherten Arbeiterbevölkerung
bringt . 1991 schon Stillstand und Rückgang ein -

getreten .
Den tiefsten Mitgliedcrstand »veisen die Monate Januar und

Februar auf , mit einziger Ausnahme deS Winters 1892/93 , »vo der

Tiefstand schon im Dezember erreicht Ivurde und bereits der

Januar einen sehr energischen Aufschivung zeigt . Da die Auf «
slellimg aber nur bis Dezember 1991 reicht , so sei hier nur der

Dezemverstaiid verglichen . Dieser »var in den zehn Jahren , gerechnet
»vieder auf 1999 niännliche Eimvohuer : 1692 : 292 , 1893 : 311 ,
1894 : 398 , 1895 : 339 , 1896 : 339 , 1897 : 359 , 1898 : 366 , 1899 :
368 , 1999 : 339 , 1991 : 369 . Es ist also der Dezemberstand bereits

hinter den des Jahres 1898 zurückgegangen , und die Differenz
zivischen Höchststand und Dezemberstand »var nur im Jahre 1892

ebenso groß , sonst stets und ineist »vesentlich geringer als 1991 .
Die gleichen Erschcinuiigen »veisen die absöluten Mitglieder -

zahlen auf und dadurch »vird die Darstellung ganz unzivcifelhaft zu
einem Abbilde der »virtschaftlichen Krisis . Eine ständige , nur durch
einen Rückgang im Jahre 1894 uuterbrochcue Ausivärlsbclvegung bis

zum Jahre 1909 ; 1892 : 243 999 Mitglieder ( Höchststand des Jahres ) .
1893 : 257 999 , 1894 : 254 999 , 1895 : 279 999 und so fort ständig

steigend bis ans 357 999 Ende Oktober 1999 . Im Jahre 1991

geht der Fall der Mitglicderzahl . der sonst mit Ende Januar
schon aufhört und im Februar schon »vieder der steigenden
Tendenz »veicht , bis Ende Februar ; die Mitgliederzahl fällt von
357 999 aus 335 999 , also um 22 999 , ein Sturz , » vie er in
den ganzen 19 Jahren nicht ein einziges Mal da -

gewesen i st. Dan » März nnd April eine AufivärtSbeweguilg
bis auf 345 999 , Mai —Juni Stillstand , Ivo sonst noch immer Fort -
schritt , Juli und August schon »vieder Rückgang , dann noch ein

sckiivnchcs Aufflackern bis 347 999 im Oktober , und dann herunter
bis auf 339 999 am Ende des Jahres 1991 .

Angesichts dieser auf dem amtlichen Material beruhenden Dar -

stellung sollte doch niemand »vagen , das Bestehen eines ernsthaften
Notstandes in Berlin , der zu schleunigen Gegenmaßregelii Vcr -

aiilassmig gegen niüßte , zu lengneu . Herr Stadtrat Fischbcck hat eS

dennoch in der Stadtverordnetensitzung am 19. Dezember unter -

uonimen , obivohl ihm das uns jetzt vorliegende
Material anscheinend schon damals nicht u n -
b e k a n >» t »v a r. Er sprach von einer Arbeit des statistische » Amtes

für die Jahre 1892 bis 1991 , die beivcise , daß noch niemals so viel
Arbeiterinnen in Berlin beschäftigt waren Ivie jetzt . Damit
kann nur die uns vorliegende Arbeit gemeint sein , auf der unsre
Darstellung beruht . Was Herr Fischb' eck von den Arbeiterinnen
gesagt , ist nicht gerade unrichtig ; aber » var um hat
er denn die Feststellungen über die männ -
lichen Arbeiter u n e r >v ä b n t gelassen ? Die niänn -
lichen Arbeiter bilden die Mehrzahl ( die Höchstzahl der
Frauen erreichte 159 999 gegen 357 969 Männer ) , sie sind
zumeist die Ernährer der Familien und bei ihnen ist eine er -

ch reckende Arbeitslosigkeit durch die Unter -
s u ch u » g e n des st a t i st i s ch c n Amtes der S t a d t B e r I i >r

f e st g e st e I l t. WaS vcranlaßte Ivohl den freisimiigei� Herrn
Fischbeck , davon nicht zu reden ? Zehntausend Männer
Ivaren im Oktober 1991 wcniger beschäftigt , wie im Oktober 1999 ;
das »vird verschwiegen ; einige Hunderl Arbeiterinnen , die mehr be -

ichäftigt Ivaren , müssen zur Ableugmig des Notstandes dienen . DaS

heißt freisimiige Socialpolitik :



Kur de » Jiilialt der Jnserclte
« bentinimt die Redaktion den ,
Pnblikuni ftc ! ,e »über keinerlei

Verantlvortnng .

Mhratev .
Sonntag , 19. Januar .

Freie Bolksbnhne . TarlWeitz -
Theater . 2. Abteilung und
S. Abteilung : Dantons Tod .
Ansang SV« Uhr .

L e s s i n g - T h e a t e r. 10. Ab-
teilung und 11. Abteilung : Die
Medaille . Der eingebildete Kranke .
Ansang SV. Uhr .

Ldernhans . Carmen . Auf . ?>/ , Uhr .
Montag : Die Meistersinger von

Nürnberg .
Schansvielhnns . Wie die Alten

fungen . Anfang 7Vj Uhr .
Nachm . 2Vj Uhr : Matinee . Ab¬

schieds - Vorstellung des Mr .
Coquelin »ins . Gringoire . —
Monoloaues . — Le Medecin
malgre lui .

Montag : Das große Licht .
Heues Opern > Theater <KroNi .

Das grobe Licht . Anfang ?' / , Uhr .
Tchiller . Der Revisor . Ansang

8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Heimat .
Montag : Der Revisor .

Deutsches . Lebendige Stunden
Anfang 7Vz Uhr .

Nachm . 2Vj Uhr : Nora .
Montag : Lebendige Stunden .

berliner . Alt - Heidclberg . Anfang
7V, Uhr .

' Nachm . 2' / , Uhr : Die beiden
Leonoren .

Montag : Alt - Heidelberg .
Lessing . Amphitryo » . Hierauf : Der

eingebildete Kranke . Anfang
7V, Uhr

Montag : DaS schwarze SchSflein .
Residenz . Die japanische Vase . Vor -

her : Vtrassss - Oroisev . Ansang
7Vj Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Leontinens Ehe¬
männer .

Montag : Die japanische Vase .
Vorher : Cvass &s - Croissa .

Neues . Coralie u. Co. Anfang
7' / , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Der Veilchen -
fresfer .

Montag : Coralie u. Co.
Westen . Wiener Blut . Anfang

?- / , Uhr .
Nachmittags zu halben Preisen :

Der Troubadour .
Montag ( Schüler - Vorstellung ) : Die

weiße Dame .
ErcessionSbnhne . Detlev Lilien

crons Buntes Brettl . Ansang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
E . v. Wolzogens Buntes Theater

( Ucbcrbrettl ) . Anfang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Schall und Ranch . Vorstellung
vor Serenissiums . Ans. 8»/ , Uhr .

Rachmtttags 3»/ - Uhr : Vorstellung
zu ennäßigten Preisen : In Vor
mundschaftssachen . Die Deka -
deuten . Dichterschule . Die Weber
vor Sereniifimus .

Montag : Vorstellung vor Sere -
nissimus .

Trtnno » . Lebende Lieder . Anfang
8 Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellung .
E entral . DaS sübe Mädel . Anfang

7- / , Uhr .
Nachmittag » 3 Uhr : Der Zigeuner -

baron .
Montag : DaS sübe Mädel .

Thalia . Seine Kleine . Anfang
7 Vi Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Luisen . Der Walzerkönig . Anfang

8 Nhr .
Nachmittags 3 Uhr : Othello , der

Mohr von Venedig .
Montag : Ter Walzerkönig .

Carl Weist . Das Jungfernstift .
Ansang 7Y, Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Friedrich - Wilhelinstädtisches .

Der rote Kosak. Anfang 7»/ , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der Zigeuner -

baron .
Montag : Der rote Kosak.

Uelle - Zllliance . Die Dame aus
Trouville . Hierauf : Er . Ansang
7V. Uhr .

Nachmittags 3 Uhr : Das Ge¬
heimnis der allen Mamsell .

Montag : Die Dame aus Trouville .
Hieraus : Er .

OrphenS . Specialitäten - Vorstellung .
Aufaug 3 Ubr .

Charivari - Brettl . Täglich Vor -
stellnng . Anfang 8 Uhr .

lvtctropol . ' ne feine Nummer .
Specialitäten - Vorstellung . An-
sang ?>/ , Uhr

Montag : Tieselbe Vorstellung .
»lpotlo . Specialitäten - Vorstellung .

König Aqua . Aniang 7Vz Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Casino - Theater . Weihnachten .
Mädchenjäger . Specialitäteu - Vor -
stellnng . Anfang 71/2 Uhr .

Nachm . i Uhr : Muttcrsegen .
Montag : Weihnachten . Mädchen -

jäger . Specialitäten .
Passage - Theater . Specialitäten -

Vorslellung . Ansang nachmittags
3 Uhr .

Passage - Panoptikum . Special ! -
lälcn - Vvrslellnlig .

Reichshalle » . Steitincr Sänger .
Ansang 7 Uhr .

Palast . Specialiläten - Vorslellung .
Grobstadtzailber . Aus . 7 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
tlrania . Tandenslr . IH/VJ . ( Im

Theatcrjaal . ) Abends 8 Uhr :
Frühlingstage an der Riviera .

illconlag : Dieselbe Vorstellung .
Invaliden straste S7/ « »S.

Täglich : Sternwarte .

E. von Wolzogens
Bullte » Theater ( Ueborbrettl )

Köpiilckemtr . an .

Heute Sonntag , den 19. Januar •
L- Ina Abarbuuell . 1. Wieder -
auftreten Bozcna BradMky u.
Ohkur Straus » . Die beiden
Pierrots . — Kbra - Parodie . — Der
Racbbai . Morgen : Novltaten - Abend .

SchillelTheilltl
( Wallncr - Theater ) .

S 0 n n t a g n a ch m i t t a g 3 U h r :
Beinrat .

Schauspiel in 4 Akten von Sudernrann .

Sonrrtagabend 8 Uhr :
Bei » Bevl « , « r .

Lustspiel in b Akten von Nikolai , Gogol .
Deutsch von E. v. Schabelsky .
Montagabend 8 U h r :

Ber Bevl « » r .

Dienstagabend 8 Uhr :
Binsamv Menschen .

c arl Weiss - Theater .

Graste Frankfnrterstr . 13S .

Anfang 7i/j Uhr ;

Das Jttttgserustift .
Operette in 4 Akten nach einer Idee
des Paul de Kock von Ernest Guinot .

Musik von Jean Gilbert .
Comtesie Marie . . Minna Michetti

als Gast . .
Morgen Ansang 3 Uhr : Das

Jungfernstift .

' nmlia - Tkeater .
Dresdenerstraste 72/73 .

Mit vollständig neuer Ausstattung
zum ziveitemnal :

Seine Kleine .
Grobe Berliner Ausstattungspoffe mit

Gesang und Tanz in 3 Alten .
Paula Worm a. G. , Guido Thielscher ,
Helmerding , Junkermann , Paulmüllcr .
Gerda Walde , Boje , Wannovius ,

Junker - Schatz . Ansang 7' / - Uhr .
Morgen u. folg . Tage : Seine Kleine .

Criitral -TIitilter .
Sonntag , 19. Januar , «achm . 3 Uhr ,
halbe Preise , neu einstudiert , in erster

Besetzung :

Der Zigeunerbaron .
Abends 71/2 Uhr :

Das sützc Mädel .
Operette in 3 Akten von H. Reinhardt .

Montag und folgende Tage : Das
süste Mädel .

HiGtnipiil-TliGatGr
Thomas , Bender, Josephi .
Mit vollständig neuer pracht¬

voller Ausstattung :

DG
Burleske Ausstattungsposse mit
Gesang und Tanz in 1 Vorspiel
und 4 Bildern von Julius Freund .

Im 4. Bilde :

Frauchens Weihnachtstisch .
Anfang l1/ } Uhr .

Hauehen überall gestattet .

Cirkos A. Scluimann .
Sonntag , den 19. Januar 1902 :

O graste ansterordcntliche� Gala Vorstellungen . �

Nachmittags 3V, Uhr : Ganz besonders
gewähltes hervorragendes Programm
und abends 7V, Uhr . In beiden Vor¬
stellungen , nachm . und abends : Die
grobartigeu Januar - Specialitäten .
Die Sensation des neuen Jahrhunderts

Iroupe Mirza Golem .
Neu I Ein Märchen aus tOOt Nacht .
Neu ! Persisch - kaukasische Karawane .

Neu ! Das lebende Karussell .
Neu ! Die phänomenalen Bydcle -

Rennfalirer .
In beiden Vorstellungen : llbcbst
spannende Wettfahrten , abends :

Enischeldungs - Rennen .
Neu ! Die besten uiusilalischen . Clowns

der Gegenwart : Dlm - Som.
Dir . Alb Schumann « neueste Original -

Dreffuren .
NachmitlagS auf allen Plätzen ohne
Ausnahme ei » Kind frei . Jedes
weitere Kind halbe Preise ( außer
Galerie ) , abends jedoch volle Preise .
In beide » Borstellungeii , nachm . und
abends : Ter Schlager der Saison :

Urania
Tauben - Strasse 48/49 .

Im Theater um 8 Uhr :

Frühlingstage an der Riviera

Invnlldcnstr . 57/02 .

lägt. Sternwarte .

Unter den Binden 68a .
Eingang Scliadosvstr . 14

Heute Sonntag Eintrittspreis :

Mff - 50 Pf . " MZ
Eeiohhaltigste Ausstellung

der Welt an lebenden Seetieren ,
Eeptilien etc . _

Frledrlch - Strasse 165.

Sfen ! k Der bedeutendste

W KFaftlurner
der Welt , der Berliner

Älex Meyer
Phänomenale Muskulatur !

Anf. Sonnt . 3, Wochent . 5, Ende 11.

Damen- Luftkampf
ausgeführt von 12 jungen
Damen .

Neu! DeHrUmoHsr Amon
in seinen Zwerchfell er¬
schütternden Bauemtypen .

Neu ! Schindler ,
der phänomenale Mund¬
harmonika - Virtuose .

Michel Mayer ,
der stärkste Mann der Welt ,
zahlt lOOO Mk . dem , der
seine Hanteln naehhebt .
16 ersttkl . Xaninicrii .

Palast - Theater
Cfrüstcr Feen - Palast )

Bnrgstr . SS .
Direktion : Wlnkler u. FrBbel .

Heute Sonntag , den 19. Januar :

Zübilliums-PoMiillg .
Um 8V, Uhr zum 75. Male : Die

humorvolle stets neue
AuSstattungs - Gesaugs - Burleske

Großstadtzanber .
Hugo Luftig : Dir . R. Winkler .

Dazu das wunderbare

Januar - Programm
Anfang 7 Uhr . Ermäßigte Preise .
Enlree30Pf . Reserv . Platz7b Pf .

Freitag , den 31. Januar :

Hommerfeld - Kenesiz .
Die süste » Mädel . Operette .

ipollolhester .
Senuatloneller Erfolg ;

Granto u. Maud

Willi Waiden

Stack u. Wiilton

C Loisachthaler

Georg Kaiser « Ilka Faulet

Könici l�quan
A ntäng 7VT Ubr .

Kuttbuaersttr . 4 a
Jeden Sonntag , Montag

und Donnerstag :
b >> r i in u ii n «

NordStiitsche Sänger
Kon !

Die MerMer .
A' cn !

Die Polklislhiiijen.
Nach jeder Vorstellung :
Entree 30 und 75 Pf . Wochentags
Anfang 8 Uhr , Entree 30 u. 00 Pf .
Wochentags Vereinsbillets gültig » nd
Tanz frei . Alle andern Tage bleiben
die Säle zu Festlichleiten und Ver -
saminlungeii frei .

GsülKliö Konzeityien .
A An der Spandauer Brücke 3.

Grösst . Vergnllgungslokal Berlins

Inteniationaie Konzerten .

Specialitäten - Vorstellung
Ausschank :

Serliner Bock- Brauerei .

ßürgerl . Diner , 5 Gänge
lägt . Hatinoe von 12 - 2 Uhr .

Oekonom : Gustav Prelllpper .

Charivari -
Brettl

Alte Jakobstr . 37 .

Pepi Weiss

Heleua Dyss
Stella Ruth

Albert Kühne

Preise 1,00 , 2,00 , 3,00 Mk.� Preise 1,00 , 2,00 , 3,00 Ü ♦

W. Noacks Theater .
Brnnnenftrabe IC.

Unlov Uieblin «
oder : Mensch ärgere Dich nicht .

Posse mit Gelang in 4 Akten von
Leo » Treptow . Musik von G. Stessens .

Heute : ? StUSkrKuschSQ .

Montag :
Die Ehre eines armen Mädchens .

Belle - Alliance - Theater!
Nachmittag 3 Uhr zu billigen Preisen :
Bas Oeiiciuml » der ultcn

IMaiiiKcli . — Abends 7Vj Uhr :

Die Dame ililö Trouville .
Schwant m. Gesang U. Tanz i. 3 Akten .

. /it . . Pariser Lebensbild
Hierauf ; m einem Aufzug .

WWW
Lgsg- und Dislutier -Ki . . Süd-Ost".

Am Sonntag , den 19 . Januar 1902 , in den Gesamträumen des Gcwcrkscliaftshanscs :

XI . STIFTÜNGS�FEST
bestehend in ,

Künstler - SConzent ,
ausgef . v. Mitgl . des Verl . Sinfonie - Orchesters unter Leitung des Kapellmeisters Herrn M. Fischer .

Mitwirkende ;

Konzertsängerin Frau Weinberg - Götze . I Opernsänger Herr Hans Weinberg .

Gesangs -Abteilung „ Fackel " , f Berliner „ Ulk - Trio " .
- - Festrede — Paul Singer .

- -
In den unteren Sälen ääää klT A "TbJ ty ääää Herren , die daran teilnehmen ,

von 5 Uhr ab : Tä . Xri Mi » zahlen 50 Pfennig nach .

KassenerblTanng 3' /2 Uhr . Anfang - JVs Uhr . Entree 30 Pfennig .
Liedertexte an der Kasse gratis . ' NS

Ks wird gebeten , pOnktllch zu erscheinen , da während der einzelnen Fiecen die Saal -
thüren geschlossen werden .

Billets an der Abendkasse .

Wo amüaiert man sich grosnartig ?

In Schnegeisbergs Festsälen
llasenhcide Li und Jahnstraase 8 .

Jnh . : Max Schindler .

Heute : UfiF * Grosser Ball
verbunden mit Eigarren - . Boubon - Rege » und diverken

Ueberraschungen . L717L '
Entree : Mittivochs frei . SonntagS t5 Pf .

Täglich : Sipeciaiititten - Vorstellnng . Entree frei .
ffgT Hentc :

pliinbepitnubeä

Cirkns Renz - Konzert - Tannel
Karlstrasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige Direkllon :
Sonntags 5 Uhr . L p s . 0 1 kt II d Li d SN . j . M. HUtt .

. Jeden Sonnabend nach der Vorstellung ; Tanz ohne Nachzahlung

Grosse

riß
im Exerzieiiians

( am Prenzlauer Thor )
Lothringerstraste 1 —7 .

Täglich 3 große Vorstellungen . 4, 6
und 8V3 Uhr Dressin mit Löwe » ,
Tigern , Wölfen u. Hyänen , sowie

Löwen - Ringkatttpf
und Fütterung um 4 II. S1/ , Uhr .
Entree : I. Platz I M. , II . Pl . 50 Pf. , l
HI . Pl . 25 Pf. , Kinder unter 10 Jahren
und Militär ohne Charge zahlen aus
1. u. 2. Pl . die Hälfte , dem 3. Pl . 15 Pf .

Die Direktion : Eroese .

• Theater

Reichs hallen .

Täglich :

Stctiiner Sänger .
Ansang Wochent . 8 Uhr

Sonntags 7 Uhr .

I '

Fi
Sonntag , 19. Jan . : 2ar . Vorslelliiiigcn .
Nachm . 4 Uhr : Beritoer l - andpaitien .
Abends 71/2 Uhr : Klondike . In
beiden Vorstellung . Gonttcsse X ,
ein Rätsel .

Lt ' Ilull uni ! kuileli )
( Kleines Theater )

Unter den finden 44 .

Sonntag , den 19. . Januar 1902 ,
nachm . S' /a Uhr . bei halben Preisen
In Vormundachaftssachen . Die Deka¬
denten . Dlchterachule . Die Weber vor
Serenlaaimua . Preise der Plätze :
Parkett 3, 2, I M. Abends 8 Uhr ;

Vorstellung vor Serenissimus .
Familienidyll etc . — Abendpreise :

Parkett 5, 4, 3, 2 M.

Casino - Theater .
Lothringerstr . 37.

Debüt der reizenden Schwedinnen

Geschm . Liree .
Nur noch kurze Zeit „ Weihnachten * ,

Giinther jc .
Anfang Wockent 8 Uhr , Sonnt . 7>/,Uhr .
Nachmittags 4 Uhr : Ninttersege » .

Ufsnis
Wr ' angeistrasse 10 11 .

Jede » Tonntag :

Grosser Ball .
Auf , 4 Uhr . Siehe Anschlagsäule »

Empfehle mein Lokal zu Fest -
lichkeilen und Versammlungen .
318 « ! * C. P . Walter .

Buss ' Salon und Stehbierhalle ,
Gr . Frankfurteritr . 8S .

Jeden Soniitag , Dienstag , DonnerS -
tag / Freitag : Ball . Empfehle meinen
Saat nebst Garten an Vereine zu
Festlichkeiten an Sonnabeuden .
7) 1882 * Otto Theel .

Trianon
am Bahnhof Friedrichstrasse

zw. Charlotten - u. Universitätsstr .
I , e b c n de L, i e d e r .

Anfang abends 8 Uhr . ' 1 ®®

. vriein - iicise
mit der Lustpacht

. . Prinzeaaln Vfctoiia
Luise ! 1 Vorst .
täglich 12, 3,
5, 7, 9 Uhr .

Jilliutritt SO Pf . " NkZ

Alb. Scberuchs
FeÄtsäle ,

Rüdersdorierslraase 45
Im neucrbauten Tyeatcrsaal :

�cllltilätjglccils -Vcl' Zlelluiig
Jeden Montag :

Proste

Humorist. Emilien - Soim
der beliebten Kummeracben yuartett -

aänger und Humoristen .
Herren : Kummer , Probat , Muha,

Wegner , Kappel , Regelaky u. Schnelder .
Entree 30 Pf . Ansang 8 Uhr .
Vorzugskarren zu halbe » Kassen -

preisen haben Gültigkeit 2Ö136
Nach jeder Soiree : GamlUIIcbea

Tanzkränzchen .

Gesellschaftshans
Swinei » in , berste . 4S .

Tägl . Theater , u. Sperialiläte » -
BorstrIInng . Jede » Sonntag : Ball .

Säle für Gelellschasten , Vereine ,
kaulant zu vergeben . j3t89L *

�11 ,
Wiiiinertlienter - Üitrnss » - IS

Jeden Sonntag und Dienstag :
Groster Extra - Balt bei doppelt be-
letztem großen Orchester . Anfang
5 Uhr . A. Znnicltut .

« foliantilNtlial .

Raus Park - Restaurant .
Jeden Sonntag : türosaer Bull .
Kaffeekllche . Kegelbahn . Ausspannung .
Saal für Vereine u. Versammlungen .

Freunden und Genossen zur Nach -
richt , daß ich das Lokal

„ Mksprttr Bodstr. 56,
früher FrltzWilke , übernommen habe .
Bitte « m gütige Inanspruchnahme .

Muni . 300 Personell fassend ,
für Bereiue u. Persaiiimliingeii re .
Sonnäbeud n. Sonntag Familien -
nnterhaltung . Entree frei .
328 IL * W. Brinkiiiaiin .

Berliner Ifilk - Trio .

Felix Scheuer u Slrtlnudirstr . I.

W. Krilgtts Rtstilurant,
Vereinslokal , NaunynstraßeS .

Sonntags : Fanillien - Abend .

Achtililll ! Klempner .
Vollständige Älempnerei - Eiiirichtung

billig zu verkaufen . 2147b
Prinzenstr . 17 , Hof IV . rechts .

Freunden und Bekannten zur
Kenntnis , daß ich mein Weiss -
Bn > risel » - Bierioki » i mit Früh -
sturts - und Mittagstisch , Xene
3 « kobstr . 10 , wieder über -
uommeu habe . 2b

« nri Bugei , Tischler .

Btümlmlilhung
der

Orts - Krankenkasse
snr den Gewerbe -

betrieb der

Kanfiente ,
Handelsl . nte und Apotheker .

Delegierten -
Ergänzungswahlen

Behufs Vornahme der Ergänzung�
ivahlen , welche aus Grund des z 4ga
des Kassenstatnts vom 30. Dezember
1898 für die im Laufe des Jahres
1901 ausgesdiiedenen Vertreier statt -
znfiiiden haben , machen wir hierdurch
bekaiint , daß 35 Vertreter der . Kassen -
Mitglieder und 3 Vertreier der Arbeit -
gebet zu wählen sind,

Die Mahlen der Arbeitnehmer
finden in zwei Abteilungen
DicnStng , de » 28 . Jannar er .
statt .

Abteilung I
umsaßt alle Kasseumitglieder , die in
Betrieben beschäftigt sind, welche
r e ch t s der Spree liegen , sowie
alle freiwilligen Mitglieder , die rechts
von der Spree wohnen . ( Also die
Postbezirke G. , ' NO. , N. sowie einen
Teil von C. und NW. )

Das Wahllokal befindet sich

Rngliselier Garten ,
Alcxandcrstr . 37c .

Abteilung II
umfaßt alle Kasseumitglieder , die in
Betrieben beschäftigt sind, ivelche
links der Spree liege », sowie
alle freiwilligen Mitglieder , die lmls
der Spree wohnen , ( Alla die Post -
bezirke SO. . S. , SW. , W. , sowie ein
Teil von 0. und NW. )

Das Wahllokal befindet sich in den

„ Nrttntthallen " ,
( Großer Saal )

Rommandnntenstr . 20
Die Wahlvers , immluugeu be -

giiiiir » um S Uhr nachmiitags
» nd werde » 11 Uhr abends ge -

schlössen .
Um Zwetfeln vorzubeugen , machen

wir daraus aufmerksam , dag die Ge-
samtzahl der Delegierten tu beiden
Wahllokalen zu wählen ist.

Wahlberechtigt sind alle großjährigen
Kassenmitglieder , welche im Besitz der
bürgerlichen Ehrenrechte sind.

Zur Legitimation dient das Mit -
gliedsbuch oder bei denjenigen Kassen »
Mitgliedern , welche noch »idji im Besitz
eines solche » sind, eine Bescheinigung
des Arbeitgebers , daß sie in ver -
sichermigSpflichtiger Beschäftigung
stehen . ( Datum , Untersdirist der
Firma bezw . Stempel . )

Freiwillige Mitglieder , welche ihre
Wohnung anzugebeu haben , legitimiert
daS Mitgliedsbuch .

Die Wahlen seitens der Arbeit -
geber stnden statt am

Mittwoch , 29 . Januar 1903 ,
abends von 8 bis 10 Uhr ,

im Kassenlolale , Ocorgeukirch '
Strasse 40 , Hos 2 Treppen .

Es werden die Arbeitgeber mit dem
Bemerke » eingeladen , daß der Wahl -
akt um 8 Ubr begtinit und »in 10 Uhr
die Listen geschlossen werden .

Wahlberechligt sind alle Arbeit -
geber , welche für die bei ihnen be-
schäftigten Personen Beiträge aus
eiguen Mitteln zu obeiigenaiinter
Kasse zahlen . 2117b

Der Vorstand . �
Aug . Werner , H. Phillpsoh » .

�hotsttzender . Schriftführer .

Krailkk»- ii . Sttthekch M

geiverblilhtii Arbeiter sm
Schöiieberg iiiid Berliii

( Eingeschr . Hilfökasse Nr. sllbj 132) .
- vountag , den 25. Januar 1902, vor -
Mittage 10 Uhr , im « aale des Herrn

Krüger , Grimewaldstr . 110 :

General - Versammlung .
TageS - Ordumig :

1. Jährlicher Kassenbericht .
2. Bericht des Vorstandes . 285/10 *
3. Neuwahl des Gesamtoorstandes .
4. Verschiedene Kaffeuaiigelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Pünktliches Erscheinen ist unbedingt

notwendig . Der Vorstand .



SocialdemokraMer Wahlverein
für den L ßerl. Reichstags - Wahlkreis (Siiidft).

Versammlung
am Dienstag , de « 21 . Januar , abends 8V2 Uhr , bei vriiSer ,

Waldemarstr . 7S .
Tages - Ordnirng :

I . Vortrag des cUenosieu vl > » t über : „ Die socialen Zustände
der ( « egenwart " .

2. Diskussion� 3. Vereiusoiigelegenheiten . 242/4
Zahlreiches Erscheinen erwartet

S. UstllilMZ .
Mittwoch , den SS . Fannar er . , « dendS M/s Uhr :

' ö" < » I �4 - ¥ III i IUI

Tages - Ordnung :

Vortrag . Diskussion . Oeffentliche Partei -
Ungelegenheiten . Verschiedenes .

Referent . Thema und VersSinmlungslokal werden in der DienStag -
Nummer des „ Vorworts " bekannt gegeben .
Wap - Die Frauen des S. Kreises werden zu dieser VersamnillMg besonders

eingeladen .
245/1 * Die Vertranenslente .

WWWMI » W8ljlV6f6!ll

für(i6»6J6rliii6rjl6iclstags-Wiir6is.
Dienstag , de » 21 . Januar ISNS , abends 8' / » Uhr :

AM ' VeB ' sammluiig
in den „ Armlnlno - Halleii " , Bremerstrafte 70/71 ( Moabit ) .

Tagesordnung :
1. Vortrag de » Reichstags - Rbgeordnete » Genosse » r - eSedo » ! '

über : „ Die Vera Vülow " .
L. Diskukstmi .
3. Verschiedenes .
Zahlreichen Besuch erwartet Der VoratiiBd .

für Dir in im Schiinhgnstt vorHiM
wohueitdell Mitglieder

zur Nachricht , daß in folgenden Lokalen jAM " Zahlstellen " WM eröffnet sind :

m . Au { jus tili , Schvahauser Alttt 74 .
a . Otto , Tresckowßraße 23 .
f . Behrens , Chorinerstraße 7.

In diese » drei Zahlstellen können die neuen Mitgliedsbücher abgeholt
werden ; desgleichen findet dort Aufnahme neuer Mitglieder als auch Ent¬
gegennahme von Beiträgen statt . 2-1«/II »

Der Vorstand . I . A. : W. Freythaler , Gartenplatz X.

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Zitlilstelle Berlin .

Dienstag , 21 . Januar , abends 8v « Uhr ,
im Gewerkschaftshause , Engel - Ufer 15 :

UntMknsM » ier - VrrsWlM « g
für sämtliche Bezirke .

Tages - Ordnung :
„ Weitere Aiisfperrnngsbeschlüff « der Unternehmer und die

Zukunftspläne der Innung " .
Werkstatt - Streiks und - Differenzen .
Es ist Pflicht der Koflegeu , aus jevkr Werkstatt Delegierte

zu entsenden .
Rote Bertrauensmännerkarte nebst Mitgliedsbuch legitimiert .
Zar Boaehtuns ! Diejenigen Vertranensnriiiiner , welche sich noch

keine rote Karte haben ausstellen laffen , werde » ersucht , dies bei den Ob-
uiäunern des Bezirks zu thun .

Die Drtaverwaitnns .

Branchen - Versammlung
der Musitittstrumetttett - Arbeiter

am Montag , den » 0 . Januar , abends S' /i Nhr . im „ Eewerk -
Hchaftshause " , Engel - Ufer 15 ( Saal IV) .

Tages - Ordnung :
1. ttnsre Stellung zur Einführung d. Arbeitslosen - ituterstnftung .

Referent : Kollege Bxner .
2. Bericht der Werkstatt - Kontrollkommission .
3. Bericht vom 4. Bautag deS 6. Gaues .
4. Branchen - Angelegenheiten und BenchiedcneS .

Mk " Gäste sind » ' illkommen . " MU
Zu zahlreichem Besuch ladet alle Kollegen freundlichst ein

Die Koi » mi « * ien .
NB . Billets vom Weihnachtsvergnllgcn müssen in der Bersammlimg

«bgerechnet werden . _

AM « ! PirkettbodeBlsfler. Mlml
Mittwoch , de » 22 . Januar , abends 8 Nhr , im „ Gcwerliscliafts -

hause ' S Engel - Nfcr 16 ( Saal V) :

Versammlung .
Tages - Ordnung :

Verbands - Angrlegenheiten und Verschiedenes .
Die Kollegen der Firma Bendix n. Söhne werde » hiermit eingeladen .
Abrechnung vom Weihnachts - Vergnügen .
Montag , den 20. Jan . . abends 8 Uhr , Kemmi . sionii - Sitznnx

mit der Verhandlungs - Kommisston . Der Dhinann .

Wllöll- ii. Fabrik-Tisclilsr sowie ülodell-Dfeciisier,
Branchett - Berfammlttng

am Mittwoch , den 22 . Jan . , im Wediilns - Darir , Miiflerstr . 178 .
Tages - Ordnung :

1. Bericht der Werkstatt - Kontrollkomniission und Neuwahl derselben .
2. Verbandsangelegenheiten , u. a. Arbcitslosen - Unterstlitznng .
3. Verschiedenes .
Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

77/17 Der Di » » nann .

NndlMii der im Volzbclirdeitluigs - Mschint »
dtsihästlgstli Ardeittr Berlins » . !!»>«.

Kreitag , den 24 . Januar , abends 8 Uhr , im Gewerkschaftshaus ,
Engel - Ufer 15 ( Saal 1) :

ir Wlil !
TageS - Ordnun « :

1. Fortsetzung der Wahlen . 2. Gewerkschaftliches . — Da wichtige
Anaelegenheiten vorliegen , erwarten wir zahlreiche » Besuch .

Mitgliedsbuch legitimirrt . " WW
Der VerntanS .

Kanhandmerker - Krankenkasse
für Verlin nnd Umgegend . (Eillgtslhritbtllt Hilsskgjse Nr. 118. )

Mittwoch , den S . Febrnar 1902 , abends Punkt 8 Uhr ,
im Saale des Herrn Hoffmann , Alexanderstr . 27 » -

Ordeutl . ( aeiieral - Versamnilnngs .
TageS - Ordnung :

1. Rechenschaftsbericht des Kassierers sowie Revisionsbericht . 2. Bericht des Vorstandes und Ansschuffes .
3. Regelung der Entschädigung für die Kaffenvertvalwng . 4. Ersatzwahl des Vorstandes ( 1 Vorsitzenden , 2 Kassierer ,
1 Beisitzer und 4 Ersatzmänner ) . 5. Wahl des Ansschuffes und 4 Ersatzmänner . 6. Innere Angelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert . Die Versammlung wird Punkt 8 Uhr eröffnet . 33/l
Zahlreiches Erscheinen erwartet ._ Der Vorstand . I . A. : »olnrled «strk ».

Rabatt - Sparverein „ Süd - Ost " ,
Vereinsbureau : Kottbuier Ufer 44».

Mittwoch , de » SS . Januar 19BS , abends 8 Nhr :

General Uersammlnng
im Konaerthaus . . GansBoncI " , Kottbuserstrafte 4a .

Tagesordnung :
1. Rechenschaftsbericht des Vorstandes . 2. Rechnungslegung . 3. Bericht der Revisoren . 4. Decharge . 5. Er¬

gänzungswahlen des Vorstandes und der Revisoren . 6. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert . _ _ [ 105/3 ] _ Der Toratand .

AttbeW ehm. PfluMr
( Iletrolecbs Kasso ) .

Sonntag . 26. Januar 1902, vorm .
10 Uhr , in Nuuianns Saal , Bruuiien -
straffe 188 : 2006b

General - VersamMlUW
Tagesordnung :

1. Verlesung des Protokolls der
Generalversammlung vom 28. Juli
1901. 2. Kaffenbericht des Rendanteu
pro 1901 und Bericht der Revisoren .
3. Verschiedene KaffenaNgelegenheiteii .
4. Wahl des zweiten Vorsitzenden und
des ersten Schriftführers . 5. Wahl
von drei Revisoren .

vor Vorstancl . I . A. : Otto Winkler .
Das Mitgliedsbuch legitimiert .

Achtung ! Bereine .
Im März sind noch einige 8onn -

ahende frei . 32851 ! *

Wedding - Kasino , Ä29 .

Frauenleiden heilt mit
gutem Erfolge

Frau « rundinann , prakt . Natur -
heilkundige , Leiterin der Franen - Heil -
anstalt , Köpenirkerstr . ? 2 . Sprechst . :
Dienstags und FreitagS , nachm . 4 —8 .

Vierter Wahlkreis SO.
Die Parteigenossen , die noch im Besitz von unverkanfte »

Billets zur Urauia - Vorstellung ( am 26. d. M. und 2. Februar ) sind ,
werden ersucht , selbige 8 Tage vor der Vorstellung m der Parteispedition
Lausitzer Platz abzugeben , widrigenfalls dieselben als verkauft Se-
trachtet werden . — Die Partcispedition ist wöchentlich biS 8 Uhr geöffnet ,

Der Toratand .

Socialdemokrntischer Wahlverein für den

Bezirk Rummelsbnrg .
Mittwoch » de » SS . Januar 1902 , abends SVs Uhr

bei Wcigel , TUrrschmidt - und Goethestr . - Ecke

keneral » Versammlung
und Wahl desselben .

S/1

I . Kaffenbericht .
Kommunales . 4.

Um zahlreichen Besuch ersucht

Tages - Ordnung :
2. Bericht des Bibliothekars

Bereinsangeiegeiiheiten .
Mitgliedsbuch legitimiert .

Der Toratand .

75/2
NB . Die Kollegen werden dringend ersucht , sich

Zählung am 26. Januar recht zahfteich zu beteiligen ,

jetzt sehr wenig gnneldet .

an der Arbeitslosen -
leider haben sich bis

Nähere ' S in der Versammlung .

Achtmig , lünDlfr illlii iönölmmirn !
Dienstag , de » 21 . Januar , abends 9 Uhr

im Englische » Garte » , Alexanderstr . 27 e ( groster Saal ) :

Große öffentliche Uersammlnng .
Tages - Ordnung :

1. Ist das Elend unter den Sändlern noch nicht groß genug ? Referent :
Böaldeck Manasse . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . 88/1

Händler , Händlerinnen l Es ist Eure Pflicht , in dieser Versammlung
zahlreich zu erscheinen und zu protestieren gegen jede weitere Unterdrückung
in Eurem Beruf . SSf Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .

Die AgitationS - Kom Mission
der Händler und Händlerinnen Berlins » nd Umgegend .

Steinurbetter !
Dienstag , den 21 . Januar lS « 2 , abends 7 Nhr , im „ Englische »

Garten " , Alexanderstr . 27 e :

Innnngsgesellen • Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Neuwahl der Beisitzer zum Jnnungs - Schiedsgericht .
2. Die Arbeitslosen - Zählung und die Lage in unsrem Gewerbe .
3. Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht 172/2

Der CieaellenanMclinaB .

I! I
f IIIJVV ♦

Mittwoch , de » 22 . Januar , abends 8 Uhr . in den Arminhaflen .
Komiiiandautrnstrafte 2 « : 261/1

Mitglieder - Bersgmmlnnst
der Mliale Berlin des Centralverbands der Maurer

Deutschlands .
Tagesordnung : I . Vortrag . 2. Diskussion . 3. Abrechnmig vom

4. Quartal 1901. 4. Verschiedenes . Die Qrtsvcrwaltnng .

eekiksItziMt ll. Stiiccateure Deutsch) .
( Filiale Berlin . ) � . . . . .

Montag , den 2V . Januar , abends 8 Aiir , im GewerkschaftShanfe ,
Engel - Ufer Is ( Saal Villi

Wellevol Devtottttttlnng
Tages - Ordnung : m v , .

1. Kaffenbericht vom 4 Quartal . 2. Bericht des Vorstandes sowie

sämtlicher Äommisstove ». 3. Diskussion . 4. Wohl der gesaniteii « « waltung .
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht .

Mitgliedsbuch legitimiert . � « 5
173/2 _ _ Ter Vorstand .

_

A« » ! igi Portefenüler . AM « g !

Vnbaiid Ift Porseftnilltr « . ledergliiailtttie -
ArbMer mld -Arlieitkriiiiiki !.

DienStag , de » 21 . Januar , abends 8V - Uhr . i » « ranmanns

Festfälen , Naunynstrahe 27 :

Liener al » Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bericht der Konferenz zu Franksurt a. M. Referent : C. Helndtke .
2. Bericht des Vorstandes . deS Kassierers , der AgitationS - und Arbeits -

nachwets - Kommisfion . 3. Wahl der Ortsverwaltung und zweier Revlsoren .
4. Aussprache über die Anstellung eines Beitragsammlers . 5. Antrage zur
Urabstimmung . 6. Verbandsangclrgenheit und Verschiedenes .

Der auffergewöhnlich wichtigen und reichhaltigen Tagesordnung wegen
ist das bestimmte und sehr pünktliche Erscheinen aller Kollegen unbedmgt
livlWendlg . 109/1

Mitgliedsbuch legitimiert . _ _ _ _ _ _ _ _
Die Orisverwaltung .

Tonntag , den 20 . Januar , im gr . Saal des GcwerkschaftShanseS ,

zur Feier des

I . S tl ftn n gs - Festes
reichhaltiges Konzert - Programm , ausgeführt vom Berliner Sinfonie -

Orchester , unter Leitung des Dirigenten Herrn M. F i s - her , � �
unter Mitwirkung d- S Manner - Gesangvereins „ Bora x", M. d. A. - s . - B. ,

unter Leitung des Dir . Herrn Lange .
«nftteten des viel beliebten Berliner Ult - Trio .

KassmerSffming 4 Uhr . Ansang des KonzertS 5 Uhr .
Billet - Vorverkauf 30 Pf . , an der Kasse 3b Pf .

MiIIIlIlI . KMMI! . ÜIÄ!«IIskIjMilI .
( Filiale Brrlin . )

Dienstag , 21 . Januar , abendS 8>/ , Uhr , im Dresdener Garte » ,
Dreödenerstrafte i3 :

Creneral - Versarnmlnng .
TageS - Ordnung :

I . Bericht deS Vorstandes und der Revisoren . 2. Antrag auf Erhebung
von 6 Pf . Ortszuschlag . 3. Ergänzungswahlen zum Tenttalvorstand und
Neuwahl deS gesamten Ftlialvorstandes . 4. Verschiedenes . 74/1

Der äußerst wichttgen Tagesordiumg wegen ist es Pflicht eine ? jeden
Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen .

_ Die Ortwiettnn . .

Aehtnng ! Achtung !

Cementierer .
Mittwoch , den 22 . Januar 1002 . abends

Brnnnenstrafte 188
8 Uhr , bei Nümann ,

Genernl - DerfÄtinnlnng .
Tagesordnung :

1. SiwationSbericht der Zahlstelle Berlin IV . 2. Jahres - und vierte
Onattalsabrechnung von 1901 . 3. Gesamt - Neuwahl deS Borstandes .
4. Gewerkschaftsailgclegenheiten . S. Diskussion und Verschiedenes .
57/1 _ Der Toratand .

Achtung ! Achtung !
Konfektionsarbeiter und

Arbeiterinnen der Damenkonfektion !
Montag , den 20 . Jaunar 1902 , abends 8' /2 Uhr ,

Zwei iUntlilhe KerstliiimlUp.
Für de » Südosten bei Graumann , Naunynstr . 27 .

Für den Norden
im „ Swincmünder GesrstschastShanS ", Swinemünderstr . 4t ,

Tages - Ordnung :
Di « dem Bundesrat und Reichstag überreichte Denkschrift „Schutz de »

Heimarbeitern " , und welche Konsequenzen haben die Arbeiter und Ar -
bcttertnnen der DamenkonfeNion aus diesen Darlegungen zu ziehen .
Referentiunen : Frau E . Ihrer und Fräulein Eanny Inile .

Um zahlreiches Erscheine » der Kollegen und Kolleginnen ersuchen
162/2 Die Elnhernfer . "

Herren , die daran teilnehmen ,

vi « Ortovonroltuag .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid in Berlin . Für de » Inseratenteil verautwortlich : Dh . « locke in Berlin . Druck mid Verlag von Max Bading in Berlin .

Nach dem Konzert : « roseier Ball .

zahle » 50 Pf . nach . - Schluß 2 Uhr .
Unt recht zahlreichen Besuch bittet

DeutDcIi. Metallarbeiter - Verband
Terwaltnnffsstelle Berlin .

Bureau ! Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 - 5 . Fernsprecher : Amt TU , 353 .

Sonntag , den 19 . Januar 1902 , vorm . 10 Uhr :
Bcrsammlttng der Metallschleifer

in den Armlnhallen , Kominandantenstr . 20 .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Genossen Zlax birhtltte über : „ Die Todesstrafe . "
2. Diskussion . 3. BervaiidsaiigelegenHeitcll . 11�/lZ

Molltag , den 20 . Janllar 1902 , abends 8' / » Uhr :
Bersabtttttluttg der Kleiupner « . Driickcr

im ZIArhlsehei » BoK , Rdmiralstr . 18 e :
Tages - Ordnung :

1. Der Streik bei der Firma T s ch a u e r. Ref . : Cohen . 2. Diskussion .
Zahlreiches Erscheinen erwartet

_
Die OrtaverwaUnns -

Sohöneberg .
Sorialdemolirnti scher Wahl verein .

Dienstag , den 21 . Januar , abends 8' / » Uhr ,
im Ohst scheu Lokale . Meiiiingerstraftc 8 ;

( *eners ) l - Versaiiiiiiluu ££ . S
Tages - Ordnung :

1. Vortrag deS Reichstags - Abgevrdneten EniiI Roaenow :

Die Arbeitslosigkeit ,
ihre Ursachen und ihre Bekämpfung .

2. Diskusston . 3. Abrechnmig vom letzten Quartal . 4. BereinS -
angelegenheiten . 15/1

WEK - Pflicht eines jeden Mitgliedes ist es, in dieser Versammlung zu
erscheinen . _ Der Toretand .

Verband der Tapezierer .
Mittwoch , de » SS . Januar , abends Nhr , bei Simonis ,

Benthstrafte 21 :

Selltiotls - Versammimlg der Kleber .
TageS - Ordnung :

I. Jahresbericht der SektionSleituug . 2. Neuwahl derselben . 3. Die
Kündigung drs Tarifes . _ _ _

Mittwoch , den 22 . Jaunar , abendö ' / - S Uhr :

Sektions - Bersamttllttttg der Näherinnett
*. �1 m.n

_ _ _ _ _

Smbei Eeneretcln , Alte Jnkobstrafte 75 .
TageS - Orduung :

1. Vorttag des Genoffeu Kallfekc , 2. Diskussion .
angelegenheitcn .

3. Verbands -

Voranzeige .
Mittwoch , den 22 . Januar , abends ' 29 » Hr . im GewerkschaftShanS ,

E» gel - Nfer Nr . 15 -

Bnuf tulS " A efsurnrnl unZx
Die Verbandsleitung .



Pr. 16. 19. rnnm .2. frilüjjf
Die Parteigenosse » der Vororte « ollen den

hentigen Sonntag , wo dies angängig , znr Ein -

sichtnahme in die W ä h l e r l i st e benutzen . Auch
beachte man das Adrefsenverzeichnis in der

vierten Beilage

Berliner Pnrtei - Angelegenheiten .
Erster Wahlkreis . Heute Sountag , inittags 12 Uhr , findet im

Feen Palast , Burgstr . 22 , eine öffentliche Versammlung statt , in
welcher Rcichstags - Abgeordncter August Bebel über . Stehendes Heer
oder Bollswehr mit besonderer Berücksichtigung des Boerenkricges "
referiert .

Schöueberg . Dienstag , im Ob st schen Lolale , Meininger -
straße 8 : G e n e r a l - V e r s a m in l u u g des Wahlvercins . — Auf
der Tagesordnung steht ein Vortrag des Gen . Emil Rosen ow :
» Die Arbeilslosigkeit , ihre Ursache und ihre Bekämpfung . "

Wilmersdorf . Montag , den 20 . d. Mts . , abends 8 Uhr , findet
in Wittes Volksgarten , Berlinerstratze Nr . 40 eine öffentliche Protest -
versa nonllma statt . Tagesordnung : 1. Die Richteiiiführung der
neugelvählte ' n Genieindevertretcr . Ref . : Stadtverordneter Rieger -
Spandau . 2. Disknssion . 3. Verschiedenes . Die Genossen werden
ersucht , zu dieser Versammlung rege zu agitieren .

Friedrichsfelde . Ueber die Aufgaben der Socialdemolratie in
der Gemeindevertretung , wird in der am Montagabend
8V , Uhr bei Bube stattfindenden Volksversammlung referiert
iverden . Auch erfolgt dort die Wahl des Wahlkoniitces , sowie die
Erörterung der Arbeitslosenzählung . Heute , Sonntag früh 8 Uhr
findet eine Flugblattverteilnug statt . Treffpunkt bci' Losse , Luisen -
straffe 20 .

Ruinmelöbnrg . Eine Versammlung des Wahlvereins
findet ani Mittivochabend 8 Uhr , bei Weigel , Ecke der Türrschinidt -
und Goethestraffe , statt . Auf der Tagesordnung steht u. a. die

Beratung koniiiinnaler Angelegenheiten . Siehe Anzeige in der
heutigen ' Nnnnner .

Wähler , welche keine Zeit haben , die Listen zur Gemeindetvahl
nachzusehen , ivollen sich bei M. Bitterhof , Türrschmidtstr . 12 , Emil
Malle , Türrschmidtstr . 33 , p. , Paul Hennig , Schillerstr . 26 , Rudolf
Müller , Türrschmidtstr . 37 und bei Frank , Neue Prinz Albrechlstr . 10
nieldeu . Den letzten Steuerzettel wolle man mitbringen .

Köpenick . Dienstagabend S' /a Uhr hält der Wahlverein bei
Scheer sWilhelmsgarten ) eine Versammlung ab . in der das R e -
sultat der Stadtberordnetenivahl bekannt gegeben
wird .

Treptow - Baumschnlcnweg . Die Wählerliste zu den Gemeinde -
rats - Wahlen ivird auf Wunsch von folgenden Parteigenossen ein «
gesehen : M. Micklcy , Marienthalerstr . 13, I ; F. Karow , Kicfholz -
strnffe . Ecke Baumschulenstraffe , Part . ; O. Noack , Baumschulenstr . 36
im Geschäft .

Grüna » . Die Listen zu den Genieindevertretcr - Wahlen liegen
noch bis zum ' 30 . d. M. während der Geschäftszeit von 3 —9 Uhr
aus . Der Gastwirt Paul G e r k e hat sich bereit erklärt , für die -
jenigen die Listen einzusehen , welche daran verhindert sind . Die
Wähler müssen den letzten Steuerzettel mitbringen .

Johannisthal . Dienstagabend 8 Uhr hält der Wahlberein
bei M e r t i » s , Roonstr . 2, eine Versammlung ab , in der die
Gemeinderatsivahl auf der Tagesordnung steht . Referent : Gcincinde -
Vertreter Man n. _

Vokales .

Die ArbcitSlosenzählnng ,
welche auf Veranlassung der Gewerkschaftskommission durch die
Berliner Arbeiterschaft vorgenommen wird , nimmt ihren Anfang mit

der Verteilung der Zählkarten am Sonntag , den 26 . Januar . Am

darauffolgenden Sonntag , den 2. Februar , werden die vom Publikum
ausgefüllten Zählkarten tvieder eingesammelt .

Die Arbeitslosenzählung ist ein Werk von groffer socialpolitischer
Bedeutung . Sowohl von Wortführer » der Kapitalistenklasse als auch
von Vertretern staatlicher mid städtischer Behörden ist bisher hart -
näckig bestritten worden , daß die Arbeitslosigkeit einen ungetvöhnlich
großen Umfang angenommen hat . Man bestreitet das Vorhanden -
fei » eines Notstandes , um auf diese bequeme Weise die
berufenen Vertreter der heutigen Gesellschaftsordnung der

Pflicht , den Notleidenden Hilfe zu bringen , zu entziehen . Uni

so sicherer glauben Unternehmer und Bnreaukraten den Notstand ab -

leugnen zu können , als ja eine amtliche Statistik , ans der die Aus -

dehnung der Arbeitslosigkeit ersichtlich wäre , nicht vorhanden ist . Zwar
giebt es offizielle Erhebungen über Handel , Verkehr und alle mög -
lichen Zweige des Erwerbslebens , aber zu einer amtlichen Statistik
über die Lage des Arbeitsmarktes haben wir es noch nicht gebracht ,
dank der socialpolitischen Einsichtslosigkeit derer , die heut das Heft
der Staatsverwaltung und die Klinke der Gesetzgebung in der Hand

habe » .
Durch die von den Berliner Arbeitern selbst vorzunehmende

Arbeitsloseuzählung soll nun wenigstens in einem Punkte eine Pflicht ,
der sich die Vertreter der heutigen Gesellschaft bisher entzogen haben .
erfüllt werden . Es gilt durch gewissenhafte , streng objektive Er -

Hebungen festzustellen , wie zroff die Zahl derer ist , die zur Zeit ohne
ihr Verschulden arbeitslos sind . Wenn der Umfang der Arbeitslosig -
keit durch möglichst genaue Zahle » festgestellt wird , dann kann
niemand mehr die Größe des Notstandes leugnen . Ausgerüstet mit

unanfechtbarem Zahlenmaterial können die Vertreter der Arbeiter
mit um so größerem Nachdruck verlangen , daß Staat und Gemeinde .

soweit eS im Namen der heutigen Verhältniffe möglich ist , etwas zur
Linderung des Notstandes thun .

Es ist ein äußerst schwieriges Werk , welches die Berliner Arbeiter

auszuführen beabsichtigen . Wenn es gelingen soll , wenn die Arbeits -

losenzählung wirklich brauchbare Resultate liefern soll , so ist die

verständnisvolle Unterstützung und Förderung des Werkes durch alle

Berliner Arbeiter durchaus »otivendig . Zunächst ist erforderlich , daß
sich für die Verteilung und Einsammlung der Zählkarten Arbeits -

kräfte in genügender Zahl zur Verfügung stellen . Kein Parteigenofle ,
kein Gewerkschaftsmitglied darf bei dieser wichtigen Arbeit fehlen !
Jeder muff helfen , auf daß das schwierige Werk gelingt I Wo sich
die Hilfskräfte zur Verfügung zu stellen habe » , das wird iin Laufe
dieser Woche iin „ Vorwärts " angezeigt Iverden .

Von de » Lesern uusrcs Blattes dürfen wir wohl ohne weiteres

erwarten , daß sie der Arbeitsloseuzählung das nötige Verständnis

entgegenbringen , und für ihre Person daö Unternehmen nach Kräften

fördern . Aber wir möchten noch «in weitergehendes Ersuchen an

unsre Leser und Parteigenossen richten : Klärt Eure Rachbarn , Eure

Arbeitskollegen , Eure Bekannten , die der Arbeiterbewegung fremd

gegenüberstehen , über die bevorstehende Arbeitsloscnzählung auf .

So mancher , der sich nicht künimert um das , was in der Arbeiter -

Bewegung vorgeht , wird dem Zähler vielleicht mit Mißtranen be -

gegnen .
'

Nur z » häufig ist es ja der Fall , daß jemand Iglaubt .

«r köune irgend einen Nachteil hoben , wenn er Fragen , die seine

fts
, Amiirls "

persönlichen Verhältnisse betreffen , wahrheitsgemäß beantwortet . Es

gilt also , solche Leute über den Zweck der Arbeitslosenzählung zu
unterrichten , womöglich noch bevor ihnen die Zählkarte zugestellt
wird . Die Zählung hat nur einzig und allein den Zweck , fest -

zustellen , wie groß die Arbeitslosigkeit gegenwärtig ist . Niemand

hat durch die Beantwortung der an ihn gerichteten Fragen , irgend

welchen Nachteil zu befürchten .
Mögen also unsre Leser und Parteigenossen dafür Sorge tragen ,

daß die Verständnislosen belehrt werden , damit die Zähler nicht bei

der Ausführung ihrer Arbeit auf Mißtrauen oder Widerstand im

Publikum stoßen . Wenn so jeder Arbeiter zun » Zustandekomme »
des schwierigen Werkes beiträgt , dann wird es gelingen , und die

socialpolitische Arbeit , welche durch die Zählung geleistet werden soll ,
wird nicht vergeblich sein . _

Die Polizei und das Versammlungsrecht . Unser Partei -

genösse Beimer hatte sich in einer Eingabe an den Oberpräsidenten
der Provinz Brandenburg darüber beschwert , daß ihm im Widerspruch
mit dem auch in der gestrigen Nummer unsres Blattes erwähnten
Entscheid des Kammergerichts die Abhaltung einer Versammlung am

Sonntagvormittag nicht gestattet worden sei . Hierauf erhielt Beimer
vom Oberpräsidenten folgende Zuschrift :

„ Die in der Bescheinigung des königlichen Polizeipräsidiiuns zu
Berlin vom 16. November d. I . enthaltene Mitteilung , daß die für

Sonntag , den 17 . d. M. , vornnttagS 10 Uhr , angemeldete Ver¬

sammlung zu der angegebenen Zeit nicht abgehalten werden könne ,
weil nach den Vorschriften der Polizeiverordnung vom 19. März 1898

öffentliche Versammlungen erst nach Beendigung des Hauptgottes -
dienstes stattfinden dürfen , st e h t zwar mit dem in Ihrer
Besch >v erde erwähnten Urteile des Kammer -

g e r i ch t s nicht in Einklang . Nichtsdestoweniger ist die als
ein polizeiliches Verbot anznsehende Mitteilung gerechtfertigt ,
weil die dem Gebote zu Grunde liegende Vorschrift in § 10 der er -

wähnten Polizeiverordnung und die dieser Vorschrift entsprechenden
Bestimmungen in gleichartigen , sonst erlassenen Polizciverordnunge »
durch inehrfache Entscheidungen des königlichen Ober - Verwaltungs -
gerichts und auch des königlichen Kammergerichts für gültig erklärt
worden sind . "

Das Kammergericht hat die Verftomnmngs - Verordnnng in

mehreren Entscheidungen für ungesetzlich und verfassungswidrig
erklärt . Trotzdem verbietet der Polizeipräsident im Einverständnis
mit ftiiiem Vorgesetzten weiter darauf los . Für ihn existiert der

deutliche Wille der höchsten preußischen Gerichtsinstanz nicht . So
wird die Achtung vor Recht und Gesetz von Polizei wegen praktisch
bethätigt .

Qeffentltche Hygiene - Vorträge der Centralkommission der
Krankenkasse » Berlins und der Vororte . Der diesjährige
Vortrags - CykluS beginnt am Donnerstag , den 23 Jannar , und

Freitag , den 24. Januar , und zwar werden die Vorträge gleich -
zeitig in acht Schul - Aulcn in Berlin , zwei in Charlottenburg und
eine in Schöneberg gehalten . Bei der großen Bedeutung , die
eine hygienische Belehrung der breiten VolkSniassen befitzt , ist
zu wünschen , daß auch in diesem Jahre sich die Vorträge
wieder eines lebhafte » Besuches erfreue » werden . Nach dem
Bericht des Herrn Dr . Leimhoff , auffder letzten Versammlung deutscher
Naturforscher und Acrzte in Hamburg erstattet , wurden die Vorträge
im vorigen Jahre von insgesamt 10 000 Personen besucht , das ist die

höchste Ziffer , die jemals eine derartige Veranstaltung aufzuweisen
hatte . Einzelne Vorträge wiesen eine Besuchsziffcr von ungefähr
400 Zuhörern auf . Es ist zu erwarten , daß in diesem Jahre der
Besuch ein noch weit regerer sein wird . — Zutritt zu den Vorträgen
für jedermann unentgeltlich ohne Legitimation .

Die Eröffnung der Hochbahn ist nach dem jetzigen Stande
der Arbeiten in der ersten Hälfte dcS Monats Februar zu erwarten .
Wann dann die „Eröffnung " wirklich vor sich geht , wird in der
Korrespondenz , die diese Neuigkeit bringt , nicht gesagt . Auf Grund
der durch die Genehmigungsurkunde zugelassenen Meistgeschwindig -
keit von 20 Kilometer in der Stunde haben die Fahrversuche cinc
durchschnittliche Geschwindigkeit von 33 Kilometer in der Stunde er -
gebe ». Für jede Haltestelle ist nach den Erfahrungen der Stadt -
bahn ein Aufenthalt von V4 Minute vorgeschrieben . Die Strecke
Potsdamer Platz —Stralauer Thor werde » die Hochbahiyzllge fahr -
planmäßig in 13 Minuten zurücklegen . In den beiden ersten
Morgenstunden verkehrt nach dem Vertrage mit der Stadt Berlin
alle ' l0 Minuten ein Zug . Von 7 Uhr 22 ' ab Potsdamer Platz und
7 Uhr IS ab Stralnuer Thor beginnt der Fünfminutcn - Verkehr , der

während des ganzen Tages bis 10 Uhr abends durchgeführt wird .
Von 10 Uhr an tritt wieder Zehnminutcn - Verkehr ein . Die . letzten
Züge verkehren von beiden Endpunkten Potsdamer Platz und
Stralauer Thor Punkt 12 Uhr nachts .

Rntisemittsche Gaffenbuben . Der „ Staatsbürger - Zeitung "
ist die bitterernste ReichStagSdebatte über die Arbeitslosigkeit
gerade gut genug zum — Witzereiße ». Die Witze sind allerdings
danach . ' Wir können es uns nicht versagen , vom antisemitischen
Geist eine Probe zu geben ; ein Artikel im gestrigen Abendblatt soll
ein Situationsbild aus dem Reichstag darstelle » :

„ Herr Paul Singer ist noch nicht anwesend ; er feiert als

orthodoxer Jude jedenfalls den S ch a b b e s. An einem solchen
Tage kümmert sich Herr Singer nicht um so profane Dinge , wie
um Maßregeln gegen die Arbeitslosigkeit . Eben betritt zum
Schrecken aller Herr Stadthagen mit einem riefigen Aktenbündel de »

Sitzun , issaal . nun kann der Rummel losgehen . Hoffentlich vergißt
Herr ' Stadthagen in seinem Vortrage nicht , die Rechts -
a » w ä l t e zu erwähnen und deren Verhalten gebührend zu
geißeln , die armen Arbeitern zu hohe Kosten auk die

Rechnung setzten . Ueber solche Diuge kann Herr Stadhagen jeden -
falls am besten reden , weil er darüber ein kompetentes Urteil

haben dürfte , während er über die eigentliche Arbeiterfrage
tvenig oder gar nichts verstehen dürfte . "

So daS Organ des Dreschgrafen . Man könnte dem Blatt gegen -
über die bekannten Worte wiederholen , die der alte Fritz bei Zorn -
dorf sprach , iveu » es solchem Gesindel nicht zuviel Ehre anthnn
hieße , sich damit herumzuschlagen .

Beschwerden an den Minister des Junern über Gesetzes -

Verletzungen der Polizei sind sehr empfehlenswert , wenn eS sich

nicht um Dinge handelt , bei denen rasche Erledigung erwartet

wird . Der Minister scheint rasche Entscheidung und gründliche

Prüfung für unvereinbare Gegensätze zu halten . Vor ca . 4 Wochen
wurden an den Minister aus Anlaß der Beschlagnahme der gefähr -

lichen „ Weihnachts - Zeitung " zwei Beschwerden gegen die

Polizei durch besonderen Boten eingereicht , von denen die

eine gegen die Haussuchung in den Geschäftsräumen und gegen die

Beschlagnahme der Geschäftsbücher der Buchhandlung Vorwärts bez .

gegen NichtauSlieferung der Bücher an die Staatsanwaltschaft
innerhalb der gesetzlich vorgeschriebenen Frist sich richtete .
die andre gegen die gesetzwidrige E r b r e ch u » g der

Siegel durch die Polizei . Bis heute ist seitens

des Ministers dem Beschwerdeführer auf diese Beschwerden

noch nicht eine Silbe erwidert , worden ; dieses Schweigen

ist unr so unbegreiflicher , als der Thatbestand der Gesetzes -

Verletzung bei der Sicgelerbrechung bereits durch die der Be -

schwerde beigelegle Entscheidung des Herr » Oberstaatsanwalts im -

Ssmltllg. 19. Ilumr 1902 .

widersprechbar festgestellt ist , und es sich dabei , weint der

Minister die Äuffassnng des Beschwerdeführers teilt , eventuell um

eine Gesctzesverletznng handelt , die im Strafgesetzbuch mit Zucht -

haus bedroht ist . Auch die Bitte um Rückgabe der Verfügung
des Herrn Oberstaatsanwalls ist bis jetzt noch nicht erfüllt worden .

Das Vertrauen in die Polizei und deren höchste lleberwachnngs -

Instanz wird durch solche — Gründlichkeit bei Untersnchnng von

Beschwerden gegen polizeiliche Gesetzesverletzung so gesteigert ,

daß auch eine raschere Entscheidung sie kaum noch erhöhen könnte .

Der Raubmörder Jänickc . Der am Dienstag vom Schwur -
gericht des Landgerichts 11 zum Tode verurteilte Raubmörder

Jäiiicke hat sich gestern bei dem Gerichtsschreiber vorführen lassen
und dort zu Protokoll erklärt , daß er auf Einlegnng eines Rechts -
mittels verzichte . Es dürfte ein in den Annale » der Justiz wohl
noch nie oder doch höchst selten vorgekommener Fall sein , daß ein

zum Tode verurteilter Verbrecher nicht versucht , die ihm noch übrig
gelassene Spanne Lebenszeit durch Eiiilcgnng einer , wenn auch
fruchtlose », Revision etwas zu verlängern . — Für den zu 6 Jahren
Zuchthaus verurteilten Steinke hat R. - A. Dr . Heimann 11 Revision
angemeldet�

Die Stadtverordnete « - Versauiinlnng hatte den Magistrat
ersucht , für die Unfallversicherung der Treiber der Vichkommissionäre
auf dem städtischen Vieh - und Schlachthose zu sorgen . Das
Kuratorium des Viehhofes hatte schon früher auf eine Anfrage an
die Fleischer - Bernssgenossenschaft wegen der Versicherung eine ab -
lehnende Antwort erhalten , mit der Begründung , daß die Ober -
treibe « als selbständige Gewerbetreibende nicht ve' rsichernngspflichiig
feien. Das Reichs - Versichernngsami hat auf die eingelegte B« -

schwerde der Gewerbedeputation sich dahin ausgesprochen , daß die
Obertreiber nicht versicherungspflichtig sind und daß die Treiber

städtischerscitS nicht zu versichern sind , weil sie Angestellte der Ober -
treiber sind .

Die Macht des Kapitalismus . Eine eigentümliche „ Massen¬
bewegung " wird jetzt zu Gunsten des Bankiers Sternberg ent -
faltet . Nachdem wir kürzlich mitgeteilt haben , daß die hiesigen
Unternehmungen dieses Herrn ihre Arbeiter zum Unterschreibe » eines

Gnadengesuchs veranlaßt haben , wird jetzt ans Breslau berichtet :
In den Scafsaer Briqnett - Fabriken bei Wittichenau werden Unter -

schriften zu einem Bittgesuch an den Kaiser um Begnadigung des
Bankiers Sternberg gesammelt und ebenso in den andern Stern -

bergschen Werken . Es sollen schon ungefähr etwa 10000 Unter -

schriften Vorhandensein .

Eine nene Erscheinung ist jetzt im Berliner Kohlenhandel zu
beobachten , nämlich ein direkter Verkauf von Preßkohlen durch
den Schiffer vom Kahn ans . Nachdem vor einiger Zeit am

Kottbnscr - Ufer ei » Kahn mit ca. 3200 Centner Preßkohle » in vier

Tagen nur in ganz kleinen Posten verkauft wurde , ist derselbe Unter -

» ehmer jetzt wieder mit zwei Kahnladunge » am Engelufer 10 und

Friedrichsgracht 32 eingetroffen . Der Verkauf findet auf den Kähnen ,
entgegen dem hiesige » HandelSgebranch , nicht nach Stückzahl , sondern
nach Gewicht statt . ' Es haben sich auch schon heftige Fehden zwischen
den Kleinhändler » und dem «chiffer ereignet . Der Centner Preß -
kohlen , enthaltend ca . 133 Stück Preßkohlen . Ivird für 32 Pf . vcr -

kauft , während die Händler für 100 Stück 80 —92 Pf . nehmen . Die

Händler haben bereits die zuständigen Behörden wegen Jnhibierimg
des Kahnhandels ersucht . Was das wohl nützen soll ?

Schwere Einbrecher sind in letzter Nacht von der Bcrliiwr
Kriminalpolizei dingfest gemacht worden . Schon seit geraumer Zeit
wurden tu Berlin , in Weißensee , in Nixdorf und andren Vororte »

Einbrüche und Diebstähle in Schanklokalen und Warenhäusern ver¬
übt , die scheinbar sämtlich von einer gemeinsam arbeitenden Diebes -
bände ausgeführt fein mußten . Als Führer der Einbrechcrgcsellschaft
waren unter anderen ein gewisser Hennig und Scherner der Polizei
bekannt . Bisher war es jedoch nicht möglich , der Bande habhaft z »
werden , und auch ein Steckbrief blieb erfolglos . Erst in der ver -

aangenen Nacht gelang es , die Rädelsführer und ihre Kumpane , die

ihr Absteigequartier in der NnderSdorfcrstraße hatten , hinter Schloß
und Riegel zu bringen . Die gestohlenen Waren hatten sie seit Jahre » !
zu Schlenderpreisen in übelberüchtigtcn Lokalen an den Mann ge- �
bracht .

Gefunde » . Am 20. Dezember 1901 , nachmittags gegen 2 Uhr ,
ist vor dem Hause Müllerstr . 3a auf dem Bürgersteige von einer
Frau ein mittelgroßes schwarzkedernes Klapp - Portemonaie mit Inhalt
gefunden und als Fundfache abgegeben worden . Der Verlierer hat
sich bis jetzt noch nicht gemeldet . Rekognescente » wollen sich im

Polizeipräsidium , Zimmer 331 II . in den Vormittagsstunden von
9 —11 Uhr einfinden rcsp . Nachricht zu Nr . 907411/18 072 geben .

Dem Museum fiir deutsche BolkStrachte « und Erzeugnisse
des Hausgewerbes . Klosterstraße 36 , sind neuerdings wieder vcrschie -
dene Geschenke zugegangen . Unter diesen befindet sich eine Schiissel
aus dem Schwarzwalde mit einer kulturgeschichtlich sehr bemcrkens «
werten Darstellung : einen Charlatan des 12. Jahrhunderts , der
seinen mit einem Schwein gekrönten Wunderwagen zieht . Bisher
kamite man solche Zeitbilder nur in graphischen Darstellungen . Auch .
aus der Mark Brandenburg sind verschiedene Geräte aus dem '
16. Jahrhundert cingegaugen , die auS einem alten Kloster stammen .

In der Deutschen Gesellschaft für volkstümliche Naturkunde
spricht an, Montag , den SV. Januar , abends 3 Uhr , im groben Hörsaale
des königl . MiiseumS für Völkerlnnde . Königgrätzerstr . 120, Herr Dr . Heilt-
roth , eines der Mitglieder der verimglilckteu Mencke - Expedition , über das
Thema : „ Eine Forschnngsreise nach dem Bismarck - Archipel " unter Vor -
fühnmg zahlreicher Lichtbilder . ,

Fcilcrbcricht . Sonnabend früh kurz nach 4 Uhr wurde die
Wehr nach der Elsasserstr . 29 gerufen , Ivo in einer Schneiderwerkstatt
Feuer ausgebrochen ivar . Die Gefahr konnte zwar leicht befeitigt
werden , doch sind Thören , Fenster mid Möbel durch Feuer beschädigt .
Freitagabend 11 Uhr hatten in der Badstr . 39 in einer Bäckerei
Regale Feuer gefangen , während in der Rykestr . 39 ein Brand ab¬
gelöscht werden mußte , der dkn Fußboden » » d die Balkenlage er -
griffen hatte . Kurz vorher hatte die Wehr in der Markgrafenstr . 60
längere Zeit zu thun , wo in einer Wohnung Betten , Teppiche ,
Möbel und Kleidungsstücke in Brand geraten waren . Nachmittags
erfolgte eine Alarmierung nach dein Tiergarten . Hier brannte in d' er
Nähe der Ronsieau - Jnsel auf dem sogenannten Großen Weg , jeden -
falls durch Unachtsamkeit , ein Schutzschirnr für Reiter . Gleichzeitig
nmßte in der Lützowstr . 97 ein Brand abgelöscht werden , der hanpt -
sächlich Küchenmöbel beschädigte . Außerdem erfolgten Alarmiernngen
»ach der Kirchbachstr . 2, Potsdamerstr . 98 und Teniplinerstr . 3, bei
denen eS sich jedoch ihn geringfügige Anlasse handelte .

« ,,S de » Nachbarorte . , .

Di « Zahl der socialdemokratische » Vertreter in den Orts «
Parlamenten der Berliner V o r o r t s g e m e i n d e n ist durchaus
nicht so groß , wie man annehme » sollte , wenn man die starke
Arbeiterbevölkernng vieler Gemeinden in Betracht zieht . In den
städtischen Gemeinden in . Charlottenbnrg , Schöueberg und Rixdorf
freilich haben die letzten Wahlen die Zahl der socialdcmokratischcn
Mandate beträchtlich vermehrt ; in Rixdorf wäre , wie es fich normaler -
weise gebührte , die ganze dritte Abteilung durch Socialdemokratcn
vertreten , wenn nicht das bekannte Urteil des Ober - VcrtvaltnngS «
gerichts die unerfüllbaren Forderungen in Bezug ans die Hausbesitzer -
Qualität aufgestellt hätte .

Es giebt mir einen einzigen Vorort mit Landgcmeinde - Ver -
fassung , der ei » gleiches Verhältnis aufweist wie Rixdorf , nämlich



Lichtenberg . Dort find sämtliche acht Mandate der dritten Abteilung
in den Händen der Socialdemokratie .

In den übrigen Vororten mit starker Nrbeiterbevölkerung hindert
die Landgemeinde . - Ordinlng vielfach nnsre Parteigenossen , sich die
dritte Klasse völlig zn erobern . Sie will belanntlich nicht
nur wie die Städte - Ordnung die Hälfte , sondern zwei Drittel
der Vertreter aus den Kreisen der Hausbesitzer entnommen

wissen und daher scheitert eine entsprechende Vertretung der

Arbeiterschaft meist am Kandidatemnangel . Immerhin mühen sich
unsre Parteigenossen neuerdings vielfach mit Erfolg , auch diese große
Schwierigkeit zu überwinden . Zur Zeit zählen socialdemokratische
Vertreter : Adlershof 2, Britz 2, Friedrichshagen 3, Johannisthal t ,
Lichtenberg 8, RowaweS 2, Panlow 1, Reinickendorf 1, Rummels -

bürg 1, Steglitz 1, Weißensce 3, Wilmersdorf 1. Ohne social¬
demokratische Vertretung sind die Gemeinden Baumschnlenweg -
Treptoiv , Friedrichsfelde . Lichterfelde , Mariendorf , Marienfelde ,
Schmargendorf und Zehlendorf .

Hoffentlich gelingt es unsren Parteigenossen , bei den zum Marz
in Aussicht stehenden Gemeindelvahlen ihre bisherige Position zu
stärken und anch an Orten , wo sie bisher unvertreten waren , Ar -
beitervertrcter ins Ortsparlament zn entsenden . Es giebt keinen
Berliner Vorort , wo die kommunalen Zustände solches nicht bitter
notwendig machten .

Tempclhof . Die Gemeindevertretung hat . wie dieS bereits in
nndern Orten geschehen , eine Aendermig der L u st b a r k e i t s -
st e »i e r in der Weife vorgenommen , daß patriotische Festlichkeiten
an gewissen Tagen von der Steuer befreit sind . FestückiWteii . j,ie
Wohlthätigkeitszwecken dienen , kann die Steuer ebenfalls erlaffen
werden . So weit ganz gut ! Es bleibt nur noch der fromme
Wunsch bestehen , „ andre Festlichkeiten

" ohne Eingreifen
der Polizeiorgane ihrem natürlichen Ende entgegengehen zn lafsen. —
Ei » Zusatz zur U in s a tz st eu e r - O r d n u n g , wonach der erste
Verkäufer und der letzte Käufer die Steuer gemeinsam tragen sollen ,
wird einer Kommission zur Beratung übertviesen . Ein weiterer Antrag
des Gcmeindevorstandes , bei staatlichen Bauten nur die Hälfte der
Baugebühren zn erheben , fand mit vollem Recht keine Zustimmung .
Die Kosten der K a u a l i s i e r u » g des Terrainviertels betrage »
140 000 Mk. Gemäß Ortsjtatut vom 8. Juni 1839 haben die Eigen -
tüiucr für die Entivässcrungsanlage einen Beilrag von 25 Mk. pro
laufenden Meter Straßenfront zu entrichten , so daß von dieser
Summe 110 000 ivtt . in Abrechnung kommen . Der Rest von 30 000
Mark soll durch ein Darlehn von der Teltower Kreissparkasse auf -
gebracht werden . Ein Antrag des Socialdemokratische » Wahlvereins ,
im Erweiterungsbau der zweiten Gemeindeschule einen Bade -
r a u m einzurichten , geht an die Baukommission , welche bei Beratung
der Spccialprojektc auf den Antrag Bezug nimmt .

Die Grincindcvertretung zn Groß - Lichterfelde beschloß in
ihrer letzten Sitzung , die sogen . „Zwischeiigeschäfte " bei Grundstücks «
Verkäufen zur Umsatzsteuer heranzuziehen und die Bildung eineS
„ Teltow - Kanal - Kostenfonds ' . Der Vertrag mit dem Eisenbahnfiskus
wegen Durchführung des Druckrohrcs für die Kanalisation unter den
Geleisen der Anhalter Eisenbahn führte zu sehr lebhafter Diskussion .
Während einige Gemeiudevertreter den Vertrag als einen solchen be «
zeichneten , den kein „ vernünftiger Mensch " unterschreibe , stellte sich
die Majorität sll gegen 10 Stimme » ) auf den Standpunkt der Kom -
Mission und genehmigte denselben . — Auch der . Brennkalender '
gab Anlaß zu einer leider wenig lichtvollen Diskussion . Da die
Laternen wegen des spätere » NachlzugeS auf Bahnhof Lichter «
feldc - Ost etivaS länger brennen muffen , ist eine Nachforderung
von 383 M. für das letzte Vierteljahr nötig geivorden ,
die genehmigt wird . Gemeiudevertreter Pranse ivünscht . daß auch
an den Abenden die Laternen brennen sollten , »venu Mondschein im
Kalender stände . Um aber der Gemeinde möglichst Mehrkosten zu
ersparen , entwickelte er folgende Bclcuchtnngs - Theorie : glaubt der
Laternen - Anzünder , daß dtr Himniel an den bewnhten Abenden hell
und klar bleibe , so soll er nicht anzünden ; glaube er aber , daß
dies nicht der Fall sein iverde , so solle er a n z ü » de n. Gemeinde -
Vertreter Dr . W n I l e n >v e b e r wünschte ebenfalls , daß an „ dunklen
Tagen " alle Laternen angezündet iverde ». Gcnieindcvertretcr
R a u p e r t ist der Meinung , daß dies jedenfalls z,i viel koste . Wir
sind auch der Meinung , daß der Etat unter der Last zusammen -
brechen müsse , ivenn an allen dunklen Tagen in Lichlerfelde die
Straßenlaternen brennen würden .

AuS Schöncberg schreibt man uns : Bekanntlich findet am
Donnerstag , den 23 . Januar , im 3. Bezirk für die für
ungültig erklärten Mandate des Genossen O b st und deS Ober¬
lehrers a. D. Dr . Richter eine Neuwahl statt , lieber die Ursache der
Ungültigkeitserklärung und die von den Vätern des Protestes viel -
leicht nicht erwartete Nebenivirkung haben wir schon an andrer
Stelle berichtet . Wir können jedoch ' nicht unterlassen , nochmals unsre
Parteigenossen ans die Neuwahl zu verweisen . Wir haben unsre
ganze Kraft einzusetzen nicht bloß für die Wiedrrgewimning des
O b st scheu Mandates , sondern es muß uns auch das Mandat des
Nichteingesessenen , welches von unsrer Seite dem Genossen
W o l l e r m a n n übertragen Ivorden ist . unbedingt zu -
fallen . Hoffentlich werden die Parteigenossen und Wähler des
neunten Bezirks sich bemühen , das Versäunite nachzuholen .
Unsre Gegner werden natürlich alles Möglich « versuchen , de » bis -
herigen Vertreter wieder ins Stndiparlament zu senden ; und was
in puncto Wahlmache von dieser Seite geleistet iverde » kann . daS
haben uns die letzten Stichwahlen , sowohl im 4. als auch im
8. Bezirk , gezeigt . Die Parteigenossen dürfen sich aus keinen Fall
in Sicherheit wiegen , sondern müssen zur Wahl mit dem Aufgebot
aller Kräfte agitieren .

Lichtenberg . Die Gemeindevertretung beschloß am Donnerstag ,
den Versuch einiger Grundbesitzer abzulehnen , wonach der Gemeinde
auf dem Wege eines Vergleichs die Pflicht anfzuerlcgen ist , den

Herren Hausbesitzern auch die Bürgersteige auf Kosten der Genieinde

zu reinigen . Bezüglich des Gesetzeiilwlufes über den Servistarif
und WohnungSgeld - Zuschuß wurde beschlossen , bei den gesetzgebenden
Körperschaften ivege » Einbeziehung Lichtenbergs in die ServiS -
klaffe A. vorstellig zu weiden . Die Hundesteuer wurde von 12 M.
auf 16 M. erhöht . Eine Interpellation über den Stand der

Verhandlungen mit der Regiernng über die Annahme der
Stadteverfassung rief eine stellenweise recht lebhafte Debatte
hervor , die zu erkeiinen gab , daß trotzdem der wiederholte Beschluß
schon 9 Monate alt ist , in der Sache so gut wie gar nichts gethnn
würde . Ein « neuerliche Zuschrift der Regierung giebt als Grund
der Verzögerung an , daß die Verhandlungen Lichtenbergs mit der
Stadt Berlin wegen Einverleibung des Ortes aus Anlaß der Offerte
des Fürsten Henckel von Donnersmark abgewartet werden müßten .
Beschlossen wurde , den Minister um Beschleunigung anzugehen und
den Versuch zu machen , die Sache in Gestalt einer Anfrage im preußischen
Abgeordnetenhause zu erörtern . Eine Anfrage über den Verbleib der
Kommission für die Revision der Grnndlvertstener rief eine

rege Unterhaltung unter der Grund - und Hnnsbesitzer - Majorität
hervor , deren Leitmotiv die Frage war , wie man die Steuerlcistnngen
am besten zum Nutze » der Besitzenden gestalten könne . Mit den
Vorarbeiten zur Errichtung eines ElektricitätS - WerkeS für Rechnung
der Genieinde wurde das GasanstaltS - Knrntorium beauftragt . Auch
bei dieser Angelegenheit hat sich die Majorität den Gründen der
Socialdemokraten im Princip anschließen müssen .

Johannisthal . Zn dem bereits veröffentlichten K an all -

sations - Projekt für die Orte Treptoiv , Nicder - Schöneweide .
AdlerShof , Grünau und Alt - Glienicke hat auch die Gemeinde -
Vertretung von Johannisthal ihre Zustimmung gegeben .
Die Verhandlniigen hierüber fanden in nichtöffentlicher Sitzung
statt . — Die Gemeindevertretung hatte in einer früheren
Sitzung die Zahlung eines Barbeitrages zu dem geplanten

t a f e n für Johannisthal abgelehnt ,
'

da ja der Hafen für
ohannisthal in dem Entivurf bereits festgelegt war und die Land -

Verkäufe der Johannisthaler Grundbesitzer
'

an die Kanalbau -

Verwaltung unter dieser Voraussetzung erfolgt ivaren . Nachdem der

Kanalbanverwaltung von einigen Rudower Spekulanten unentgeltlich
Land zur Verfügung gestellt worden , forderte die Verwaltung von
der Gemeinde Johannisthal den Betrag von 30 000 M. , welchen fie
später auf 15 000 M. ermäßigte . Auch dies wurde abgelehnt ,
da der Hafen für Johannisthal schwerlich einen solchen Nutzen haben
dürfte , um die Ausgabe einer solchen Summe zu rechtfertigen , znmal
der Kanal jetzt mehrere hundert Meter entfernt von Johannisthal
geführt wird , als ursprünglich geplant >var . Jetzt hat nun ein Rentier
Kunze aus Nudow die Vermittlerrolle bei dem VertreterKahlenberg über -
noinmcn , um die Gemeinde Johannisthal zur Zahlung einer noch ge -
ringeren Summe , als wie die zuletzt geforderte , zn veranlaffcn . Tie Ver -

tretung war sich aber klar , daß durch die Zahlung auch einer noch so
geringen Summe die Gemeinde nur zu den späteren Unterhaltnngs -
kosten herangezogen werden solle , und lehnte es wiederum ab , eine
Bethilfe zu leisten . Etivas andres iväre es indes , wenn das Rn -
dower Gebiet zwischen Johannisthal und dem Kanal in Johannis «
thal eingemeindet würde . Eine Kommission wurde beauftragt ,
mit dem Landrat in dieser Sache und wegen der Verlegung des

Hafens zu verhandeln .

Das neu erbaute städtische KrankenhanS in Westend , vis - a - vis

Etablissement Moritz , wird zu », dirigierenden Arzt den bekannten

Chirurg Professor Dr , med . Bethel - Hagen erhalten .

Obstruktion anch in der Spandaner Stadtberordnetcu -

Versammlnna ! �j» der Donnerstag - Sitzung der hiesigen Stadt -
verordneten , so wird uns auS Spandau geschrieben , übte » nnsre
Genossen zur Abivehr gegen die an ihnen immer deutlicher versuchte
Vergeivalttgnng durch die gesamte bürgerliche Mehrheit während der

ganzen Sitzung Obstruktion .
Die Nenwahl eines Abgeordneten für den Provinzial - Laudtag

hatte stattgefunden , ebenso die Wahl deS B ü r g e r m e i st e r s

Wolf an Stelle des bekannten Stadtverordneten Sturm , der dieses
Mandat so lange bekleidet , jetzt aber niedergelegt hatte und sich zur
Wiederwahl stellte ( wobei unsre Genossen für Herrn Wolf
stimmten ) . Hierauf wurde in die Tagesorduung eingetreten ,
auf welcher fast ausschließlich Rculvahlen für die einzelnen Ausschüsse
und Deputationen standen . Gleich bei dem 1. Punkt „ Neuwahl von
9 Mitgliedern für den EtatSariSjchnß " gab die Mehrheit zu er -

keime » , daß es ihr Ernst damit war . u » S ihre Uebermacht
fühlen zu lassen , indem von dem Rescreutcu aus unsrer

Fraktion der Stadtv . Pieper ( Soc . ) vorgeschlagen wurde . Dieser
verzichtete seinerseits und empfahl namens unsrer Fraktion den
Stadtv . Rieger ( Soc . ) Gegen diesen kehrt sich aber augenblicklich
der ganze blindlvülige Haß der bürgerlichen Stadtväter .
Natürlich nicht ohne guten Grund . Es ist bereits wiederholt an

Mitglieder der socialdemokratischen Fraktion von den Gegnern das
mehr als naive Ansinnen gerichtet worden . Ricger auszumerzen ,
sonst sei ein einträchtiges Zusammenarbeiten mit den Socialdcnio -
traten im Stadthause nicht mehr möglich . Namens unsrer Fraktion
erklärte darum Stadtv . Scholz , daß er in dem Widerstande der

Herren gegen die Wahl NiegerS die bloße Angst vor diesem
erblicke I ES mußte nun , da verschiedene Vorschläge vor -

lagen . Z e t t e I w n h l stattfinden ; zum nicht geringen Ver -

drnß der Mehrheit mnßtt diese Zettelwahl auch bei allen

übrigen Wahlen ( mit einer einzigen Ausnahme ) vorgenommen
lverden . Endlich um ziA Uhr , nach mehr als dreistündiger
Tagung , verlieb die Geduld unsre Gccvier Völlens ; flngS ivurde die

Sitzung vertagt . ES bleiben noch 43 Wahlen zu erledigen , die sicher
mindestens noch eine Sitzung ausfüllen dürften . Dessen dürfen die

bürgerlichen Sladtväter Spändans aber gelviß sein , daß unsre Gc -

»offen so lange ihre ObstrnktiviiStaklik , verbunden mit der aller -

schärfsten Kritik , fortsetze » werden , bis sich die Herren der nötigen
Eiusicht zugänglich zeigen wolle » I —

Govirlzks - Ieifung .
Eine nnaufechtbare tvaterlnndSrrttnng . Der social -

demokratische Wablvercin für Stralau - Rnnnuelsburg wollte im

Juli 1901 einen Sonnuernachls - Ball abhalten . Der Vorsitzende ,
Genosse A. Oehlking in Rnmmeisburg , zeigte dies dem Amtsvorsteher
an und erhielt darauf eine Bescheinigung des AnitSvoistchcrS über
die Anmeldung einer „ Versamnilnng " . der hinzugefügt worden >var , die

Versammlung dürfe » u r staitfiirdeu , wenn d i e B c t c i l i g u n g
von Frauenspersonen , Schülern und Lehrlingen aus -

geschlossen sei . Das Vergnügen unterblieb an > fraglichen Tage .
Oehlking beschwerte sich aber beim Landrat und später , als die Be -

schwerde fruchtlos blieb , beim NcgiermigSpräsidcntcn in Potsdam ,
der ihn ebenfalls abivieS . Nunmehr klagte er beim Obcr - Brr -
waltnngSgcricht . Sein Vertreter , RechtSamvalt Dr . K a r l Lieb -
kn c cht , nahm sich der Sache mit großem Eifer an . In dreiviertel -

stündiger Siede suchte er den ersten Senat dcS Gerichts
davon zu überzeugen , daß sich ein Verbot der Teil -
» ahme von Freundem au einem Ballvergnügen in keiner

Beziehung rechtfertigen lasse . Unter andcrm machte er

geltend : Der 8 8 des VereinSgesetzes . auf den sich der RcgiernngS -
Präsident unter Bezugnahme auf Entscheidungen des Ober -
VcrwaltungSgcrichtS berufe , fei insoweit verfassuugSividrig , als er
die Frauen ic. von der Teilnahme a » politischen Bercinen ans -

schließe . Artikel 80 der preußischen Verfaffnng rechtfertige einen

solchen Ausschluß bestimmter Gruppen von Personen vom freie »
Vereinsrccht nicht . Wenn er von Beschränkungen politischer Vereine

spreche , dann wären damit lediglich sachliche Beschrünlmigen
gemeint . Ferner sei § 8 des BerciuSgcietzcö als Verbots -

gesetz cinschränlend dahin auszulegen , daß die Fraueu zc.
nickt von jeglicher Berührung mit politischen Vereine »
im Sinne dieses Paragraphen ferngehalten werde » sollten , sondern
nur von solcher Berührung , die sie in ihre politischen Bestrebungen
hineinziehe , ihre poliliicke Beeinflnssnug ermöglich «. Danach erstrecke
sich das Verbot der Teiluat . me von Frauen zc. an Versaninrlnngen
und Sitzungen politijchei Verein « nicht aus rein gesellige ,
den Tanz, ' dem Amüsement gewidmete Veranstaltnugcn . sind
schließlich ließen der Wortlaut und die Faffnng des § 8 ( die der
Anwalt eingebend zergliedert ) nur die Deutung zn , daß er stets
nur , auch in seinem Absatz 3, Versammlungen und Sitzungen im
beschränktem Sinne des Wortes meine , daß nur an solche gc -
dacht worden sei , in denen politisch « Gegenstände erörtert werden
sollten .

Der Senat wieS die Klage mit folgender Begründung ab : Der
Senat habe mit Interesse von den eingehenden Darlegungen des

Herrn Anwalts Kenntnis genonmien . Erhöbe aber nicht daraus ein -

gehe » können , da sich die Sache schon anderweitig erledige . Die Klage
müsse schon deshalb abgewiesen werden , weil eine durch die Klage an -
fechtbare polizeiliche Berbotsverfügung überhaupt nicht vorliege .
Denn ein positives Verbot sei darin nicht zu finden , wenn der
Amtsvorsteher der Annieldebescheiiiigmig hinzusügte , die „ Verstimm -
lnng " dürfe nicht stattfinden , wenn Frauenspersonen , Schüler und
Lehrlinge teilnähmen . ES wäre dies vielmehr lediglich ei » Hinweis
aus eine noch Meinung des AintsvorstehcrS hier in Betracht kommende

gesetzliche Vorschrift . Die Klage sei darum als unzulässig ab -
zuweisen , ohne daß das Gericht in eine materielle Nachprüfimg der

Sache eingehe und die Klagegrüude materiell würdigen brauchte .
Dazu würde sich ja ein nächsteSMal Gelegenheit
bieten .

Eine Droschkenfahrt sämtlicher Gemeindediener von Tegel .
die gestern die erste Strafkammer am Landgericht II beschäftigte ,
trug wesentlich bei zur Illustration der Verhällnisse , wie die Ge -
meindebeamten in Tegel leben und wirken . Auf der Anklagebank
stand der frühere Gemeindediener Gustav T r e z i n s k i . der beschuldigt
war . in seiner Eigenschaft als Gemeiude - BoNziehungSbeamter während
der Monate August und September in 46 Fällen Steuerbeträge in derHöhe
von 150 Mk. und darüber unterschlagen zu haben . Der Augeklagte hat

nach Entdeckung der That nahezu vier Monate in Untersuchungshaft

zubringen müssen , weil er einmal seine Amtsgenosien bezichtigte ,
daß sie ihn zu unsiimigen Ausgaben gelegentlich einer Spritztour
verleitet hätten und andrerseits von der Amtsanivaltschaft an -

genommen wurde , daß die Unterschlagungen nur möglich gewesen
seien , wenn der Angeklagte Bücher und Register oder Urkunden ge -

fälschthätte . WäredaSIctztere erwiesen ivorden , sohättederAngeklagtevor
das Schwurgericht gestellt werden müssen . Die ilnterstlchuug hat aber er -
geben , daß Urkundenfälschnnge » nicht vorlagen und die Unterschlagnngen
nur durch den Mangel einer ausreichenden Kontrolle
möglich wurden , lieber seine Verhällnisse erzählte der Angeklagte .
daß er früher in Selow als Gemeindediener auf Grund seines
Civilversorguiigsschcincs angestellt geivesen sei . Am 1. Juli sei er
ans seine Bewerbung in Tegel angestellt ivorden . Um die Nnkoflen
zu decken , die ihm durch seine llebersicdelung enlstanden , habe er sich
60 Mark als Gehaltsvorschuß gebe » lassen . Sein Gehalt
habe 100 Mark betragen , wovon er die nicht geringe Bkiete

zu bezahle » und Frau und fünf Kinder z » ernähren
hatte . Am nächsten Gehaltstage seien ihn , 40 Mark auf de »
erhalten Vorschuß abgezogen ivörden , so daß ihm n » r seckszig Mark
blieben . Davon habe er mit seiner Familie nicht leben können und
da habe er die Gelder angegriffen , die er im Austrage der Gemeinde

eingezogen habe . Der Staatsanwalt bemerkte hierbei , daß es in

Tegel etwas eigenlnmlich zuzugehen scheine , denn es schwebe neuer -
dings wieder ein Verfahren , iveil Amis - und Gemeindediener eine

gemeinschaftliche Kneiperei veranstaltet » nd — statt auf
Ordnimg zu sehen — einen harmlosen Gast verprügelt hätten ,
Die Gemeindediener Häusler und D z e n d r i ck gaben bezüglich
der Spritzfahrt an , daß sie sich mit dem Angeklagten verabredet
hätten , eine Partie nach Treptow zu machen , nachdem dieser erklärt
hatte , daß er außer dem Fahrgelde sänitliche Kosten trage » wolle .
Woher er daS Geld habe , gehe sie nichts an . In Treptow habe er
die ganze Zeche bezahlt » nd in der Nacht seien sie unt einer Droschke
von Treptoiv »ach Tegel gefahren , wofür der Angeklagte
15 bis 20 Mark bezahlt habe . Insgesamt habe derselbe 35 bis
40 Mark ausgegeben . Daß das Geld aus amtlichen Mitteln stammte ,
hätten sie nicht ahne » können . Ilnterivegs habe der Angeklagt « noch
ein Mädchen in die Droschke aufgenommen , doch habe er sich, um

Platz zu mache » , auf den Bock gesetzt » nd daS „ Mädchen " dem

„ Schutze " der Zeugen überlassen . Der Staatsanwalt beantragte
ein Jahr Gefängnis » nd Aberkennung der Beamtengnalität auf drei

Jahre , der Verteidiger Dr . Werthancr führte jedoch so viel Milderung « -
gründe an , daß der Gerichtshof sich veranlaßt sah , mir auf sechs
Monate Gefängnis zu erkennen , wovon zwei Monate als

verbüßt erachtet wurden . Außerdem wurde die Aberkemmng der

Befähigung zur Bekleidung eines öffentlichen Amtes nur ans e i n

Jahr ansgesprochen .

Die neunte Slrnfkammer wird sich demnächst mit einer Er «

preffnngS - Affaire zu beschäftigen haben , die eines geivissen romanti «
scheu HintergnindeS nicht entbehrt . Der der versuchten Erpreffmig
beschuldigte Schristsiellcr Alfred Schultz « war in den achtziger
Jahren HanSlcbrer in der Familie eines Mitgliedes der baute ünance ,
der inzwischen Kmnmerzienrat n » d Leiter eines großen Bankinstituts
gclvorden ist . Die Gattin des Finanzmaiines fand Gefalle » an dem

Hanslehrer und cS soll sich zlvischcn beiden ein freundschaftlicher
Verkehr cnlivickelt haben , in deffen Verlauf der Angeklagte eine Reihe
von Briefen der jetzigen Fra » Kommerzienrätin i » Besitz bekam . Schließ¬
lich trat der Gatte der letzteren als ckupiter tonans auf . es kam zu
einer heftigen AuSeinandersctznng und der Angeklagte verstand sich
dazu , die in seinem Besitze befindlichen Briefe unter gewissen Be -

dingmigcn herauszugeben . Es scheint ihm dabei ein kleiner Irrtum
uiilerlaufcu zn lein , denn er hat später entdeckt , daß noch ein Bruch -
teil der Briefe in seinem Besitz verblieben ist . Er hat sich dann

längere Zeit im Auslände anfgchallcn und ist nach seiner Rückkehr
mit Forderungen gegen den Kommerzienrat aufgetreten , die er dann
im Wege deS CivilprozcffeS geltend machte . Er behauptet , daß der

Kommerzienrat ihm versprochen und sich bei Zurückgabe der Briefe
geradezu verpflichtet habe , für ihn zn sorgen und ihn zu unterstützen ,
Ivenn er keinen ausreichenden Erlverb habe . Der Prozeß ist zn
seinen Ungunsten ausgefallen . Der Angeklagte soll sich später z »
Haiidlniigc » haben hinreißen lassen , die ihm als versuchte Er -

presinngen ausgelegt werde » . Er versuchte einerseits einen Artikel
in eine hiesige Zeitung zu lancieren und darin im Anschluß an die

noch i » seinem Besitz befindlichen Briefe den Kommerzienrat und seiue
Gattin bloßziistellen ; den gleichen Zweck verfolgte er mit einer Vroschürc .
die er einer hiesigen Buchbandlmig zum Verlage anbot . In beiden

Fällen kam er nicht zum Ziele , vielmehr erhielt der Kommerzienrat
Kenntnis von dem Verhalten deS Angeklagten und stellte nunmehr
den Strafanlrng , Inzwischen hatte übrigens auch der Angeklagte
schon eine Strafanzeige , die auf andrem Gebiete liegt , gegen die

Frau Koimncrzienrätin erstattet . Die Hauptvcrhaiidlnng gegen ihn
wird noch in diesem Monat stattfinden . Seine Verteidigung hat
Rechtsanwalt Morris übernommen .

Nevntifrhtes .
I TaS Gl nbennnglülk in ivrüx . Ans Brüx liegt vom Sonn -

abend folgende Nachricht vor : Im Jnpiterschacht hat sich seit gestern
nichts Bemerkensiverles ereignet . Die VerdämmungS - und BergnngS -
arbeiten gehen langsam vor sich , da anch iveiterhm die größte Vor -

ficht geböte » ist . Keine Leiche Ivurde seit gestern geborgen . Der

Waffeistand ist gegen acstcrn uüverSndert . Die Gütcrschächte sind
in den Fnllorien ' wasserfrei . Das Wasser in den Pin ge » ist tratz
miauSgesctzten PumpenS über Nacht um 90 Centimeter gestiegen , da der

Bielaflnß »ichrfach ausgetreten ist mid das umliegende Terrain über »

flutet hat . Die obertägigen Äerdämmungsarbciten werden durch die

schlechte , nasse Witterung sehr erschwert und verzögert . — Weiter
wird noch gemeldet : Bei dem Vordringe » im Jupiterschacht
wurden drei Pfeidekadaver gefunden . Der hier anwesende Staats -
Bautechniker erkälte , daß seitens der sogenannten Schilfgrabeu Ge -

fahr diohe , weshalb die nötigen Sicherungsarbeiten vorgeuoimnen
winden .

Eisenbahnungkült . Auf der FkenSburger - Leeker - vahn stieß
Soiniabend früh ein Personenzug auf einen Güterzug , der ans
einem Ncbengeleise hielt . Ein Lokonwtivführer und zwei Heizer
wurden getötet .

AnS Kopenhagen wird berichtet : Eine ungeheure Feuers -
bnnist . die bei dem starken Sturme einen großen Teil der Stadt

ernstlich gefährdete , brach in der vergangenen Nacht in einem Holz -
lager der Vorstadt S » » dvy aus . Der ausopfernden Thätigkeit der

?feiicrwchr.
die durch Militär unterstützt ivurde . gelang cS nach zehn -

lnudigcr anstrengender Arbeit , heute in der elften Stunde das Feuer
auf feinen Herd zu beschränken . Der Schaden , der sich noch aar

nicht übersehen läßt , aber durch Versicherung gedeckt sein soll , dürste

mehr , als 300 000 M. beiragen .

Urbcr ein Grubenunglück wird aus Meiderich gemeldet : In
der Zeche Neumühl tvurden gestern drei Gefteiiishäner und der die

Aufsicht führende Obersteiger durch herabstürzendes Gestein ver «

schüttet . Wie die „ Rene Meiderichcr Zeitung " meldet , gelang e»,
die venmglücktcn , die schiver verletzt sind , zu befreien .

Tötung eineS Förster ? . Wie der Bromberger „Ostdeutsche
Rundschau " meldet , ist der Förster Zakrzewski auS Beelitz
im Walde mit zerschlagenem Schädel tot anfgefuiideii worden . Der

Förster ist ivahrscheinlich daS Opfer eines Wilderers geworden .

Ter große deutsche Dampfer „ Osfenbach " der „australischen
Dampffchiff - GeseNschafl " ist auf der Fahrt von Australien und Java
nach Ainsterdain gestern in der Nähe von Roordwijk gestrandet .
Die Schlepper Polizee , Roidzee und Zniderzee aus Hoeck van Holland
und die Schlepper Eyklop und Sinifon sowie noch einige kleinere

Schleppdampfer ans Vm» ideii sind nach der llnglücköstelle abgefahren
in der Hoffnung , den gestrandeten Danipser heute bei Hochwasser
wieder flott machen zu können .

In der Eatalouischen Stadt Hanresa . die ungefähr 55 Kilo -
metei nordwestlich von Baicrloua gelegen ist , explodierte in
einem Fabrikgebäude der H a u p t k e s s e l und zerstörte die

sämtlichen Anlagen . Zahlreiche Arbeiter wurden uuter den Trümmern

begraveu , viele Tote und Verwundete sind bis jetzt festgestcstellt , andre
werden vermißt . Der Direktor , der sich zur Zeit in der Fabrik be -

fand , wurde ebenfalls ein Opfer der Explosion , und fein Leichnam
wurde durch den Lufldnick bis in die Milte des MaikplatzeS ge «
schleudert und blieb dort zerfetzt und als unförmige Masse liegen .



Ter Verein für Fraueustudium veranüaltet durch seine Vorsitzende ,
Dr . jur . Anita AngSpnrg , am SZ. d. MtZ . im großen Saale der Berliner
Siessource , Koniniandantcnstr . 57, eine öffentliche Versammlung , in welcher
die schon im vorigen Winter in mehreren Versammlungen belzandelte Kritik
„ Gegen die höhere Mädchenschule " fortgesetzt werden soll. Der bevorstehende
Abend sott spcciell das Unzureichende der seminaristischen Lehrerinncnbildung
beleuchten . Als Referenten sind Herr ReichstagS - Abgeordneter Dr . Wedekamp
und Dr . phil . Helene Stöcker gewonnen worden .

Berliner Kranken - lliiterstiitziings� « nd Begriibnis - Verein für
Araucn und ? ) ! ndchcn ( Gegr . 1i>SZ. ) Heute abend S Uhr im
„Fiirstcnhof " , Köpenickerstr . 1Z3, Versammlung . Tagesordnung : Vortrag
des Herrn Dr . Bernstein : Die Hygiene des Schullindes . Statuten¬
änderung . Geselliges Beisammciiiein . Gäste willlommen .

Snuiaritcrknrsns für Arbeiter und Arbeiterinnen . Morgen ,
Montag , abends 9 ilhr , Uebungsstnnde in der Centrale , Dresdenerstr . 45 :
Vortrag über Vergiftungen . Nachher praktische Uebungeln — Gäste will -
loulmen . Neue Teilnehmer können jederzeit eintreten .

tv ? ittrruugSi >bcrslch « voui 18 . Jannnr INNS , morgens 8 Nhr .
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Lvetier . Prognose für Sonnlag . den IS . Januar INNS .
Ein wenig kühler , zeitweise ausllarend , vorwiegend trübe mit geringen

Niederschlägen und ziemlich frischen nordwestlichen Winden .
Berliner Wetterbureau .

Neues königlilhes Opern - Theater ( Kroll ) . Diesen Sonntag : DaS große Licht . 9! ächstcn Sonniag : Ein Sommernachtstraiim . -
. Sieiidenz - Thleater . . ANe�Abcnde : . Die . japanisch - Aale . Vorher : 0lr »»zg - c ! roisS . — Neues Theater . Alle Abende : Coralie n. Co Nächten

Sonntagmitag : Die tote Stadt . — Friedrich - Wilhelmstädtisches Theater . Alle Abende : Der rote Kosak. — Central - Theater Alle Abende :
Das süße Mädel . — Thalia > Theater . All - Abende : Seine Llcine . - Belle . - Alliaucc�Theater . Alle Abende : Die Dame aus Trouville . Hieraus :

- Er ! - — TrianomThenter . Alle Abende : Lebende Lieder und kleine Spiele . - Ernst v. Wolzogens Vinitrs Thealer . Alle Abende :
Wechselnde Aufführungen . — SccessionS - Theater . Alle Abende : Detlev . Liliencrons Büntes Brettl . - Carl Weist - Theater . Alle Abende -
Das Jungfcrnstift . — Apollo - Theater . Alle Abende : König Aaua . Specialitäten . — Casiuo . Theater . Alle Abende : Weihnachten . Spccialitäten

Am 17. Januar früh starb
nach längerem Leiden unser
lieber Kollege , der Drucker

Ferdinand Staoif
ans Greifswald im Aller von
67 Jahren .

Die Beerdigung findet am
Sonntag , den 13. er. , nach -
mittags ZI/ , Uhr , von der
Leichenhalle des Thomas -
Kirchhofes , Nindorf , Hennann »
straße statt . 2lSLb

Vit » ? » rso » » I der Firma
H. S. Hermann .

Todes - Zlnzeige .
Allen Freunden « nd Bekannten die

traurige Mitteilung , daß meine innig -
geliebte Frau , unsre Mutter , Schwieger -
und Großmutter 21t8b

Frau C. Pfltzner
am 17. Januar nach schwerem Leiden
sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am Montag ,
nachmittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des Heil . Kreuz - Kirchhofs , Marien -
darf , aus statt .
Tie trauernde « Hiuterbliebeueu .

Danksagmeg .
Für die mir anläßlich des Hin -

scheidens meiner Frau
bewiesene zahlreiche Teilnahme bei
der Beerdigung und die schönen und
viel «: Kraiuspeiideu sage ich den
Kollege » des Hauptvorstandes
und der Qrtsvcrtoaliuiig Berlin
des Central - Verbandes der
Handels - . Trausport - und Ver <
kehrs - Arbeiter Drntfchlaud » . sowie
dem Vorstand und besonders den
Beamten der Ortslaffe für den
Gewerbebetrieb der Kaufleute , Handels -
lcnte und Apotheker , aber auch allen
Freunden und Bekannten , sowie dem
Gesangverein St . Urban meinen
tiefgefühltesten rmd herzlichen Dank .
67/2 _ _ Augua t Wurnor .

Für
"

die innige Teilnahme und
Kranzipende beider Beerdigung meines
lieben Mannes und Vater »

Ernst Meitze
sagen wir allen Freunden und Be -
kannten , insbesondre dem Gesang -
verein „Freiheit West " für sein Er -
scheinen unsren herzlichsten Donk .
Lllbbs Frau He - na - v nebst Tochter .

Für die uns bewiesene herzliche
Teitnahm « sowie für die vielen kost-
baren Blumenspende » bei dem, uns
du ich Gottes Fügung betroffenen
schweren Verlust meines geliebten
Mannes , unseres teueren Vaters ,
sagen wir hiermit nnsereii inulgsten
Dank . 21196

Berlin , im Januar 1302 .
Wllwe Marie Maultzsch nebet Kindern

_ Franz und Willy .

Gesucht

ein Versshollener !
Der am 26 . Februar 1876 zu

Uelzen geborene Maler
August Klunker , welcher
sirb zuletzt im August lSvt in
Wilhelmshaven aufgehalten hat
und feit iriier Zeit verschollen
ist . wird hierdurch aufgefordert ,
sich schleiinigsl bei dem Unter -
zeichneten zwecks Cutgegciiuahme
seiner Erbschaft zu melde » . Per -
fönen , welche Auskunft über den
Verschollenen geben können .
werden gebeten , dieses dem
Unterzeichneten mitteilen zu
wollen .

Uelzen in Hannover ,
den 17 . Januar IVOS .

Ter Klnnkersche Rachlastpslrger .
Meyer . 32V1L '

Schleuniger

S Ausverkauf

Freunden eineS wirklich guten
und sehr wohlbelöuimlichcn
Traubenweins empsehle garantlerl !

unverfälschten

l8 » Ucr Rotwein .

Derselbe kostet tnFäffem v. 30L . an
S8 Pf . per Liter

U. in Listen von t2 gl . an 60 Ps
vr. Fl . von ca. >/ «Litr . einschl . Glos .
2 Flasch . u. Preis ! , versende pr. Post .
Zahlreiche Anerleiinnugen . [ 100/3 »
Carl Th. Oehmen , Coblenz a. Rh. 311

Weinbergsbesitzer u. Wciiihdlg .

vregea
Auflösung :

— meines seit 43 Jahren be -
B stehenden Geschäfts .
n —
" Die noch bedeutenden ReatbesUnde

Teppiche
Tischdecken

Steppdecken
Länferstofle

Möbelstoffe

Ronleanxstoffe

Gardiuen

Portieren
S eres etc .

werden zu wahren Schleuderpreisen zum

AusTerkaitf J
gestellt .

R O C! � Oii » Heu Artikoln �
Au Cm E>V besonders billig H

Ä. Löwenthal
Berlin C. , Breitestr . 20,

Ecke Scharreustjasse .

Rum
sehr kräftig und von feinstem Aroma ,

per 3U Ltr . - Fl . 1,00 bis f., 00.
Punsch und Glilhn - eln ,

Fl 75 Pf . biS 4,00 .
F . Willumeit ,

Alezanderstr . 63. [ 32999 »
Potsdameratr . 48 ( Eing . Kurfürstenstr . )
Skalltzerstr . 135. — Reichenberger

»traase 87 u. Löwaetr . 13.

Dr . Simmel , Prinzenstr . 59.

Specialarzt für Z/IS »
Haut - und Harnleiden .

10 - 2 , 6 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 .

W . Brinkmann Über¬

Zwei Vereins

Heiui ' lch Rndens ,
Piiuzeu - Allee 21 .

Habe das Lokal von

nommen , bitte all « Bekannten um geneigten Zuspruch .
zimmer stehen zur Verfügnng .

21S3V

Herren - Vortrag
Mittwoch , den 22. Januar , abends V/�Uhr , in den Insel - 4*' ÜCII «Sdi. �uiuiua . / MVVS1WWW- /2 ».44)4., ISS

— Festsälen Jnselstr . 10 1, und Freiing , den 24 . abends 8V, Ubr ,
im Englischen Garten , Alexanderstr . ' 21a : Carl Rruckhoir , Friedrich

siraße 10, über die sogenannten unheilbaren Männerleiden .
Eintritt frei I " UKW HM " Nur für Herren !

M usikiustrnmenten - A rbeiter .

Montag , den 20 : Ja « « ar , abend » 8 Nhr , bei Graumann .
Nannliustraste Nr . 27 :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Abrechming vom vierten Quartal . 2. Abrechnung von der Urania -
Vorstelluna und vom Wcihnachtsvcrgnügcn . 3. Bericht des Borstandes .
4. Bercinsangelegenheiten . 14t/l

ZW " Zur Beachtung ,
In der Versammlung gelangt der gedruckte Jahres -

bcricht zur Ausgabe . Das Erscheinen sämtlicher Mit -

glieder ist unbedingt notluendig .
MitglicdSbuch legitimiert . — —

Sclmegelsbergs Festsäle , (Inh. ; Mai Scliindler ) .
Sonnabend , den 15 . Februar er . :

Grosser Wiener Masken - Ball .
Anfang 8i/ , Uhr . — BiNets 50 Pf .

BilletS sind im Restamnnt Cruiuliuuuu , Naunynstr . 78, sowie bei
sämtlichen Vorflandönlitgliedern zu haben . _ Der Vorstand ,

Turnverein „Fichte " '
( nitgllcd de « Arbeiter - Tnrnorbnndcs . )

lag Vlll . n . X . Männer - Abteilung .
Sonnabend , den 25 . Januar 1002 , in der Branerci

— — Friedrichshai » ( früher Lipps ) am tliinigSlhor : - » » -

Grsjtr Witktr Masktiililisl .
-- -- -- -- -- Jede Dame erhält ei » Präsent

Billot 60 Pf .
Es ladet freundlichst ein sSIllöbs

akaug
Das fti omitee ,

MmitmchWg. WlMlibiirg
Meine Hade - Auutalt Berlinerslr . l09 ist wieder eröffnet . Täglich

für Damen und Hcrreu vo » ö Uhr morgens bis 9 Uhr abends für sämt -
liche Krankenkoffeit Berlins und der Bororte . _ 33018 *

MF - Bäder und Aiaflageliefernng . " WB
Eewiffnihaste Bedienung . A. Posner und Frau .

Cnitmliiniirtiiö der Vau- , Erd - .
und swervlichen Nilfserbeiter heiltschllttlds.

XalilateNo lierlia II .

Sonnabend , den 2S . Jannar 1902 :

Großer

Wiener Masken Kall
im Lokale de » Herr » Hellmuth Peter » , Alt - Moabit 80/81 .

13 Uhr : vemashlerung . ep Orossar voudonragen . # 1 Uhr : Kaffoepause
Während der Koffeepause : Humoristische Borträge .

Anfang 8 Uhr . Bittet 50 Pfg . - 7 ( Eq Ende ? ? ?

Zum zahlreichen Besuch ladet ein Ha « Houiltee .

( VeruuUuugMMtclle Herlin ) .
Sonnabend , den S5 . Jannar , in ItnllNchuiiedors FestsUlen ,

Badstrastc 16 :

Grosser Wiener Maskenball .
Aclilnug ! Während der Kaffeepanse Auftrete » des bekannten

Berliner Ulk - Trio in seinen 6 Glanznummern .
Aufaug 9 Ulte . Eutree 50 Pfg .

BilletS sind bei den bekannten Kollegen erhältlich .
280/1 _ I » ie Ortsvcrwultung .

Uiilersiiitziiigslieitlil
dttKlipWiilitiieIeiiWililds .

( Filiale Berlin . )
Sonnabend , den 25 . Januar 1902 , abend » 9 Uhr ,

im großen Eaal de » GthierkschaflShausc » , Engel - Ufer ( 5 ,

15 . Stistmtgsfest .
Festrede , gehalten vom Kollegen Manpc aus Magdeburg . Auftreten

deS beliebten Berliner Ulk - Trios . Zithervorträge , GeiangSvorträge der
Berliner «upserschmiede . Große Uebcrraschimgen für Damen . Tanz- Äillets
zum Prelle slrr Herren SO Ps. , für Damen 40 Pf . inkl . Garderobe sind bei
den Kollegen Zanizotv , Wrangelstr . 87, I,aMuer , Gerichtstr . 22, und
Korbosriez , Stargarderstr . 3 z» haben . 100/t

Nene Köttigstr . 7 *
Empfehle nicine Säle sowie Vereinszimmer für Vereine und Festlich

leiten , sär 20 bis 500 Personen
Feiertag noch frei .

— sz

- - - - - - -

- - - -...
Palmsonntag sowie erster Öfter -

136/10

AlMmg ! IBoatoit .
Vereitl für CesWhljtiiSijsltM dks Bolkts , LtrliN - Mvkbit .

Montag , de » SO. Jannar 1002 , abends 8' /z Uhr ,
im grosse » Saal von Ahrendtrj Brauerei , Tnrmstr . 25/26 :

Großer öffentlicher Vortrag
küv Mirnnvu n .

„ Die Darulauebe I . ehro " von der Abstammung des Menschca .
llieferent : I >r . Il - r�r ' rl ' elci .

Grundlegende Lenntniffe über die wichtigsten natiirwiffeuschastlichen
Kragen der Zeit .

2170b
Um zahlreichen Besuch dieses lehrreichen Vortrages ersucht

Iber Vorstand .

tellui für Spirifiis-Ifitetrifi
und

technische Verwendung des Spiril «ß|
Berlin N. ? See - Strass ©

Institut für Gärungsgewerbe
vom 8 . bis 10 . Februar 1002 .

Geöffnet von 9 Uhr vormittags bis 4' / , Uhr nachmittags .

Spiritus Lampen
Spiritus Kocher

Spiritus - Kochherde
Spiriius - Bratöten
Spiritus - Bügeleisen etc .

Spiritus - Locomobiien
Maischapparata
Destillierapparate etc .

Spiritus - Heizölen
Spiritns - Motore
Spiritus - Automobile
Spiritus Beleucbtuogs -

Anlagen etc .

Alle Apparate , vom grössten bis zum kleinsten , werden

im Betrieb vorgeführt .

Die Hansfraii findet
3287L »

Der Landwirt findet

Jedermann findet

Eintrlttspvelz :
Für Dauerkarten

. . . . . . .

3 H.
FUr Tageskarten

. . . . . . .

IM .
FUr Sonntagsharten . . . . 50 Pf.

Im Vorverkauf :
Tageskarten

. . . . . . . .

75 Pf.
Sonntagskarten . . . . . . .40 Pf.
erhältlich im ständigen Aus -
stellungs - und Verkuufslokal
der Centrale für Spiritus -
Verwertung , Friediichstr . 96
( gegenüber d. Central - Hotel )
uno in den durch Plakate
kenntlichen Verkaufsstellen .

In der Ausstellung nhgestam - 1
pelte Billots werden hol Ein¬
käufen in dem ständigen Viu -
kaufslokal der Centrale für
Spiritus - Verwertung in Berlin ,
Friedriohstr . 90 ( gegenüber ,
dem Central - Hotel ) , sowie
während der Ausstellung im
Ausstellungs - Gebäudo selbst ]

zum Preise von
1,50 M. bal Dauerkarten ,
0,70 M. bei Tageskarten ,
0,40 M. bei Sonntagsharten
in Zahlung genommen .

Rftax KBiems FestsäESe
Hnfcithcibc 13 —15 .

Umstände halber sind meine Festsälo ( anch der große Festsaal ) einige
Sonnabend « im März und der Palmsonntag frei geivordcn . Z20 ! L'

Uum Ü © B 3
ca . 50 Pros , stark , a Literflasche 1,10 M , 10 Literfl . 10 M. inkl .

« K a in u 1 e a - a m [ 318504

echt und echt Verschnitt
a Ltrfl . 1,60 , 2 , 10 , 2,50 , S,lO , 4,50 . 10 Fl . 10 Pf . billiger .

lirltth wei n - EiStr a kt
hochfein im Geschmack

a Literfl . M. 1,30 . 10 Fl . M. I « , - inkl .

f�entseliei * Co�nae
angenehm , mild im Geschmack

• ♦ * »»» a Ltrfl . M. 2,10 , 2,50 , 8, -

Eugen Nenmann & Co. . . . . . . . . . . .

Belle - Aliianeeplatz 6a . Neue Friedriohstr , 81. Genthroersl r. 2»,
Oranienstr . 190. Grüner WegOO . Elsasserstr . 71. Putbuserstr . 45.
Wilsnaekersü - . 2ö. Sclibneberg , Hauptstr . 129. Charlotteuüuig ,

Kaiser friedriohstr . 48, Steglitz , Albreohtsti - . 18.



Ansverkanf
Ma Ii ms weise iierali�eseizteo Preisen ,

so lange der Vorrat reichts

sämtlicher WintßF ' PcllCtOfS für Herren . . . . . . .. . von Mk . 7,65
sämtlicher WilltOlViIOppCU für Herren . . . . . . . . .von Mk . 5,40

an

an

Der

Ausverkauf

währt nur

bestimmte Zeit .

Das Ende desselben ]

wird bekannt

gegeben .

1 I

sämtlicher PclZ ' JOppßll für Herren . . . . . . . . . .von Mk . 22,50 an

sämtlicher IIollCIlZOllOril ' MälltCl für Herren . . . . . .von Mk , 16,20 an

sämtlicher KcliS6r ~Mällt6l für Herren . . . . . . . . .von Mk . 13,50

sämtlicher ScllläfrÖCkB

. . . . . . . . . . . . . .
von Mk . 7,65

sämtlicher PftlßtOtS Ulld IffäUtd für Knaben . . . . . .von Mk . 2,70

sämtlicher WintCF ' JoppOU für Knaben . . . . . . . . .von Mk . 3,60

sämtlicher Pvlzv , PslZMÜlZKU , Pelzkragen unter Preis .

an

an

an

Der

Ausverkaufs -

Preis

ist deutlich neben

dem bisherigen

Preise in Zahlen

gezeichnet .

Grosse Posten Anzüge und Hosen för Herren

and Knaben bedeutend unter Preis .

BAER SOHN
Fabrikation und Mass - Anfertignng guter Herren - und Knaben - Bekleidung .

Dliausseestrasse 24a/ 25. 11. BrOckenstrasse II. Gr. Frankfurterstr . 20.

30 Tage zur Probe !
vorsendet die

Slahlwarenfabrik und Versandhaus I . Hanges
von

_

Gebrüder Raub
Gräfrath bei Solingen

das

China - Nickermesser
Neu !

gesetzlich geschätzt No . 146016 .

Noch nie dagewesen ! Neu !

In kurzer Zeit wurden von diesem Messer
Xanaeude Stück

von uns verkauft

Rei keiner Konknrrcnz and
in keinem I . adcnseMcliUfte zu
' iiiben ; mit 2 aus prima Stahl geschmie¬
deten Klingen und Korkzieher , echtes
Hirschhornheft , mit doppelten Neusilber -
besohlägen , unter Garantie zum Preise
von nur M. 1 . 60 IVanco . — Die grosse
Klinge lässt sich wie jedes andre Messer
öffnen , über nlclit gchllcgHcn , bevor
der oben befindliche Hebel in wage
rechte Rlchtnng gestellt wird , es ist
somit die Gefahr , sich verletzen zu
können , durchaus ausgeschlossen , da der
Hebel nicht zulässt , die grosse Klinge
auf andre Art zu schliessen . Gebrauchs -
Anweisung liegt jedem Messer bei . Für
Fingravierung eine « Jeden be¬
liebigen Kamen « in die groxae
Klinge , fein vergoldet und vor¬
ziert , berechnen nur lO Pfg .

Sollte vorstehendes Muster nicht ge¬
fallen , so bitten wir nach unsrem Katalog

. zu wählen ; derselbe enthält eine grosse
Auswahl in Taschen - und Jagdmessern .

Versand gegen Haclmahme
oder vorher . Einsendung des Betrages .

Garantieschein : SÄ ™ ' Z" ä -
willigst um oder zahlen das Geld zurück ,

UiiiBonHt und portofrei
n ii

neuesten illustrierten

Pracht - Katalog
AiiMgabe lUOä

mit über 2500 Abbildungen von Solinger
Stahlwaren , Loderwaren , Gold - u Silber¬
waren , Haushaltungsgegenständen , Uhren ,
Uhrketten , Musikwaren , Pfeifen , Cigarren ,
Cigarrenspitzen , Spielsachen u. sonstigen

_ vielen Neuheiten . 100/5 *
DU ? - Bemerken noch , da «, wir nur elegante ,
gediegene , gute und prelswürdlge Waren ver -

DM - Wir bitten , genau auf unsre
Fabrll

pc
dei

senden
Firma und brlkmarke zu achten .

Möbel - Fabrik

Heilmundt & Gore
Holzmarktstrasse No. 11, Berlin ,

Hof, FahrikgehiiQle , 1 Treppe .

eine wahre freude ift
die Selbftbereitung von <£egtt *c, « am , sammNIchen

Sigueiicot u. Pnnschertracten >c. mit den «Bein echten

Original - Reichet - Cssenzen „ tifhUe «- .
Die Brfolge übcrrafchenl

it. werden Jeden zu dauerndem Gebrauch veranlassen . Di «
daraus ohne Weiteres bereiteten Liqueure find von größter Rein »
hell und lönnen an geinbeit des SefchmadeS Kraft u. fflllle
des Aromas von den betten Marlen nicht llbertroffen werden ,

stellen sich aber mehr wie doppelt und dreifach billiger .

I�an macht fich keinen Begriff

« O. » 5 Ufa . je. Denkbar einfachste »Ild leichteste i
eines jeden LiqueurS . Ein Mißlingen unmöglich . Man prüfe leibst . '

! Herstellung

Otto Reichel , kerun so ,

Modernes

„Paneel - Elageren - Sopha " ,
mit Satteltaschen , Plüsch - oder QC _

Moijuett - Einfassung . . . Mk .

Vasclitoiletten
mit Marmor ,

echt Nussbaum . . Mk . 27 .
etwas kleiner . . . Mk. 24 .

Mß

6ieenbabn -
" * atr . 4

Eaaenzen - Fabrlk mit Dampfbetrieb .
Feruspreeher Amt IV 8190 and IV 04 « .

j Mehr als 600 Niederlagen in oeuiSöblaaS .

VvtÄkHch,e
Reichel - Essenzen

and nehmen Sio nur Original - i • t
llaschenstnit meinem Hamens - ) lfnTnPi * 7

zuge und Sehutzmarko I Ii « I 4
m als Wahrzeichen der Echtheit .

Nur dann haben Sie Ciarantie fOrvollen Erfolgt
Man achte genau auf unverlehen Kapfeiverfchiuß mtt meiner

Firma . Jeder fordere kostenfrei :
. �»»»». Die Destillation tm Hanshalte .

1Niederlagen durch meine Plakate kenntlich , j
Wo leine Niederlagen , hier frei Haus durch meine Sefpanne .
Versand nach auSwitriS gegen voreinfendung oder Nachnahme .

IBgllcb begeisterte Anerkennungen .

Bitte ausschneiden , diese Anzeige er-
scheint nur 1 mal .

Paienlinh . :

Gustav

Simons

„Lellslelle " Rleiderspind
eohtNussb . ,fourniert . mit Sprung - extra gross , bald echt ,
fedor - Matratze und Keil - C4 __ , , „ . 9

kissen . . . . . . . . .Mk. 3 ' » . echt Nussb . fourmert Mk. 48 . —

Einfacher . . . . . Mk 48 . - PaSSCHd . VCFliCOW
Nussb . , pol . Mk. 24 . — bis 33 . — Mk. 48, -

Garnituren | Soplins
120 - 150 Mk. > 40 - 55 Mk.

r ~| | ,
Hill "

etlinw . ,

« | W» :

stf . 10 , 3.

Walzen - Divan Mk 70 -
m. Satteltaschen u. Plüscheinfass .

Anerkannt

solide Arbeit

wird hergestellt von
Wwe. Dr . TimoiiSFcldmühleb . Soest .
Simousbrot - Fabrik Nr . 2, Bilk -

Düsseldorf . Martinstr . 48.
> - Nr . 3, Finkenwalde b. Stettin .
> » Nr. 4. Adl . Klodtken bei

Graudenz .
> » Nr . 5, Eckesey bei Hagen i. W.
- - Nr . 6, Zwöniü . sdchs. Erzgeb .
> - Nr . 7, Tilsit .
> - Nr . 8, Spaiidau , Breitestr . 35.
* - Nr . 9, Achim b. Bremen ( vom

1. Februar 1902 an) .
i . Nr . 10, Berlin .

Weitere SimonSbroi - Fabriken im Eni -
stehen begriffen .

Man verlange die Versandbedingnngm .
Kritik oder Unterstützung !

Nun thue jeder das Seine , dann ift dem
Ganzen geholfen ! 2179b

Kaufe » Sie nur
auf

Teilzahlung II
Herrenuhren ,
Damenuhren ,
Weckeruhren ,
Regulateure ,

krochen , Ringe ,
Ketten

( wöchenil . 1 Ml. ) .
Fuhre <& König
Warschauerstr . 72.

ObffglNtk ».
Vi Morgen , 5 Minuten vom Bahnhof ,
eingezäunt , Brunnen , Laube , KloseiS ,
40 Meter Straßenfront , verkaufe für
1500 M. Hälfte Anzahlung . 5/16 *

Joers , Zepernick b. Bcnian .

Gänsefeder «
mit allen Daunen , ungeriffen 1,30 tiS
1,60 , geriflen 2,00 - 3, "

Paul Paegelov
[ • I143ä *

Wrieacn
, kOderbruch ) .

Zalin-Klinik.
Olga

Zahlung .

Jacobson , iÄV »
Verantwortlicher »lebaeteur : « arl Leid i » Berlin . Für de » Fnieraienteil veraniworilich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Bading in Berlin .
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VevlÄmtnlungett «
Die Arbeiter - Vildnngsschnle hielt am Freitag , den 10. Jamiar ,

im Gewcrkschaftshause ihre vierte Generalversammlung ab . Der erste
Vorsitzende Lamm « gab der gut besuchten Versammlung den Vor «
standsberichl über das vierte Quartal 1901 . Er führte aus , daß
die gegenwärige ungünstige Konjunktur sich natürlich auch der Ar -
bciter - Bildungsschnle bemerkbar mache , trotzdem könne man mit dem
Besuche und der Entwicklung der Sckiule auch unter diesen schwierigen
Verhältnissen znfriedc » seien . Die Mitgliederzahl betrug im letzten
Vierteljahre 373 und zwar 324 Herren und 49 Damen . Es
nahmen davon an einem Unterrichtsfach 208 , an zweien
53 , an dreien sieben und an allen vier Unterrichtsfächern vier
Personen teil , während 101 Mitglieder keinen Kursus besuchten .
Gemäß den gemachten Angaben waren organisiert nur politisch 21 ,
nur gewerkschaftlich 135 , politisch und gewerkschaftlich 123 Teilnehmer .
Der Vorsitzende bat auch diesmal um genauere Angaben auf den
ausliegenden Aufnahmescheinen . Die einzelnen Fächer wurden wie
folgt belegt : 1. Geschichte , eingeschrieben 84 ( 24 Damen ,
80 Herren ) , durchschnittlicher Besuch

'
50 Personen ; 2. Natur «

erkenntniS , eingeschrieben 39 ( 4 Damen , 35 Herren ) , durch -
schnittlicher Besuch 25 Personen ; 3. Nationalökonomie .
eingeschrieben 5 Dame » , 77 Herren , durchschnittlicher Besuch 80 ;
4. R e d e - U e b u n g , eingeschrieben 147 Personen , mit einem
Durchschnittsbesuch von 85 . — Den Kassenbericht giebt Genosse
Königs . Danach betrug die Einnahme pro Oktober -

Dezember 916,70 M. , die Ausgabe 963,62 M. , so daß von
dem Bestand vom 1. Oktober von 2655 . 35 M. für den
1. Januar 1902 ein Bestand von 2603,43 M. verbleibt . Dem
Bibliotheksbericht des Genossen Engel zufolge umfaßte die

Bibliothek am 1. Januar 1257 Bände , im letzten Quartal kamen
116 Bände Hinz », ausgeliehen wurden 420 Bände . Den Bericht des

Lehrerkollegiums giebt für Geschichte , Redc - Uebung , National -
ökonomie Genosse Dr . Steiner , während für Naturerkenntniß
der Vortragende Herr D. Hasse seinen Erfahrungen Ausdruck

giebt . Die Herren erklären sich im allgemeinen von dem Interesse
und der Teilnahme der Schüler aii den verschiedenen Fächern
befriedigt . Dr . Hasse weist besonders auf die Schwierig -
leiten hin , die deni Erklären ohne Experimente entgegen -
ständen . Von einer Anwendung der letzteren könne aber bei
dem gegenwärtigen Verhältnisse der Schule nicht die Rede sein .
In der folgenden Diskussion wird besonders der Mangel an guten
Vorträgen für die Sonntagsversamniluugen erwähnt . Die Schwierig¬
keit , geeignete Referenten zu finden , wird vom Vorstand und den
Diskuisiousrednern hervorgehoben und besonders bedauert , daß so
viele der besten Redner so wenig geneigt seien , den an sie heran -
tretenden Aufforderungen zu entsprechen und oft unter recht nichtigen
Vorwnudcn ablehnten . Nach längerer Diskussion wird die vom
Genossen Jnl . LanimS beantragte Decharge - Erteilung für
Kassierer und Bibliothekar einstimmig angenommen . Ein Antrag
C. Müller betreffend Aushang einer Tvfel , auf der
um Zurückbringen der benutzte » Zeitungen gebeten wird ,
wird gegen eine Stimme angenommen . Ein zweiter Antrag desselben
Genossen , betreffend Neu - Ordnung und Nen - Katalogisiernng der
Bibliothek , wird durch liebergang zur Tagesordnung erledigt , nach -
dem der Vorsitzende bekannt gegeben , daß die Bibliothekare schon
mit den Vorarbeiten zu einer Neu - Ordnung beschäftigt seien . Der

Vorsitzende weist noch darauf hin , daß Genosse Georg Bernhard
erst ani 23 . Januar in der Lage sei . seine Vorträge beginnen zu
lasien , bittet uni guten Besuch des Stiftungsfestes am 13. Januar
und fordert zu erner lebhaften Agitation für die neu beginnenden
Kurse auf , worauf die Versammlung geschloffen wird .

Ks Lswiirls "
Eine Versammlung der Gas - , Waffer - nud Heizungs -

Rohrleger fand am 12. d. M. im GewcrkschaftShause statt . Die -

selbe war von ca. 600 Personen besucht . Vor Eintritt in die Tages -
ordnung machte der Obmann den Kollegen klar , auf welche Art die

Arbeitslosenzählung stattfindet und knüpfte daran die Aufforderung ,
sich Mann für Mann an der Zählarbeit zu beteiligen . K a r p e n -
kiel als Obmann der Koninnssion erstattete dann den Bericht für
das Halbjahr Juli —Dezember . Aus den Ausführungen des Ob -
inanues ging hervor , daß die Organisation der Rohrleger einen Auf -

schwung genommen hat . Leider laffen die Werkstattberichte er -
kennen� daß bei vielen Firmen noch die denkbar traurigsten Zustände
herrschen . F i c i u s nahm Veranlassung , die Kollegen zu ermahnen .
sich an den Werkstattversammlungen reger als bisher zu
beteiligen , indem er ausführte , daß doch die Unter -

nehmer uns in betreff deS Znsammenhaltens mit gutem
Beispiel vorangingen . Dieses zeige sich in verstärktem
Maße wieder jetzt , wo die Firmen versuchen , wieder Abzüge zu
machen . Bei dem Punkt „ Neuwahl der Agitationskounnission " ent -
spann sich eine längere Debatte über die Mitgliederzahl der neuen
Kommission . Da die vorige Kommission aus 13 Mitgliedern bestand ,
entschied sich die Versammlung dahin , die neue Kommission in der -
selben Zahl bestehen zu laffen . Ebenso blieb es bei dem Beschluß
vom vorigen Jahr , daß die Mitglieder der Kommission auch An -
gehörige derjenigen Partei seien müssen , welcher für die moderne

Arbeiterbewegung eintritt . Bis auf 2 Kollegen , welche ablehnten ,
wurde die alte Kommission , welche am Schlüsse des Jahres nur noch
aus 10 Mitgliedern bestand , wiedergewählt . Außerdem wurden noch
5 Kollegen gewählt . Die Kommission besteht nunmehr aus
5 Heizungs - und 5 Gas - und Wasserrohrlegern , dazu kommen
3 Helfer .

Der Zweigverei « Berlin des CentralverbandrS deutscher
Brauer hielt am 12. d. M. seine regelmäßige , diesmal sehr gut
besuchte Monatsversammluug im Gewerlschaftshause ab . Die Ver «

sammluug hörte zunächst einen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vortrag des Genoffen W. M a n a s s e über das Thema „ Zertrümmerte
Götter " .

Nachdem gab der Kassierer H. Gärtner den nach Monaten

getrennten , specialisierten Kassenbericht der Verbandskasse und der
Lokalkasse .

Beide ergaben entsprechend der stetig steigenden Mitgliederzahl
ein erfreuliches Anwachsen der Einnahmen , aber auch infolge der

größeren und längeren Arbeitslosigkeit einzelner Mitglieder vermehrte
Ausgaben . Einnahmen und Ausgaben schließen mit 5663 , — M. ab ,
wovon 2264,12 M. an die Hauptkasse abgeliefert wurden . Nunmehr
gaben der Vorsitzende und der Gewerkschaftsdelegierte Aufklärung
über die Arbeitslosenzählung . Hierzu wurde beschlossen , einige Nicht -
organisierte , die sich zur Zählung genieldct hatten , von der Liste zu
streichen und den arbeitslosen Zählern pro Tag 2,50 M. Vergütung
zu gewähren . Nachdem noch einige innere Vereinsangelegenheiten
erledigt waren , wurde unter „ Verschiedenes " die Frage der Pichels -
dorfer Kollegen bezüglich Hergabe ihrer Nuterschrift zum Gnaden -
gcsuch für ihren Direktor Sternberg angeschuittcn . Die Ver -

sammlung erklärte sich niit dem Verhalten derselben nicht einver -
standen . _

Briefkasten der Redaktion .

Tie jmisitlche Sprechstunde findet täglich mit Ausnahme des
Sonnabends von 7yt bis ! N/z Uhr abends statt .

F . B. , Köpenick . In FriedrichShagen müssen die Radfahrkarten all -
jährlich gegen eine Gebühr von 50 Pf . erneuert werden .

Z. W. I . 1. Dom . Staat " nichts . 2. Die Eutschädiguiigsgelder v ecken
höchstens Auslagen und Unkosten . 3. Zur Verbesseumg des Blattes , sowie
für allgemeine Parteizwecke . 4. Wozu so sehr iieugieiig ?

Änllteg . 19. ZailNt 1902 .

W. W. 130 . Am 1. Januar 1891 ist das „Berliner Volksblatt "
„ Vorwärts " genannt worden .

W. 0! ». 1. Ja . 2. Gegen . 3. Nein .
Stockheim . 1 und 2. Das ist nicht strafbar . 3. Wer eine Unfallrente

von unndeflens 116 M. jährlich bezieht, ist auf Antrag durch die untere
Verwaltungsbehörde ( Landrat oder Magistrat ) von der Klebepflicht zu be-
freien . — M . St . 14 . 1. Die Frage ist zu bejahen , falls nicht der Vertrag
ausdrücklich aufgehoben ist. 2. Iii vier Jahren nach Fälligkeit der Miete .
3. „Arbeitcrrecht " S. 359 —362 . — 21. P. , Beusselstraste 41b . Die
Adresse lautet : An daS Kuratorium des Nationaldank für Veteranen ,
Berlin , Kriegsministerlum . Verlorgungs - Abteiluug . — 2llter Aboniient 100 .
Der Anspruch ist au die Post - Versicheruiigs - Koiuiuisston , Berlin , zu richten .
— Zl. V. 1. Die Frau soll den Anspruch erheben . Wenn sie nachweist ,
daß die dritte Karte verloren gegangen ist und daß auf dieser dritte » Karte
bis Ablauf des Jahres 1899 geklebt war , so würde eine Verjährung als
ausgeschlossen erachtet werden können : für die Zeit bis zum 1. Januar 1900
betrug die Berjährungssrist vier , nicht zwei Jahre . 2. An das Polizei -
Präsidium . — Zl. 2 Friedeustrasie . 1. Zunächst muß zum Sühneiermm
( Amtsgericht , Grunerstraße 1, Amueldeflube ) geladen werden . Nach frucht -
losem Aussall des Sühueversuchs läßt sich die Ehefrau vom Amtsvorsteher
bescheinigen , baß sie außer staube ist, die Kosten des Scheidungsprozesses zu
tragen . Dann legt sie dem Landgericht unter Ueberreichung des vom
Aruienkommisstons - Borstehers erhaltenen Attestes dar , aus welchen Gründe »
sie die Scheidung begehren und wie sie ihre Behauptungen beweisen will
und beantragt Bewilligung des Armeurechts . 2. Die Dauer eines Ehe -
scheidungs - Prozesses läßt sich nicht voraiissagen . Die geringste Zeitdauer
ist etwa ein Viertel - bis ein Halbjahr . Eine Scheidung auf Grund gegen -
seitigcr Abneigung findet nicht statt . — H. Ei . Ja , Sie können wählen .
— Ztlter 48er , Moabit . Das können Sie thim . Sie erhalten dann
diejenige Rente , die die höchste ist. Welche die höhere ist, läßt sich nicht
allgemein sagen . — G. ffi . 27 . In der Regel bis ein Sechstel Sehschärfe .
— F. S . 1. Nein . 2. Eine Anfechtung wäre völlig aussichtslos . —
G. G. 76 . 1. Ja , das Obervormnndschastsgericht kann aber anders ent -
scheiden . Die Betreffenden können sich an dasselbe wenden . 2. Das zu -
ständige Amtsgericht , also , wen » der Vater in T. wohnt , das Amtsgericht ,
Hallesches User 29/30 , wenn er in Verl » wohnt , das Amtsgericht I, Neue
Friedrichstr . 13. — B 99 . 1. Nein : eine Genehmigung des Vaters zur
Ehescheidung ist für den Sohn überhaupt nicht erforderlich . 2. Dafür giebt
es keine bestininitcn Sätze : es ist das Erforderliche zu leisten . — M. K . 99 .
1. und 2. Nein . 3. Ja . 4. Nein . — Streitende . 1. Weil außer dem
Morde iiocd andre Strafthaten begangen sind. 2. Das gewerbs -
mäßige Glücksspiel ist strafbar . Alle Spiele , deren Erfolg allein
vom Zufall abhängen , sind strafbar . - M. , Forsterfirasje . Ja .
— 1999 . C. R. 1. und 2. In der Regel : nein . — Klara Z. so ,
<£> St . Nein . — H. S . 1. und 2. Wir können Auskunft über die Ver -
mögeusverhältnisse einer Privatgesellschast nicht erteilen . Zinn Beittitt zn
der betreffenden Gesellschaft vermöge » wir nicht zu raten . 3. Die Gesell -
schaft ist als freie Hilfsknffe in Gemäßheit des Gesetzes vom 7. April 1376
errichtet . — St . S8 . 1. Ja . 2. Wenn die. freie Htlfskaffe den Anforderungen
des S 75 K. - V. - G. genügt — ob das der Fall , geht aus dem Statut hervor
— so kann ein Mitglied der freien Hilssknsse zum Beitritt einer Junungs -
oder Orts - Kranlenkasse nicht gezwungen werden . — I . W. 122 . Dos
bongt von dem Alter des Betreffenden ab. Das Nähere finden Sie
Seite 324, 325 des Arbeitrrechts , das in den öffentlichen Bibliotheken aus -
liegt . — 2 ettende . 1. Ja . 2. Das hängt nou der Höhe der Strafe ab.
— Oranienburg 1. 1. Die Beantwortung Ihrer Frage hängt von dem
Inhalt des uns nicht bekannten JimungSstatuts ab. Fragen Sie bei der
Polizeibehörde des Ortes an. 2. Das nützt nur . so lange nicht bemerkt wird ,
daß die Bezeichnung eine falsche ist. — O. L. . Fursteuwalderstr . <>. Ja .
— Zl. L. Leider ja . Jedoch kann nicht der Wert des Weihnachtsgeschenks ,
sondern nur dies selbst soweit es noch vorhanden ist, begehrt werden , und
das nuch nur danu , wenn der Dienst vom Mädchen oder durch Schuld des
Mädchens vor Ablans des Dienstjahres gekündiat ist. — K. H. 3 » . 1. Ja .
2. Ihnen erwachsen leine Nachteile , aber die Rücklicht aus das Kind , dem
Scherereien gemacht würden , sollte Sie veranlassen , das erforderliche Lemeu «
zeug zu kaufen . — N. BS. Der alte Vertrag läuft weiter . — Egerlnnder »
Das ist unmöglich . — E. T. Sie können Vollmacht ausstellen , müssen aber
der Mutter vorher Nachricht geben . — G. F . 01 . Welche Ehescheidungs -
gründe Gestehen , finden Sie S. 72 bis 76 des dem Arbetterrccht betgesllgtcn
Führer . Das Buch liegt in den öffentlichen Bibliotheken »us . —
Friseur 225 , Sie sind ersatzpflichtig . Vor ähnlichen Vorkomiimtssen
können Sie sich nur durch Aufmerksamkeit schützen . Ob es eine Ver -
flcherung hiergegen giebt , ist uns nicht bekannt , auch unwahrscheinlich .

ISxtfK ' IPfeü
L« lpzigep # tp . 132 —135 ( Versand - Abteilung ) .
Rosenthalerstr . 27 —29 . — Oranlenetr , 62 —60 .

Montag , Dienstag , Mittwoch

Porzellan
Ein grosser Posten weiss Porzellan , darunter befinden sich :

tief 15 Pf,Speiseteller nach 12 pc ,

Dessertteller 9 pr.

Bratenschüsseln sarsis . lS bis 40 pj ;

Saucteren 45 pt

Mit Ooldllnlen oder Blumenmuster :

Kaffeekannen 33 , 57 , 78 , 95 pr .

Milchtöpfe 16 , 25 , 40 , 93 �r

Tassen 25 u. 27 et .

Aus diesen Artikeln zuaammengestellt :

Kaffeeservices 2 . 75 u. 3 « k .

Mit bleuem Muster unter Olasur :

Salz - u . Mehlmesten kleine 25 , «r . 40 pi

Essig - u . Oelflaschen 13 pr

Vorratstonnen 20 Pf.

Kaffeekannen 50 Pt

Kaffeetöpfe 10 » 13 Pf«

Tafelservices

Kuchen teller 13 pf .
Salatschüsseln 27 pr.
Kartoffelschüsseln 65 pr .
Terrinen 95 , Fruchtschalen 45pf .

Mit bunten Mustern :

Brotteller 10 pr

Kuchenteller 18 pr

Kuchenkörbe 23 pr .

Salatschüsseln 20 Pt

Speiseteller 25 pr

Milchkannen
weiss , ca . 1 Liter 1 5 Pf .

30 Teile f. 6 Pers . 30 Teile filr 6 Pers . 60 Teile f. 13 P. 80 Teil « f. 12 P

bunt 16 Mk. v « 14 . 50 27 . 50 42
Sämtlich « Teil « werden hiervon auch einzeln abgegeben .

Glas
RotweinglSser gu «

Portweingläser gBSch! iflen

Kompottteller gepresst

Kompottschalen gepresst
Salatschüsseln gepresst

Wassergläser gepresst

14 Pt

14 Pt

5 pc

5 pr.

7 bis 38 pc

5 u. 7 pc

Likörgläser gepresst 6 pc

Citronenpressen 10 » 13 pr.

Butterdosen 22 pr .

Käseglocken 35 pr.

Bierbecher ooiarens 7, Söidbucisc 15 rt

SalatSchalenEichenlnubmusItrSO PC

Steingut
Speiseteller «ief und nach 5 pc

Salatschüsseln aatx = t st . 45 pc

Kaffeebecher 6 u. 7 pr .

Vorratstonnen , Kuchenschüsseln ,
Kaffeekannen , Milchtöpfe u. s. w.

Emaille - Geschirr
Milch töpfe 10 Grössen 10 bi , 60 pf .

Wasserkessel Tcfa ' � 90 pr b . l 10

Durchschläge 4 Grösse « 25 bis 60 Pf.

Brühsiebe z Grössen 20 bis 30 PC

Töpfe u. Kasserollen oröts . 40 bis 95 pc

Bratpfannen rund . sGrössen 20 bis 50 PC

T opfdeckel g Grössen 5 bis 35 PC
T abletts 4 Grösse « 40 Pf. bis 1 Mk.

Schüsseln flach , 6 Grössen 25 bis 60 PC

Kaffeekannen� GÄ ' � 50 bis « Opc

Kaffeekannen eTaSrmeO bis 85 pc

Kinderteller , Kinderbecher j « 10 pc

Salz - u. Mehlmesten 50 pt

Seifenhalter mit BUrstenbrett 30 pf.

Schöpflöffel , BratenlöffelSchöptionei , tlrateniöttcl je 15 pj .

Schaumlöffel 15 pc , Leuchter 20 pr .

■



MAGGI' 5 BOUILLON - KAPSELN
ä, 16 und 12 Pfg . für je 2 Portionen sind gebrauchsfertig . Man entferne nur die paraffinierte Ueberkapsel , über »

giesse eines der darin befindlichen Röhrchen mit kochendem Wasser und man erhält augenblicklich eine Tasse

extrastarke Kraftbrühe für 8 Pfg . oder eine gute Fleischbrühe für 6 Pfg . Käuflich in Delikatess - und Kolonialwaren - Geschäften .

IW Man verlange ausdrUcklich MftGGI ' s Bouillon - Kapseln .

unerreicüDaren , emzie : dast

Noa ' s Original - Extrakte

Trinken Sie gern
eu\everhfälCshChetenen llGgNgG. kW. PUGSCh oder LiqU8UP etc . ,
so bereiten Sie sich Ihre Getränke selbst mittels der echten ,

unerreichbaren , einzig dastehenden 3290L *

( gesetzl . gesclmtzt ) ,
mehrfach prämiiert mit goldenen und silbernen Medaillen .

Preis p. Fl . Extrakt , reichend bis zu LVz Liter u. mehr , 25 , 35 , 40 ,
50 , OO , 75 Pf . etc . Vorrätig über 200 Sorten . Jeder verlange
gegen Einsendung von nur 20 Pf . in Marken SOseitiges illustriertes
wertvolles Rezeptbuch : Die Destillation und Brauerei Im Haushalte

(8. Auflage ) vom alleinigen Erfinder und Fabrikanten

Max Ed. Noa, Bßrlin N. , Relnlckendopfepstp . 48 .

Dstsilverkauf auch In den durch meine Plakate erkenDtlichen bekannten Üisderlagen .
Hüten Sie sich vor künstlich verschärften , gesnndheitsschädl . Essenzen nnter ähnlicher Bezeic hnnn g .

Hit litt * 9 MI 1? Jahre Garantie . Vollkommen schmerzlos . Zahn - , Musikwerke mit auswechselbaren
» tMIIJUl . C Zll » ziehen 1 M. Plomben 1. 60 M. Teilzahl . möchentl . I Nolenscheiben , geringe Teilzahlung .

1 M. Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 130. Spr . 9 —7 . ' I . Kurzberg . LandsbergerstraHe 13.

»ISZ!iöI>�slIeschö
von

vsnl Lnnst ,
Köpnickerstr . 126 , 1 Tr .

Gröftte Auswahl t
Billigste Preise !

Borzeiger dieser Annonce
erh . 10 % Prcisermäbigunz .

9 10 Jahre Garantie .
™ Teilzahlung wöchentlich 1 Mark .

Vollkommen schmerzloses Kannziehen 1 Mark .
■ Plomben 1,50 M. Reparatur , sofort . Umarbeit . schlechtsitz . Gebisse

Zahn- Arzt Wolf , Leipzigerstr. 130.
( Haus Schaarwächter ) . Sprechst . 9 —7 Uhr . •

Elektr » ,
ST euer Abendknrsns

Für Herren aller Branchen .
Theorie und Praklikni » .

Zeichnen — Algebra .
Beginn : 4. Februar .

Prospekt gratis .

hieanderstr . 4 .

Graumann8 Festsäle (früher Renz]
Naunyn - Strasse 27 . sisos *

Empfehle meine Säle , 800 Personen fassend ( auch mit Bühne ) , zu allen
Fesiliwleiten und Versammlungen . — Sonnabende und Sonntage im April
ttudMai noch frei und an Vereine zu vergeben . Gustav Graumann .

WT Soilillibend, der U. Marz, frei geworden !

ESSBM Weine Anzeigen . in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Haiiptexpedition Benthsir . J
bis 4 Uhr angenommen ,

\ 8te A
rden Mk
lin JB

m
Verkäufe .

Gutgehendes Schankgeschäft ist
uniständchalbcr wegen Uebernahme
eines andeni Geschäfts preiswert zu
verkaufen . Zu erfragen bei Marten ,
Quitzowstrahe 89. chk'

Eckrcftanrant , grobes Vereins -
zimm « , gute Gegend , sichere Existenz ,
billig zu verkaufen . Näheres Scham -
berg , Charlottenburg , Seseiiheiiner -
strabe 1. 2115b

Gckdcstillation an der Markthalle ,
altes Geschäft , Brotstelle . Auskunft
Beusselstrabe 38, Restaurant . chSO»

Kolonie Vauselde , Ostbahnvorort
Fredersdorf , 60 Quadratruten 450Mark
verkauft Hausverwaltung Brunnen -
strab - 151. 2089b »

Gardinenhaus Grob « Frankfurter -
strabc 9, parterre . 1- 37»

F . Dörge . Dresdenerstrabe 109.
Herrcn - Garderoben nach Maß , saubere
Arbeit , großes Stofflager . Paletot
30, —, Anzug 30, —, Hos « von 5 Mark
an. Teilzahlung gestattet . S87K »

Borjährige elegante Herren - Winter -
paletotö und Anzüge ans feinsten
Stoffen 2b —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . Versandhaus
Germania , Unter den Ltnden 21, II .

Weiche Herrenhüte , gute Qualität ,
Gtück 95 Pfennig . Beflere Sachen
enorm billig . Hutfabrit , Comptoir
Kaiferstraße 25A , früher Barnim -
ftrnbe 4 und b. Sonntags ge-
öffnet . _ _ [ 98651*

Teppiche ! ( fehlerhafte ) in allen
Größe » für die Hälfte des Wertes im
Teppichlager Brünn , HackescherMartt 4,
Bahnhos Börse . _ 111/7 *

Spottbillig . Teppiche , Veiten ,
Steppdecken , Gardinen , Uhren , Winter -
paletotS verkauft Leihhaus Neander -
straße 6.

_ 4/7 *
Räumungshalber verkaufe zu

Spottpreisen : Kücheneinrichtimge »,
Kleiderschränke , Vertikows , Schlaf -
sofas 42, Tmmeans , Taschensofas 50,
Schreibtische , Bettstellen mit Feder -
Matratze , Paneelsosas 80 , Gobelin
garnituren 100. Plllschgarnituren 85,
nur allein beim Fabrikanten . Händler
b Prozent Ennähigimg . M. Rosen -
kränz . Schönhauser Allee 171. [ g83K

Kauarieuhähne ,
Fehrbellinerstrahe 6.

Zuchtwcibche »,
1997b

Liauarien , gute Zuchthähne , Weib -
che». Reißner , Kaftanien - Allee 23. »

Kanarienroller verkauft
Holzmarkistrabc 9.

Brandt ,
2109b

Baustellen mit fünfzehnjähriger
Laub - und Nadelwaldung , Bau -
erlaubniS . gepflasterte Straßen , Rute
25 —30 Marl . Fünfzehn Minuten
von zwei Bahnhöfen durch herrlichen
Waldweg , ringsum königliche Forst ,
verkauft Blobseld , Villen - Kolonie
Stolpe ( Nordbahn ) . t69

Nähinaschiue » , preiswerteste Be -
zngsguelle , ohneAnzahlung , Woche 1,00 ,
Lieferung nach allen Stadtteilen so-
fort , Landsbergerstrabe „82" , Köpnicker .
straße 60/61 _ f88 *

Ptanino , Schmechten , wenig ge-
braucht , sofort billig verkäuflich .
Ritterslraße 120, 1 beim Wirt . 5/20 »

Grosier Ausverkauf , Stoffreste ,
sehr billige Preise . Moabit , Nester -
Handlung , Turmstraße 84, 5/19

Abzahlungs > Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls auf Teil -
zahlung Schlagregulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silberne
Rcmontoiruhr fünfzehn Marl . Ge-
wichtszng - Schlagregulator , fünf -
viertel Meter lang , dreißig bis fünf -
undvierzig Mark . Uhrniacber , Char -
lottenfirahe fünfzehn . Gegründet 1848

Nähuiaschine » , sämtliche Systeme ,
auch ohne Anzahlung , wöchentlich
1,00 , fünfjährige Garantie . Besichti -
gung erwünscht . Schnellste Lieferung ,
auch durch Postkarte . Turuistraße 39
und Bernaucrstraße 47 R. V93K»

Cigarreukoukurs ( Schneider ,
Glaser — Kommandantenstraße ) wird
jetzt spottbillig ausverkauft Deutsches
Leihhaus , Rosenthalerstraße 11/12 . *

- Malzkraftbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunnhuie , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Flasche »
3 Mark , ' / » Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität e»t -
scheidet . Porterkellerei Ringler ,
Bemauerstraße 119. _ 111/6 »

Haarfärbemittel , unübertroffen ,
überzeugungshalber Fünfzig Pfennig -
Probeflaschen , Charlottenstraße 3. »

Gelegenheit ! In meinem groben
Möbelspeichcr mit eigner Tapezier -
Werkstatt verkaufe zu spottbilligen
Preise » : Trumeaus , Kücheneinrich -
tungen , Muschelbcttstelle mit Feder -
matratze 52, Taschensofas 55, Ruhe -
betten 18, Schlaffofas 40 , Gobelin -
gamitur 100, Komplette Zimmer -
einrichtungen in jeder Preislage .
M. Rosenkranz , Möbelspeichcr , Stall -
schreiberstraße 5. 384K »

Hobelbänke , auch kleine ,
Tiewitz , Motzstraße 76.

billigst ,
+80 »

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fabrikniederlagc Große Fraiikfurter -
straße 9, parterre . +37 »

Goldene Damenuhrcn ( von
10 Marl an) , silbeme Remontotr -
Uhren ( von 5 Mark an ) Deutsches
Leihhaus , Rosenthalerstraße 11/12 .

Nähmaschine ( W. - W. ) , gut er-
halten , spottbillig zu verkaufen , Martin ,
Heimstraße 1.

« anarienhäh » « und Weibchen
billig verkaust Scheibe , Planufcr 8,
3 Treppen . 21Zgb

Kanarienroller , Weibchen . Scholtz ,
Schönleinstraße 20. +122

Kanarieuhähue 3,75 , Zuchtweib -
che». Müller , Liegnitzerstraße 38, vorn
IV . +19

Kanarienhähne verkauft
Falckensteinstraße 5.

Pötzsch ,
3b

Kauarieuhähne , Weibchen , per -
kauft Gödde , Ncinickendorfcrsttaße 54.

Kanarienroller verkauft �Sieg ' -
fried , Reiuickendorsersixaße 23 h.

Kanarienhähne , lange liefe Hohl -
touren , tchöne Knorre , in großer Aus -
wähl . Hcckweibchen 1,50 . Mathwich ,
Grinnustraße 24. _ _ 21586

Kanarienroller , Weibchen . Münk ,
Schönhauser Allee 143.

_ +58
�Kanarienroller und Weibchen
verkauft Prinzes sinnenstraße 12, III .

Fahrräder , 15,00 bis 60,00 , neue
65,00 bis 95,00 , Jahresgarantie .
Taeker , Bernauerstrabe 21. 2180b

Steppdecken billigst Fabrik Große
Frankfurterstraße 9, parterre . +37 »

Heckbaucr ,
kauft Stcinkc ,

grobe und kleine , per -
Grunewaldstraße 120.

Möbel , fünf Zimmer , sollen billig ,
auch einzeln verlauft werden . Kleider -
schränke , Vertiko , Garderobenschrank ,
Salonschrank , Ankleideschrank , ge-
chnitzies Büffett , Herrcnschreiblijch ,

Büchcrspind , Pancelsofa , Taschensofa ,
Säuleiftrumeau mit Stufe 36,00�
Salvnganiitur , Ausziehtisch 18,00 ,
Bettstellen mit Matratzen , Küchen -
niöbel , Rohrlehnstühle 4,50 , Spiegel
10,00 , Waschtoilette mit Marmor -
platte , Spiegel mit Spindchen , Ruhe
bett 20,00 , Schlagregulator 14,00 ,
Steppdecken , Teppich 7,00 . Beste Ge-
legcnheit für Brautleute . Dresdener -
straße 38, vorn 2 Treppen links .

Knnbenanzüge . dauerhaft und
elegant , reelle Bedienung . Adam ,
Friedenftraße 82, 2 Treppen , Ecke
Weidenweg . 2l24b

Kundeutischlerei im Centrum
billig zu verkaufen . Zu erftagen bei
Hofmann , Blücherstraße 37a . 2130b

Bett , prachtvolles , 17,00 , Köpnicker -
straße 26, Michel . 2137b

Fahrräder , verfallene , kolossale
Auswahl , spottbillige Winierprcise .
Leihhaus Scydclsiraße zwanzig .

Tischlerwerkstatt , 7 Bänke zu
verkaufen oder zu verpachten , Kund -
schast gesichert . König , Pallisaden -
straße 34. 111/19

Schankgeschäft verkäuflich , 800
Mark erforderlich . Fabrik im Hause .
Naunynftraße 69. 2146b

Klavier und ein Hannonium ,
beides schöne Musikwerke , verkauft
I . Jankowski , Friedrichsbergerstr . 4

Scifengeschäst ,
ständehalber sofort
buscrstraße 34.

gutgehend , um -
verläuflich ' Put -

+140
Singerringschiff - Nähmaschine ,

grobe , umständehalber 35, —, Garantie .
Koch, Moabit , Bremerstraße 57.

Strilkmaschinen , Nähmaschinen -
Steppmaschinen , neue , gebrauchte ,
spottbillig . Lievers , Landsberger -
straße 50. _ 2151b

Siiigermaschine , billig , Swine -
Münderstraße II , IV. , SeideL Sonn -
tags oder abends� _

21656

Phönixinaschiue , fast neu , ver -
kauft billig Ostrowski , Husstten -
straße 45 I. 2178b

Kinderbettftelle mit Matratze ,
gut erhalten , verkauft Waschke , Natt -
borstraße 7, IV . 2176b

Rolle , Ladeneinrichtung verlauft
billig Prinz Handjerysttahe 14.

Grünkramgcschäft mit Rolle ,
Materialwaren , Holz , Kohlen zu ver -
kaufen . Reichelt , Dunckerstraße 13

Kniiarten - Ausstelluiig am 18. , 19. ,
20. Jaiiuar , Arminius - Halle », Bremer -
straße 71/72 . „ Moabiter " Kananen -
Züchterverein . 20916 *

Biviscktion ! Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit nnirer Zeit
iintemchie » will , verlange die Flug -
blntter dcS Weltbundes gegen Bivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierschutzvcrcin Berlin ,
Königgrätzerstraße 108. Daselbst können
auch Referenteil für Vorträge in
Arbeitervereinen über Vivisektion be-
stellt werde ». Um gütigen Abdruck
wird gebeten . 16lh »

Morgensprache wird abgehalten
und zum Frühschoppen mit mustkali -
scher Unterhaltung ladet freundlichst
ein Karl Schmidt . Beuffelstraße 37. »

Restanration habe eröffnet . Karl
Schmidt , Beuffelstraße 37. g5SK »

Bartsch Gesellschaftssäle , Trist -
straße 41, Saal init Bühne , 400 Per -
föne », ist noch Sonnabend zu ver -
geben . Jeden Sonntag Tanzluftbar -
leiten . Winter - Kegelbahnen und
Vereinszimmer , einige Tage frei .
Coulante Bedingung und gute Be -
dienung . _ 965Ä »

Kurths Restaurant , Lausitzer -
straße 46, empfiehlt sich alle » Kollegen
und Bekannten zur freundlichen Be -
Nutzung . Bereinszimmer noch zu ver -
geben . _ _ +19 »

Achtung ! Empfehle meine Restau -
ration ' zur freundlichen Benutzung .
Vcreinszimmer mit Pianino noch
einige Tage in der Woche frei . Paul
Kobus , Andreassttaße 33. [ 98lK »

Vereiuszimnier für 40 Personen
noch einige Tage frei . Ladewig ,
Kommandantenstraße 65. S79K »

' VereinSzimmer frei bei
Bareinz , Brückenstraße 7.

Gustav
967K »

Bereinszimmer , großes , mit
Pianino , ist zu vergeben bei Karl
Schmidt , Beuffelstraße 37. +80 »

Regulator , gut erhalten , verkauft
Pelzer , Nostizstraße 27, 4 Treppen .

Bollständige Stubeneinrichtung ist
billig zu verlausen . Näheres Tres
ckowstraße 36, Cigarrengeschäst . +58

Cigarreugeschäft mit anschließen¬
der Wohnung sofort zu verlaufen .
Zu erfragen Arudtstraße 35 bei Borg -
ftld . _ +114

Seifengeschäft Todesfalls ver¬
käuflich . Noack, Pücklerstraße 51, I .

Restauration , voller Schank , ver -
kauft Wolff , Wtenerstraße 43. _ +40

Parteilokal , für Anfänger paffend,
3200 Mark , verkäuflich . Brauerei
giebt 1000 Mark zu. Erfragen Wal -
demarsttaße 78, Buchhandlung . +20

Fahrräder , verfallene , großartige
Gelegenheit spottbilligen Einkaufs .
Fahrräder - Leihhaus Neue Schön
Hauserstraße 11. _ 112/2

Restatiration verkauft
straße 50, Cigarrenladen .

Beuffcl -
+80 »

Zwei Maskenanzüge ' verkauft oder
verleiht nebst Wiifterpaletot billig
Franz , Wiclcfsttaße 3. +80

Eleganteste 2 Bettstellen 92/192 ,
Pttlsikwerk , Rohrspottwagen , Vogel -
Hauer Rappold , Pflugsnaße 17. 111/20

Zwei Mark Vierteldutzend Damen -
Hemden , Herrenhemden 3, —. Aus -
stattungen sowie elegante Reise -
»mster ipottbillig . Wäschcsabrit Adolf
Salomotisly , Sladtbahn 21, Nähe
Polizeipräsidium . _ 136/7

Kauarieuhähne , Vorsänger , Knorr - ,
Hohl - und Klingelroller . Köpnicker -
Pratze 154a , IV . 1527b

Gaskocher ! Sparsysteme ! Zwei -
lochgaslochcr 3. 00, Dreilockgasioäier
9,00 . Geschlossene Gaskocher 10,00 .
Gaskocher mit Bratofen 15,00 Gas -
plätteisen , Gasbügelapparate , billig !
Wvhlancr , Wallner - Theaterflraße
zweiunddreißig . 2102b '

Paiieelsofa ,
umzugshalber
rechts .

wie neu , 48, verkauft
Linienftraße 137 I

2160b

Verwiseble Anzeigen .

Lesehalle eröffnet Chausseestr . 121.

Dameuductt empfiehlt sich geehrten
Veieinen bei mäßigem Honorar für
politische , humoristische Duetis . Mit -
Wirkung bei Theaterstücken . Näheres
Hahnhold , Odcrbergerstraße 37. 19956

Hub er.
2/20 »

Zitherlehrerin
Gneisenaustraße ' 115.

Frau

Rcchtsburcau , Teltowerftraße
füiifundvierzig . Eingabengefuche , Rat -
ertcilung . Sonntags geöffnet . S22K »

Rechtsbureau Julius ,
straße 55.

Elsaffer -
2053b »

RechtSbureau , Rechtshilfe , Ein -
gabengeiuche , Raterteilung . Andreas -
straße dreiundiechzig . 2049b »

Uufallfachen , Klage », Eingaben ,
gieklaiilaliviieu Putzger , Steglitzer -
straße 65. 2657b

Kuiiftstopferei von Frau Kokosky ,
Steinmetzstraße 48, Quergcbäude hoch -
parterre . _ _

Anfertigung eleganter Herten¬
garderobe . Teilzahlung gestattet .
Marcus , Kleine Frankfutterstraße 20.

Maskengarderobe ! Herren ,
Damen , grobe Auswahl , kouiiiche An-
züge billigst bei Räder , Rheinsberger -
straße 62. _ +139 *

Mnskenperriicken verleiht Schrolle ,
Landwehrsnaße 3. 995K *

Gold , Silber kaust Brunnen -
straße 137 ( Uhrmacherladen ) . 2068b

Gelbe Longschals und Grandfonds
kauft jeden Posten Klein , Krausnick -
straße 8 III .

_
20986 *

Masken - Verleih - Institut Ferdi¬
nand Henke , Berlin W) , Dennewitz -
straße 1, vom parterre . 21506

Pfandscheine auf Uhren , Gold -
und Silbersachen kaust Brauns ,
Blumenstraße 67. 1- 97

Vereiuszimnier .
Piauino , einige Tage
Höchstestraße 30.

grob , mit
ftei . Schulze ,

+88
Zähne l Mark . Spectalität : ohne

Platte ; 10 Jahre Garantie . Grund¬
satz : schonendste , schmerzlose Behand -
lung . Bezahlung erst bei vollständiger
Zufriedenheit . Dresdenerfttaße 105.

Kleines möbliertes Zimmer Roien -
thalerstraße 80 bei Hermiann . [ 21366

Möbliertes Flurzimmer , Teil -
nchmer oder zwei Herren , Mariannen -
straße 3, vorn II , Schwarz� _ +19

Möbliertes Zimmer zu ver -
miete », monatlich 15,00 Mark , Baum ,
Johannitcrsttaße 19, vorn parterre .

Kleines einfach möbliertes Zimmer ,
allein , nahe Koppenplatz , geiucht ,
Offerten mit Preisangabe unter H. R.
Postamt 24. 2141b

Separates möbliertes Zimmer ,
mit Kaffee 12 Mark , Plehn , Adolf -
straße 25, vorn patterre . +69

Möbliertes Zimmer an Herrn
zu vermieten . 15, —. Opitz , Man -
teuffelstraße 28, com II . 2177b

Separatzimmer , 2 Herren , vorn ,
sogleich . Witwe Müller , Ritter -
straße 2. _ 21636

Möbliertes Zimmer an Herren
vermietbar Prinzessinnenstraße 12 III

CioIiIhf « te » llvr » .

Schlafstelle ( Herrn ) ,
straße 12 I, Frau Rusch .

Wrangel -
+19

Schlafstelle zu vermieten , Hoff -
mann , Friedenstraße 106 ( Prenzlauer -
berg ) . _ 21056

Möblierte Schlafstelle für zwei
Herren bei Dürlich , Lankwitzsttaße 5,
Quergeböude HI . 2127b

Freuudltche Schlafstelle für einen
oder 2 Herren vermietet Holz , Wenden -
straße 2, vorn IV . 2132b

Möblierte Schlafstelle , Kottbufer
straße 9 III , Witwe Schwabe . 2133b

Möblierte Schlafstelle . separat ,
Brcslauerstraße 19, vorn IV , Witwe
Wolff . 2135b

Freuudltche Schlafstelle , alleiniges
Zimmer , vermietet Theilemann ,
Schmidftraße 9. _ 21206

Möblierte Schlafstelle , vorn ,
Sebastianstraße 83 parterre , Vogel -
sänger . _ 21226

Schlafstelle . separater Eingang ,
Fürstenstraße 16, Hos II links . 21216

Eine ftcundlich möblierte Scblah
stelle Schniidstraße 9, Hof III rechts .

Schlafstelle bei Breitfuß , Lands -
bergerstraße 113, Quergebäudc I .

Äüständtger Herr findet freund -
liche Schlafstelle zum 1. Linz , Naunyn -
straße 64, vorn IV . +19

Parteigenosse wünscht 100 Mark
Darlehn , Sicherheit Wirtschaft . R 100,
Postamt 27. 21436

Strafsachen , Eingabeugesuche , Un-
fallfacheu , Ehcscheidungs - , Jntcr -
ventions - , Beleidigmigs - , Alimenten¬
klagen . Zahlungsbefehle , Raterteilung
billigst . Rechtsbureau Wulkow . Sla -
litzersttaße 141. Sprechstunden : abends ,
Sonntags . _ 2174b

Ehrenerklärung . Die Beleidi -
gung , welche ich gegen Frau Beth -
mann , Ackerstratze 90 , ausgestreut
habe , nehme ich hiermit zurück und
erkläre die Frau für ehrenhast . Frau
Wieczoreck , Ackersiraße 90.

_ +69
Ehrenerklärung . Die Beleidi¬

gung , welche ich gegen Herrn
Richard Bcier , Neue Hochstraße 23,
ausgestreut habe , nehme ich hiermit
zurück und erkläre ihn für einen
Ehrenmann . Frau Wieczoreck , Acker -
straße 90. _ +69

Freunden und Bekannten empfehle
mein Weiß - und Bayrisch - Bierlokal ,
Vereinszimmer . Am Centtal - Fricd -
Hof, Gudrunstraße 4. F. Dücker [ 117

Vermietungen .
Wohnungen .

Kleine Wohnung . Vorott . Aus -
kimst Sommer , Luisenufer 13, Hof I.

Zimmer .

Cigarrc » , Brillanten , Bücher ,
Warenposten , sowie alles Brauchbare
beleiht fabelhaft hoch Deutsches Leih -
haus ( Lomdardabth . ) , Rosenthaler -
straße 11/12 . 110/19 »

Pücklerstraste 8
möbliettes Zimmer ,

Hos links 3 Tr .
separat , 7 Marl .

Möbliertes Zimmer für ein oder
zwei Herren vermietet Bollmann ,
Dresdcnerflraße 135 IIP _ 21286

Einfenstriges möbliettes Zimmer
vermietet billig Bönigk , Lausttzer -
straße 25. +19

Bessere Schlafstelle , Jünger , Man -
teuffelstraße 53, III . +19

�rbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Stuhlflcchter bittet um
Arbeit . Stühle werden zu den
billigsten Preisen geflochten , werden
abgeholt und unentgeltlich zurück -
geliefert . Adresse : Mulackstraße 27,
A. Gläser . _

»

Suche Waschstellen . Annenstr . 2,
vorn 4 Treppen bei Zöllner . [ 1293b »

Stellensugedete .

Tüchtige Agenten und Vermittler
erhalten lohnende Beschäftigung
evenNicll feste Anstellung in der Ver -
stcherungsbranche . Offerten unter
L. 4 an die Expedition dieses Blatts

Nur Paileigenoffen . Die erste
von Arbeitern begründete Knutabak -
fabrik zu Kleiu - Werlher bei Nord -
Hausen sucht für eingeführte Touren
Prooinonsreisende . Guier Verdienst
für fleißige tüchtige Leute . Meldung
in der General - Vettretung , Zions -
kirchstraße 54. 2l66b

Drechsler mit Bank sucht Platz
und Arbeit in Tischlerei . Selbinder ,
Q, Blumenthalstraße 10.

Bolkssänger - Gefellschaft Lewan -
dowsky , Sickingenstraße 4.

_ +80 »
Schulfreies Mädchen bei Kind

verlangt Müller , Hennannplatzö . +122
Manisells auf Jacketts

Witzel , Wieuerstraße 64 B.
verlangt

21736
Arbeiterinnen im Hause , Schröder ,

Pantow , Laiser Fttedrich straße 67.

Mamsells auf Jacketts , von 2. 50
bis 4 Mark , verlangt Polewacz ,
Reichenbergerstraße 15, III . 21596

Mamsells auf Jacketts und
Kostüme verlangt Lausitzerstraße 23, I .

Kragen - Arbeiterinuen verlangt .
Prenzlauerstraße 45.

Manisells auf Jacketts 1,75 bis
2,25 Mark , verlangt Fritz , Grenz -
straße II . 2142b

Schlafstelle für Herni , Witwe
Schulz , Naunyiistraße 87.

_ +19
Schlafstelle , möbliert , Herrn ,

Blumenstraße 50 a, III . +97
Möbliertes Flurzimmer (bessere

Schlafstelle ) , Herren . Slalitzerstrahe l.
Schön . 2153b

Mköblierte Schlafstelle , separat ,
Palliiadcnstraße 57. Zu erfragen
Gemüsegeschäft . _ +46

Gule Schlafstelle für Herreu .
Retinski . Brandcnburgstraße [ 56 , Quer -
gebäude patterre . _ _ _ _2149b

Eine möblierte Schlafstelle , Ein -
ang extta , zu vermieten . Schmidt ,
lexandi - inenstraße 8. vorn HI . 2145bI?
Schlafstelle für Herren .

Oranieiijtraße 188.
Mörschel ,

2152b

Schlafstelle
Kulmstraße 6.

vermietet Ncumann ,
21536

Schlafstelle , separat . 6 Mark
Pallisadenstraße 57, Schuligeschäst .

Schlafstelle bei Bierente , Dresde -
nerstraße 38. _ 6/1

Freundliche Schlafstelle für Herrn ,
Bauer , Große Frankfuttersiraße III .

Frenndliche möblierte Schlafstelle
für einen , auch zwei Herren . Dres -
denerstraße 18, vorn IV rechts .

Möblierte Schlafstelle i st zu ver -
mieten . Wifttke , Skalitzerfttaße 22, II

Frenndliche Schloffielle . Kom -
mandanieustraße 82, Hof links I.

Saubere Schlafstelle , separat , zwei
Herren . Gebauer , Grünauerstraße 10.

Schlafstelle vermietet Gopp , Keibel -
straße 38, Hof I, Zllexanderplatz .

Möblierte , saubere Schlafsfell «,
zweifenstrig . Kleine AndreaSstraße 15.
II rechts . 2161b

Mietsgesuohe .

Billiges möbliettes Zimmer ( even -
tucll zu zweien ) sucht anständiger

err Nähe Markthalle Lindeustraße .
Gefällige Preisoffette » unter 864

postlagernd Amt 10h
_

+19

Maschinen - Hand - Näheniineii ver¬
langt KohlS , Keibelstraße 20. 2134b

Kartonarbeiteriniie » , nur geübte ,
verlangt Anders Nachfolger , Adalbert -
straße 7. _ _ 2118b

Wenderinnen , gifte Arbeit , sucht
Filzschuhfabrik Pinner , An der Stadt -
bahn 41. 112 1

Mamsells auf Jackells
Weise , Pücklerstraße 22.

verlangt
2108b

Ii » ArbeitSiniirkt durch
besonderen Druck herbvrgehodene
Anzeige » kosten 40 Ps . pro Zeile

Ktaildaglsten ,
tüchtige , schnell und sauber arbeitend ,
aus Bruchbondagen , Lcibbwden ,
Suspensorien , stndcn iofott dauernde ,
lohnende Stellung bei Siebicke u. Co. .
Bandagensobttk , Berlin , Oranien -
burgerstraße 27. 112/3

Tüchtige

Knustschmiede
und Konstrukteure verlangt hervor -
rageudste Kuiistjchmiedcwer - kstatt Rhein -
lands . Gest . Offerten mit Lohn -
ansprüche » erbeten unter Chiffre 1
an die Expedition d. Ztg . 3276L *

Icagerdalter !
tüchtig und erfahren , kautionsfähig .
per sofort gesucht . [ 330L

Konsumverein Siemen « & Halske ,
Charlottenburg , Franklinsn . 29.

Achtung ! Achtung ' .

Bauarbeiter .
Auf dem Bau des Unternehmers

Rei88 & Co. , Wrlottenbllrg ,
Letbnizftr . 21,

bestehen Lohndifferenzen . — Wir er -
suche » den Zuzug fernzuhalten .

Die Lohnkonimissiou .
I . A. : « carg Uclacrnana .

Verantwortlicher Redacteur : Carl Leid w Berlin Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin
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Zu den Gemeindewahlen !

In dicken Orten liegen die Listen zur Gcmeindewahl auch an >

Sonntag iin Amtsburcau zur Einsicht ans . Wo solches geschieht ,
bietet sich den Parteigenossen besondere Gelegenheit , die Wähler a » f
diesen Ilinstand anfnierksam zu machen und sie aufzufordern , die
freie Zeit am Sonntag zu einem Gang aufs Aintsbnrean zu be -

nutzen . Benutze daher jeder Parteigenosse de » heutigen Tag zu fleißiger
Agitation I

Für Wähler , welche verhindert sind , die Wählerliste ein -
zusehen , haben an verschiedenen Vororten sich Parteigenossen bereit
erklärt , sich dieser Mühe zu unterziehe ». Es empfiehlt sich, die letzte
Steuerquittung mitzubringen . Wir geben nachstehend die Adressen
derjenigen Personen bekannt , an die nian sich im Verhinderungs «
fall wenden wolle :

Britz : Drechsler A. Gau , Chausseestr . 40 . Cigarrenhändler
A. Ringe , Bürgerstr . 68 . Restanrateur Weniger , Werderftr . 27 . Die
Listen liegen von vormittags 8 bis nachmittags 3 Uhr im Gemeinde -
Hause , Zimmer 1 zur Einsicht ans .

RnunurlSbnrg : Gebauer , Neue Prinz Albertstr . 17 ; Walle ,
Tnrrfchmidtstr . 83 , pari . ; Gastwirt Bcudling , Goethcsir . und Kant -
straßen - Ecke ; Gastwirt Helming , Schill er jtr . 26 ; Gastwirt Müller ,
Türrschmidtstr . 37 ; Gastwirt Burgeuger , Kantstr . 44. Die Liste » liege »
vom 15. bis 30. Januar im Rathaus ans .

Fricdrichsfelde : Restaurateur I . Loße , Luiseustr . 20 . Die
Liste liegt aus iin Geineindebureau , Schloßstr . 24 , von 9 —1 Uhr und
von 3 —5 Uhr .

Fr - icdrichShage « : Otto Barth , Ahorn - Allee 19 ; Paul Buhn ,
Wilhelmstr . 65 .

Lichtenberg : Die Wählerlisten liegen Wochentags von 8 — 3 Uhr
und Sonntags von 9 —12 Uhr im Rathause aus . Die Einsichtnahme
ist um so mehr notlvcndig . als nach den neue » Listen
die Ersatzwahlen erfolgen . Folgende Personen werden für
Wähler , die behindert find , die Listen nachsehen : I . Bezirk : Krause ,
Withelmsbcrg . Berlinerstraße ; Bastian , Hagen - und Gudrunstraßen -
Ecke. II . Bezirk : Franke , Wilhelm - und Jrcnestraßcn - Ecke : Schulz ,
Prinzenallee 6. Ilj . Bezirk : Weißpfluck , Wartenbergstr . 68 ; Grauer ,
Frankfurter Allee 197 . IV . Bezirk : Lutterbüse , Friedrich Karlstr . II ;
Radke , Friedrich Karlstr . 26 . Stenerzettel ist als Legitimation er -
wünscht .

Grost - Lichtcrfclde : K. Wenzel , Lankwitzerstr . 6 I , für die
Genossen auf der Anhalter Seite söstlich der Bäke ) , Restaurateur
Ernst Richter , Chausseestr . 104 , für die Genossen auf der Potsdamer
Seite sivcsllich der Bäte ) . Die Wählerlisten liegen von 3 — 3 Uhr
im Rathanse aus .

Lankwitz : Garbrecht , Kaiser Wilhelmstr . 45 . Ferner im
Restaurant Jägerheim , Bictoriastr . 33 . Die Listen liegen im Amts -
hause aus .

RowaweS : Die Wählerliste ist beim Restaurateur K. Gruhl ,
Priesterstrntze , einzusehen . Zur AnSkunfterteilung ist Gruhl sowie der
Genosie R. Lange , Wallstr . 62 , jederzeit bereit .

Pankow . Die Wählerliften zu den bevorstehenden Gemeinde -
ratS - Wahlen sind an folgenden Stellen einzusehen : H. Klingenberg ,
Kaiser Friedrichstr . 12 ; I . Mirko , Berliner - und Miihlenstrnßen - Ecke ;
E. Hoffniann , Mühlenstr . 25 ; Clemen , Wollank - und Görschslraßcn -
Ecke ; Rvßner , Cigarrengeschäft , Brehmestr . 60 ; Richter , Wollankstr . 92 ;
Lose , Wollankstr . 59 .

Retnilkendoef . Die Wählerlisten zu den Gemeindewahlen
liegen von 10 bis 3 Uhr im Rathause aus . Wähler , die vcr -
hindert sind , die Listen einzusehen , mögen ihre letzte Steuer -
quittung für Osten beim Restaurateur H. Putzicrer , Provinz - und
Granatenstraßen - Ecke , solvic beim Restaurateur Händel , Gesellschasts -
straße 33 , abgeben ; für den Westen bei A. Engel , Eichbor » -
straße 73 —74 .

Nieder - Schöncwetde : Christinn Hofmann . Hasseliverderstr . 4.
Steglitz : Schellhase , Ahornstr . 15a . Kahle , Cigarrenladcn .

Herderstr . 31. Ost , Cigarrenladen , Düppelstr . 29. Kruse , Cigarrcn -
laden , Schloßstr . 118 . Cramer , Marksteinstr . 1. Lcivandowski ,

Düppelstr . 7. Wolf , Schildhornstr . 78. W. Krüger . Hecscstr . 1.
Tempelhof : F. Flieg , Berlinerstr . 33, M. Müller , Berliner -

straße 41 . M. Schmidt , Berlinerstr . 43a . A. Thiel . Friedrich
Wilhelmstr . 17 . E. Ladewig . Restaurant . Neuestr . 1, Ecke der Dorf -
straße . Die Annahme von Aufträgen erfolgt ivochentags von 7�/2
bis SVe Uhr abends , Sonntags von II bis 1 Uhr mittags .

Mariendorf : Herm . Lehmann , Lergstr , 31 . Herm . Schütte -
kop, Chausseestr . 17.

Wcistenfee : Emil Schumann , Lehderstr . 113 . Julius Schillert ,
König - Ehnnssee 39a . Helmke , Heinersdorfer Weg 38 . Wilhelm
Reske , Rvlkestr . 136 , II . Albert Taubmann , Elsaßstr . 15, II .
H. Sorrer , Straßburgstr . 56 .

Wilmersdorf : Natusch , Uhlandstr . 71 . Kraft . Pariserstr . 51 .
Witte , Berlinerstr . 40 . Rudloff , Bruchsalstr . 14. Nickel . Uhland -
straße 108 ,

Salensee ( zu Wilmersdorf gehörig ) : Hilpert . Knrfürstendamm
Nr . 126 . Metzer , Georg Wilhelmstr . 20 .

Zehlendorf : Ana . Wirth , Auguststr . 6. G. Scnuuler . Beeren -
straße 3. H. Böhm . Gmnewaldslr . 4a . O. Bielicke , Potsdamer -
straße 8. H. Koestcr , Neuestr . 3. S. Krans�tzMittelstr . 10. O. Jäkel ,
Spandauerstr . 26. W. Paulik , Düppelstr . iT Die Wählerliste liegt
von morgens 3 bis nachmittags 3 Uhr iin Zimmer 2 de ? Gemeinde -

haufeS aus .
_

Zur Lage in der Schweiz .
Zürich , 13. Januar . ( Eig . Bcr . ) Ans den Rückblicken der Presse

auf das verflossene Jahr ist als ein schätzbarer socialer Fortschritt
die Einführung der M i l i t ä r v c r s i ch e r n n g zu erwähnen .
Dieselbe war seiner Zeit mit der Kranken » und Unfall -
Versicherung verbunden und so mit derselben auch vcrworscn
worden , trotzdem gegen sie von keiner Seite rtlvas vorgebracht
worden war . Es ivurde dann die Militärvcrsicherung allein iviedcr

ausgenommen und da gegen das Gesetz das Referendum nicht er -

griffen wurde , ist es bereits in Kraft getreten . Das Gesetzt schafft
eine klare Grundlage für die Eutschädignngsansprnche aus Krankheit
und Unfall , die im Militärdienste zugezogen wurden und es ergiebt
fcnicr die zu zahlenden Entschädigungen . Danach erhält der im
Militärdienste veruuglückte Osfizicr während 80 Tagen eine

tägliche Unterstützung von 5 Fr . , während sie für Unteroffiziere
und Soldaten gleichenuaßen 3 Fr . beträgt . Dauert die Erwerbs «

Unfähigkeit länger als 30 Tage , so tvird für jeden solgeirden Tag
eine Entschädigung nach Maßgabe des Tagesverdienstes der Be -

troffeuen vergütet . Bei gänzlicher Eriverbsuufähigteit werde »
70 Proz . des Tagesverdienstes vergütet , bei nur teilweiser entsprechend
wcuigcr . wobei aber Tagcsvcrdiciistc von über 7. 50 Frank
außer Betracht bleiben . Bei gänzlicher Hilflosigkeit und gleich -
zeitigem Notbedarf kam diese Entschädigung in der vollen Höhe dcS

onrechnlingsfähigen Tagesverdienstes gewährt werden . Im Todes -
falle leistet die Verfichcrung 40 Frank an die Bestattungskosten . 40 Proz ,
dcS Jahresverdiciistcs dcS Verstorbenen an die hinlerlaffene Witive
und 65 Proz . desselben , wenn anchpcufiouSberechtigte , d. h, nicht über
13 Jahre alte Kinder da sind . Bemerkenswert ist . daß auch adoptierte .
legitimierte , außereheliche oder Brustkinder in gleicher
Weife Ivie ehelich geborene Kinder unterstützt werden . Die Kosten
der ganzen Versicherung trägt der Bund . Man darf afto mit allein

Recht diese neue Einrichtung als einen bedeutsamen socialen Fort -

schritt anerkenne ».

In Bezug ans die Wiederaufnahme der beiden bürgerlichen

Versicherungen erklärte in der letzten Dezembersession der Bundes -

Versammlung BundeSrath Deucher in Zustimmung zu der

bezüglichen , von uiisren Genossen Wulschleger vertretenen Auffassung ,
daß man auf die Eiiiführung der Kraukenversicherung vor¬
läufig verzichten wolle , dagegen das Sfa f t Pf l i cht g es ctz
im Sinne der Erweitermig seines Geltungsbereiches re¬
vidieren und an die Einsührmig der Unfall - Versicherung
gehen iverde . Für die Revision des Haftpflichtgesetz - s erllärtc
sich vor einiger Zeit der schweizerische Touristenverei » ans seiner
Jahres - Versammlung und zlvar im Sinne der Ausdehnung
der Haftpflicht , der Einführung der VersichennigSpflicht der
Unternehmer , sowie der Abschaffung des EntschädigungsmaximumS ,
das jetzt 6000 Fr . beträgt und daher viel zu niedrig ist .

Von der kantonalen Gesetzgebung ist nicht pich
aber immerhin einiges von Bedeutung zu erwähnen . Da ist im
Kanton Zürich noch gegen den Schluß des Jahres zu in
der Volksabstimmung das fortschrittliche Wasserbau -
Gesetz angenommen worden ; im Kanton St . Gallen ein Gesetz ,
betreffend die Erhöhung der Besoldungen der Volks -
s ch u l I e h r e r ; im Kanton Tessin eilt Gesetz über die

unentgeltliche Geburtshilfe und im Kanton Gens
ein Gesetz über die Erleichterung der Ein
b ii r g e r u n g. Ans der Gememdepolitik ist die v e r -

ständigere Behandlung der Arbeitslosen frage
zu erwähnen , indem immer mehr die Pflicht zur Fürsorge für die
Arbeitslosen anerkannt lvird , die früher allgemein bestritten lvar .
Aus der Anerkennung dieser Pflicht folgt sodann die Gelvährnng
von Arbeit oder Unterstützung , wobei letztere nicht als Almosen -
genössigkeit qualifiziert wird . Die Städte Zürich , Basel und Bern

gehe » auf diesem Gebiete mit der moderne » Auffassung boran .
Im Vordergrude der Politik des neue » Jahres steht die Z o I l i

Politik , deren weitere Gestaltung unverkennbar von den Rück

Wirkungen der bezüglichen Vorgänge in Deutschland stark beeinflußt
lvird . Im Herbste

'
finden die N a t i o n a l r a t s - W a h l e n statt ,

voraussichtlich auf Grundlage der Ergebnisse der Volkszählung
von 1900 , lvonach die bisherige Zahl von 147 Abgeordneten
um 19 auf 166 erhöht wird . Hoffentlich erhält auch die
Socialdemokratie den ihr gebührenden Anteil an den 19 neuen Sitzen ,
die ja ausschließlich auf die Städte und Jndustricgegenden entfallen ,
also auf die Zuiiahme der Arbciterbevölkeruiig . Eine Vervielfachung
der heutigen Zahl von 4 socialdemokratischen Abgeordneten wäre sehr
wünschenswert , um den Einfluß der Arbeiterschaft auf die eid

geuösfische Gesetzgebung und Verwaltung zu stärke ».
Die Gestaltung der seit längerer Zeit migüiistigen Wirt

s ch a f t l i ch c » Verhält nftsse der Schweiz im neuen Jahre
steht im engsten Zusammenhang mit deren Gestaltung in Dentschland .
Tritt hier eine Besserung ein , so wirkt sie auch auf die Schweiz belebend ;
dauert die Krise aber ungeschwächt fort oder erfährt sie gar noch
eine iveitere Berschärfuna , so wird eS in der Schweiz ebenso sein .
Eine Besserung der wirtschaftlichen Verhältniffe wäre driiigend zu
wünschen , leider ist aber für ihren Eintritt wenig Aussicht vor -

Händen .

Besieht der PröMragWh der illtiiretihislhett Cesinde-
Srdlnnlg noch zu Recht?

In der Besprechung des Stillichschen Buches über die weibliche »
Dienstboten ( » Vorwärts " Nr . 6) wird angeführt , daß auch Stiller
die Ansicht vertritt , die Prngclparagraphcn seien trotz des § 95 deS

EiilftthrniigSgesctzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch aufrechterhalten .
Diese irrige Annnhnic Stillichs deckt sich mit den Ausführungen deS

preußischen Polizeiministers in seinem Erlaß vom 11. Äugnst 1398 .
Bei der großen Wichtigkeit dieser Frage erscheint es insbesondere niit

Rücksicht auf die nicht unerhebliche Verbreitung der miiiisterielleil
Irrlehre angebracht , ciivas aussührlichcr die Frage zu behandeln .

§ 95 des Einführnngsgesetzes zum Bürgerlichen Gesetzbuch
schreibt vor : » Ein g ü ch t > g u n g s r « ch t steht dem Dienstberechtigten
dem Gesinde gegenüber nicht zu . "

Biö zum Erlaß des Bürgerlichen Gesetzbuches ließen eine Reihe
Gesiiide - Ordnungen ein Züchtigungsrecht zu : ein Teil unmittelbar ,
ein Teil mittelbar , wie ZK 77 —79 der oltpreußischen Gesmde - Ordnung
nämlich durch Gewübrung der Straflosigkeit leichter , seitens der

Herrschaft begangener Mißhandlungen . Beide Sorten Prügelrecht sind
bereits durch § 2 des EinführungSgesetzes zum Strafgesetzbuch » nd Artikels
der Rcichsverfassiiiig beseitigt . Den » sie betreffe » eine Materie ( Be-
lcidiguug und Körperperletzmig und die Art ihrer Verfolgung ) , Ivclchc

durch das NcichS - Strafgcsctzbnch und die Strafprozeßordnung geregelt
sind . Indes hat sich die gelehrte Rechtsprechung lReichsgerickits - Ent -
scheidung Band II S . 7) der Sorte „ mittelbares Priigelrecht " durch
eine zwar nicht richtige , auch nicht logische , aber doch angcweiidcte
Auslegung liebevoll augcnommc » . Es »konstruierte " : das Gesetz ( die

allpreußische Gesindcordnuug ) räumt der Dicuslherrschaft ei » Ziich -

tiguugs - und Strasrecht gegen das Gesinde nicht ein — nur vleivt

die Herrschaft wegen der in § § 77 —79 umgrenzte » Beleidigungen
und Mißhandlungen „ von gerichtlicher Ahndung befreit " . So die

Rechtslage bis zum Bürgerlichen Gesetzbuch .
Nach dem Sprachgebrauch ist unter dem Ausdruck

Züchtigungsrecht im K 95 des Eins . Gesetzes zum Bürgerlichen

Gesetzbuch sowohl das unmittelbare ivies die mittelbare , durch Ge -

iväbrinig von Straflosigkeit eingeräumte Züchtigungsrecht zu vor -

stehen und sollte darunter verstanden werden . Das zeigt einmal der

Ilmstand , daß ja mindestens das lmmittelbareZüchtigiingSrecht bereits

durch das Reichs - Strafgesetzbuch obsolet geworden war . Es wird

das aber aucb durcki die E » t st e h u n g d g e s ch i ch t e des § 95

erwiesen . Diese inuß eingehender dargelegt werde » , Ivcil der Be -

richt der Kommission » nr ciiicn kleine » Teil derselben enthalt .
Die Overflächlichkcit des KoniwissivnSberichtS hat der völlig ver -

kehrte Ansicht des Polizeiministers Nahrung gegeben .
Wie entstand die Vorschrift beS Artikels § 95 ?

In der NcichstagSkommissio » zur Borberatimg deS V. G. B.
wurde von 2 Seiten , seitens eines Ceutruimnitglicdcs ( Gröber ) und
seitens der Socialdemokrate » ( Frohme und mir ) beantragt , den Art .
95 dcö Einführnngsgesetzes zum B. G. zu streichen <Drucksache »
der Kommission 38 Nr . 5 und 42 Nr . 15) . Diese Anträge wurden

abgelehnt . Ferner lvar von denselben Seiten bezüglich des Züchti -
gungsrcchts beantragt :

1. seitens des Abgeord . Gröber ( Drucks . 35 Nr . 8) »hinter § 610 "

(d. i. jetzt § 618 ) „ nachstehende Vorschrift als § 610 » folgen zu lasse »:
Eine Züchtigung des zur Dienstleistung Verpflichteten steht dem Dienst -
berechtigte » nicht zu " ;

2. von unsrcr Seite ( Drucks , der Komm . 44 Nr . 17 ) : „ als § 61l >e

einzuschalten : » Eine Strafgewalt oder ein Züchtigungsrecht steht dem

Arbeitgeber gegenüber dem Arbeiter und dem Arbeiter gegenüber dem

Arbeitgeber nicht zu " ;
3. seitens der konservativen KommissionSmitglicder : „hinter

§ 610 folgenden § 610a anzunehmen : »Dienstverpflichtete unter
16 Jahren sind der elterlichen Zucht des Dienstberechtigten unter «
worfen . wenn sie in die häusliche Gemeinschaft des Dienstberechtigten
ausgenommen sind . Eine Züchtigung der zur Dienstleistnng ver -

pflichteten Personen , ivelche daS 16. Levensjahr vollendet haben ,
steht dem Dienstberechtigten nicht zu " ( Drucks . 51 der Reichstags -
kommissio » ) .

In der Debatte wurde auf die oben erwähnte Entscheidung des

Reichsgerichts hingcwiescii , aber allseitig anerkannt , daß

auch ' dies mittelbare Z ü ch t i g u n g S r e ch t beseitigt
werden soll , daS besagen auch die Antrüge zu 2 und 3, eventuell

möge die Redaktionskommission eine dies aiisdrnckeude Form de »

Anträgen geben . Bei der Abstimmung ivnrde der oben z » 3 mit -

geteilte Antrag abgelehnt , der zu 1 erivähnte angenommen . Nachdem
später die Antrage auf Streichung des Artikels 95 des Eüifnhrnngs -
gesetzes abgelehnt waren , beantragte die Redaktionskommission einige

Tage später , den angenommene » § 610a von dort zu entfernen und
in der jetzigen Fassima al » Absatz 3 de « Artikel » 95 zu ge «

stalten , da ja ein mittelbares oder unmittelbares
Z Ü ch t i g u n g s r e ch t nur ans dem Gebret deS Gesinderechts
bestehe . Dem gegenüber wurde betont , daß ja auch S ee -
l c u t e n gegenüber auf Grund von Bestimmungen der

Seeinainisordnung Schläge als . „berechtigte Anfnmnternngeir "
von einem Gericht ausgelegt , also auch hier unmittel -
bareS Züchtigungsrecht konstruiert sei . Dem wurde erwidert , daß
eine Revision der Seemanusordnuug bald zu erwarten sei und es

fraglich sei , ob ohne ausdrückliche Bestiinnmng im Bürgerlichen Gesetz -
buch eine Spccialbestinunung der Seemaimsordnung getroffen würde .
Der Widerspruch Ivurde hierauf zurückgezogen uud die jetzige Fassung
genehmigt . Bei der Beratung im Plenum des ' Reichstags wurde

wiederholt ( in den Sitzungen vom 22 . und vom 30 . Juni 1396 ,
stenographische Berichte Seite 2806 und 3043 ) ohne Widerspruch be -
tont , daß das „direkte u n d indirekte Züchtigungsrecht " durch das

Einführungsgesetz gestrichen ist .
Die auffällig verkehrte Auslegung des Art . 95 durch den preu -

ßischen Polizeiminister gab wiederholt Veranlassung , im Reichstage
klarzustellen , daß der preußische Minister in seiiiem Erlnß das Reichs -
recht verletze . Am 17. Januar 1899 interpellierte der Abgeordnete
v. DziembowSki den Staatssekretär des Innern , am 22. Februar
1899 ich den Staatssekretär des ReichsjustizamteS über den gesctz -
widrigen Erlaß . Kein Mitglied der Regierung , kein Mitglied des

Reichstag ? unternahm den Versuch , die ministerielle Irrlehre zu vcr -

teidigcu .
Nach alledem ergiebt Wortlaut , Zweck , Entstehungsgeschichte des

Art . 95 des EinfühnmgsgesetzeS zum Bürgerlichen Gesetzbuch klar ,
daß auch das „ mittelbare " Züchtigungsrecht der altpreußischcii
Gcsiude - Ordnuug seit dem 1. Januar 1900 beseitigt ist .

Damit ist freilich dem Interesse des Gesindes noch lange nicht
genügt . Von einer wirklichen Beseitigung des ZüchtignugsrcchtS kann
man erst sprechen , Ipeun jede Thätlichkeit und grobe Beleidigung
( wie z . B. in Baden und Hessen rnrd wie gegenüber den gewerblichen
Arbeitern ) zum sofortigen Dienstanstritt berechtigt . Da die

Gesindeordnunge » des preußischen Staates solche Vorschrift nicht
enthalten , so läßt sich nur raten , solchen Anstrittsgrnnd ausdrücklich

zu vereinbaren — ein Rat , der von Eltern und Vornn ' indern zur
Zeit eines Gesindcmangcls befolgt werden kann . Leider hat die

» Dicnstbotenbelvegung " in Berlin , die m. E. außerordentlich über -

schätzt wird , soviel mir bekannt , bislang nichts zrir Verwirklichung
dieses Rechts durch Koalicrrmg gethan .

Verlin , Januar 1902 . Arthur S t a d t h a g e n.

Ein letztes Wort der Entgegnung .
Die Erwiderung deS Herrn Georg Bernhard in Nr. 13 de «

„ Vorlvärts " zwingt mich , nochmals ans seine Antikritil zurück -
zukommen , so uugern ich auch den Raum des „ Vorlvärts " für der -

artige Polemiken in Anspruch nehme .
Ans Bernhards Einleitung z » antlvorien , verzichte ich ; bemerken

will ich aber , daß , wenn er es „ empörend " findet , daß ich
Calwers AnSsiihruiigc » über Zollfragen für nicht minder konfus
halte als die des Professors Richland , ich — und derselben Ansicht
dürften noch manche andre Genossen sein — es »och weit empörender
finde , wenn ei » Genosse in exponierter Stellung zu derselben Zeit , Ivo
inisre Partei in Press « und Versammlungen mit Aufbietung aller

Kraft gegen den Zollwucher kämpft , mit einer Schrift hervortritt , in
der er sich die Argumente der HochschutzzöNncr aneignet und dadurch
der gegnerischen Presse die willkommene Gelegenheit zu Anzapfungen
und Bcrdächtignugeu bietet .

Nun zur Sache selbst :
I . Bernhard bestreitet , daß er mich hat sagen lassen , nach

Cnlwers Ansicht würde „st e t §" der Zoll vom Ausland getragen .
Zum Beweise genügt es , folgenden Satz Bernhards zu' wieder -

holen ;
„ Was zunächst de » ersten Teil diejes Gedankenganges betrifft ,

so glaubt Ealtvcr selbstverständlich nicht , daß st e t s jeder Zoll
vorn Auslände getragen lvird . Er hat nicht annehmen können ,
daß irgend ein Kritiker ihn für solchen Jgnoraiite » halten will —

ich sage absichtlich nicht : kann . Nachdem er jedoch ans der
Cilnowschcn Kritik eines Besseren belehrt worden ist , hat . . . "

Wovon soll denn Genosse Calwer durch meine Kritik belehrt
worden sein ? Doch nur davon , daß ich ihn » unterstellt hätte , es
würde „st e t s jeder Zoll " vom Auslande getragen . Daß nun ,
nachdem Bernhard auch nicht einen einzigen Satz anS meiner Kritik
für seine Unterstellung beizubringen vermag , er den Rückzug autritt ,
finde ich ganz begreiflich , weniger begreiflich aber , daß er sich ein -
fach auf das Abstreiten verlegt , obgleich ein Blick auf seine Antikritik

zum Belvese des Gegenteils genügt .
Auch , daß ich an entscheidender Stelle Calwers eignen Ausdruck

„i n de r Rege l " gebrauche , vermag Bernhard nicht zu leugnen ;
aber , meint er , au einer andren Stelle spräche ich doch von
„ regelmäßiger " Bezahlung des Zolles durch das Ausland .
Das ist richiig . Nur muß ich gestehen , bisher habe
ich die Wörter „ regelmäßig " und „ stets " nicht ftir
identisch gchallcn , sondern ftir „ regelmäßig " das gehalten , was der

Rcgel entspricht . llcbrigcnS gebraucht Calwer selbst nicht überall die

Eiuschräiilimg „ in der Regel " , sondern sagt in dem zweiten von
mir angezogenen Beispiel ganz allgemein : „ Wie ans dem früher
Gesagten hervorgeht , zahlt aber bei industriellen Waren den Zoll
heutzutage das einführende Ausland . . . "

II . Ebenso wenig vermag Bernhard einen einzigen Satz beizu -
bringen , in dem ich Calivcr sagen lasse , es würde ,u u r mit V e r ' «
l » st " exportiert . An der Stelle , die Bernhard anzieht , spreche ich
lediglich von den andauernde n und regelmäßigen Ver -
lnstcii — einer Exportfirma . Bernhard versteht anscheinend
unter dem Export einer Firma den Gesamtcxport ; für diese Vcr -
wcchslnng bin aber nicht ich verantwortlich .

III . Bernhard behauptet , daß Calwer gar nicht daran denkt ,
daß lvir bei nnsrem Export nach Bmerila den Zoll in „ voller
Höhe " bezahlen . Mag sein , daß Genosse Calwer das nicht denkt .
Darum handeil es sich jedoch gar nicht , sondern lediglich darum .
was Calwer gesagt hat . In dieser Hinsicht aber sieht fest , daß
er , wie die Eitale in Nr . 8 zeigen , einmal von einer Zahlung des

Zolles „ fast in seiner ganzen Höhe " durch das Exportland , und
das andre Mal einfach von einer Bezahlung des Zolles auf in¬
dustrielle Waren durch das einführende Ausland spricht .

Wen » Beruhard weiter auf Calwers Schritt über „die Meist -
Begünstigung der Vereinigten StaaUu " hinweist , so vergißt er hinzu «
zu lügen , daß diese » Buch erst n a ch Aerössentlichung meiner Kritik
der Callverschcii Bposchüre über den . . Arbeitsmarkt " erschienen ist .
Die Gabe , vorauszuwissen , loäs in Bücher » stehen wird , die erst
geschrieben oder gedruckt werden , besitze ich nicht .

IV . Feiner bestreitet Bernhard , daß bei Calwer etwa ? davon
stehe , der Zoll , den die Vereinigten Siaatcn von dem deutschen
Export nach dort erheben . würde „ bon deutscher Seite
bezahlt " — das sei nur meine Erfindung . Demgegenüber
sei nochmals . festgestellt , was Calwer sagt :

. Von den circa 866 Miltioneu Marl Zolleinnahme », die m
den Bereinigte » Staaten im Jahre 1898 uns 1899 eingingen ,
Ivurde » aus der deutschen Einfichr circa 200 —250 Millionen , als »
annähernd 25 Proz . derselben , aufgebracht . Wie ans dem früher
Gesagten hervorgeht , zahlt aber bei industriellen Waren den Zoll
heutzutage das einführende Ausland . . . "

Also von der deiltschc ' n Einfuhr werden in Amerika 200 bis
250 Millionen Mari Zoll erhoben . Diesen Zoll aber trägt .
wie Calwer versichert , das die Waren einführende Ausland . Wer ist
im » nvcr dieses „ Ausländ " , das die deutschen Waren einführt , doch
wohl Deutschland . Sollte aber Bernhard den Nachdruck darauf legen .
daß Calwer nur von „ industriellen Waren " spricht , so
möchte ich ihn ersuchen , sich anzusehen , was wir in den letzten Jallrei »
nach Amerika ausgeführt haben , und von welchem untrer



Niisfuhrartilcl dort tiornchinlich Zoll erhoben wird , und er

wird finden , dnb thntsächNch fast ansschlicvlich Tcxtilfabrikate
aller Art . Metallware » . Zucker , Lederwaren . Spielzem, .

Porzellan - und GlaSlvarcu . feine Papierware » , Kaiiischuck -
und Gnttaperchawaren . cheiniscbe Fabrikate -c. in Betracht kommew

Was Deutschland an Rohstoffen nach den Bereinigten Staaten aris -

führt , ist völlig unbedeutend und tragt z » der Zollsrunme von 200

bis 250 Millionen so gut wie nichts bei .
lieber „Fcinfühligieit " mit Bernhard zu diskutieren , lehne ich ab .

Es ist eine allbekannte Sache , daß , wen » in einer Polemik der einen

Seite die sachlichen Gründe ausgehen , sie oft anfängt , auf der andern
Seite Mangel an irgend einem Gefühl zu entdecken : an Takt - , Fein - ,
Verantivortlichkcits - , Nationnlgefühl usw . Heinrich C u n o w.

Unter den Docenten der » Freien Hochschule « hält der Ingenieur
Leo Gilbert voiu 22. d. Mts . ab jeden Mittwoch eine Reihe von Vorträgen
über internationale Ergebnisse der Wissenschast , so über „Energie und Leben " ,
„Elektrische SchncNbahncn " , „Telegre . phie ohne Draht " usiv . Tie Vorträge
finden abends von 9 —10 iui Schnlnnileuni , Stallschreiberstr . 54, statt . An-
Meldungen werden in verschiedenen Buchhandlungen , sowie anch bei der
Leitung der „Freien Hochschule " , Areiijbergstr . 60, entgegen genommen .

Schriftett - Eittgang .
A. Hüger , Militär - Rechtspflege , aktemnäßige Darstellung . Berlin ,

Verlag H. Walther . 114 Seiten .
Aom Soeialisimis zum Liberalismus . Wandlungen der Na-

tionalsociblen . Von Paul Gvhre . Berlin , Verlag der „Socialistischen
Monatsheft «" .

Ter Socialismus in der Schweiz . Von Otto Lang in Zürich .
Berlin , Verlag der „Socialistischen Monatshefte " .

Römischer Glaube und freie Wissenschaft . Von Dr . Max Lenz ,
Professor der Geschichte an der Nnivcrsttät Berlin . Berlin 1902, Hermann
Waltbers Verlagsbuchhandlung . Preis 0,50 M.

Tie Ecsehcutwiirfe zur Sicherung der Bauforderunge » . Vor -

schlägt zur ' Abänderung und Gesetzentwurf . Von Amtsgerichtsrat a. D.

Heriii . Schneider in Berlin . I . GiittentagS Verlag , Berlin .
Immanuel Kants Kritik der Urteilskraft . Heransgegeben nnd

mit einer Einleitung , sowie einein Personen - und Sachregister versehen von
Dr . Karl Vorländer . Dritte Anfl . Leipzig 1902 , Dürrsche Buchhand -
lung ( Philosophische Bibliothek , Band 39) . Preis 3,50 Vi.

Ethik und Volkswirtschaft in der Geschichte . Rektorqtsred « , ge-
halte » am 23. November 1901 von Dr . Luga Brentano . München 1902

( Ernst Neinhardt , Verlagsbuchhandlung ) . Preis 1 M.

beliebteste aller �| UftCUIU Ittel
sind infolge des angenehmen Geschmacks und Nur allein
der durchaus sichere » Wirkung »icine echten - - VvNvvNV . z„ haben
bei Gustav Behm . Berlin O , Frankfurter Allee 120 G. R. Preuzel . Prinz Haudjerhstr . 47 n. Hermannstr . 227,

Carl Ehlers . Wieseilstrahe 32, und Otto Schulst , Chausseestrabe 84, vis - a- vis der Liesenstrage . *

Fernsprecher ;
Amt I . > o. 1571

Bank - Conto :
entschc Bank .

V neli a - ÄtoaJo - CIgai ' reu

linport - llaus »

Ps Fleischner , Berlin W

2 Unter den Linden 2 .

W» s sind iusschuss - Cigarren ?
Mit grösster Sorgfalt weiden beim Sortiren

die annähernd gleichen Farben der Cigarren
ausgewählt . Als Ausschuss werden folglich
diejenigen abgesondert , die in Farbe un¬
günstig abweichen . Solche Cigarren werden
iiilndestens Va billiger verkaaft . —
Die meisten Raucher beurthoilen die Qualität
der Cigarre lediglich nach dem Aussehen .
Blescr Mtaiulpnnkt ist aber irrig , da
die Farbabweichungen des Deckblattes da¬
durch hervorgerufen werden , dass das Tabak¬
blatt , wenn es nach einem Regen sofort von
der tropischen Sonne beschienen , hierdurch
geflockt wird .

Su gefleckte Cigarren becintriich -
tigen Jedoch die Uuatitüt dnrchaus
nicht .

90 Prozent der dunklen Cigarren sind nicht
kräftig ; und die der hellen nicht leicht , nur
die Edulage und Geschmack sind entschei¬
dend , so dass das Aeussere absolut nichts
sagen will . Ausschuss - Cigarren verkaufe nur
in Düton von 10 Stück , nnaortirl , diverse
Formate , Farben - u . Tabakiulüchnn -

5en pro Düte zum Preise von 30 , S5 , 40 ,
5 , oO , 55 , « O. 65 , 70 , 75 , SO , 85 ,

» O Pf . , 1, - , 1,2 « . 1,35 , 1,5 « n. 2, - MU .
Diese Ausschuss - Cigarren zu 60 —05 Mk, ent¬
sprechen in Qualität meiner 100 Mk. - Cigarre
reiner Farben ; bei den höheren Preislagen
ist der Unterschied noch grösser , Kenner ,
die mit Zunge und Nase den Tabak be -
urtheilen , sollten gemischtem Ausschuss den
Vorzug geben .

Um diese Preisermässigung auch bei im
portirten Cigarren zu erzielen , wies ich
meinen Havana - Vertreter an , für mich Fehl¬
farben oder AuaachiiNM , dort Segundus
genannt , aufzukaufen . Ein Posten davon ist
stets am Lager und offeriere ich hiervon ver¬
zollt pro Mille zum Preise von 8 « . 85 , « 5 ,
lOS , kl « , 115 , 125 . 13 « , 135 , 14 « , 10 « ,
17 « , 185 , l «JO , 105 , 2 « « Mk .

Da der Lagerbestand permanent wechselt ,
und ich nur solche Pöstchen bekomme , wie
selbe von Fall zu Fall erhältlich sind , kann
ich bestimmte Marken und Faxens nicht an¬
geben , doch sind es durchweg nur Fabrikate
renommirter Firmen . All diese Havana -
Cigarren sind mit dem Namen der Fabrik

versehen , in Origdnal -
( Cuba - Cedernkisten ) nor -

resp , der Fabrikanten
100 Stück - Packung ( C
mal gross , mit dem echten Exportlabel -
( Banderolle ) - Stempel und Schutzmarke der
Union de Fabricantes de Tabacos ( U. F. T. )
Havana beklebt , so dass eine Fälschung oder
Unterschiebung nicht echter Havana ' - Cigarren
vollkommen ausgeschlossen ist . — Woü Aus¬
schuss - Cigarren Fehlfarben sind , also nur
SchUnheitMfehlci * haben , wodurch die
Qualität nicht im Geringsten beeinträchtigt
wird , bietet sich hier für Import - Raucher eine
besonders günstige Gelegenheit , echte Ha -
vann - CIgnrrcii xu billigen Preisen
zu kaufen .
Echte Cuba - Landcigarren in Originalbunden

a 25 Stück . . . . .. . . . 1,88 Mk .

Book u . Henry Clay Cigarilios
72 mm, je in Cartons ä 50 Stück netto 3 Mk .

ab Lager ohne 10 % nnd ' / ; Porto - Abzug .
Feinster Havana - Ranchtabak von
Bock u. Henry Clav , je in 1 Pfund - Cedernkisten ,
netto 6 Mk . ab " Lager ohne 10 % und ohne

_ Abzug von V; Porto . _

Havana - Cigaretten
( Reis - Papier arroz & pectoral )

Frnte löOl .
Bock y Ca. Aguilla de Oro '
Corona Exquisitos . . . .
Hem - y Clav Julian Alvarez
Susini de Prudencio Rabell
Pedro Murias Meridiana .

alle in Päckchen zu
20 Stück 4 « Pfg .

netto ab Lager
ohne 10 %tind ohne
Abzug von Vs Porto

Havana - Importen
reine Farben

nicht sesnndas — von Mk. 25 « bis 300 «
La Capitana — La Africana — La flor de euba —
LaEspanola — Lalutimidad — La flor do Inclan
— La Rosa Aromatica — La Carolina
— El Eijuador — Flor de A. F. Garcia
— Aguila de Oro — Pedro Murias —
H. Upmann y Ca. — Manuel Garcia Alonso

— Henry Clav — Punch etc . etc .

Direkt importirte frische und echte

Rio de Janeiro Mais - Cigaretten ,
feinsten Brasil - Tabak ( Xangschnitt ) , 9. Quali¬
täten . Quadrados & Esmagados , Päckchen
20 Stück CO Pfg . netto ab Lager ohne 10 %

und ohne Abzug von >/ , Porto .
Mur von 100 Stück Cigarren an . auch 10 mal 10 Stück zu verschiedenen

Preisen mit 1 « Prozent Rabatt nnd halbem Porto gegen
Mach nähme oder Cassa . 50 « 8tUck franko .

Proben als Muster ohne Werth werden nicht versandt . Nichtkonvenirende Cigarrenwerden auf Kosten des Bestellers gern umgetauscht , resp der Betrag zurückerstattet . -

Versand :

Gesnndljeit ist Neichwm !
und Heissluft - Bäder

wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel
gegen Erkülbtin� , Gicht und Rheumatismus

Lieferung an sämtliche Krankenkassen . 3192L *

Bari Frankfurt ] Bitter - Bad
ISO Gr . Frankf « irtcr « tr . I36 il 18 . Ritter - Strasae 18 .

SpeclalltUt :

Iluss . 1>ey,w . Dampfkasten - , Rom .

liczw . Heisslnft - , Lolitauiiiii - , Soot -

unil Seh wefethä tief

füglich für Dame » und Herren .

soot »
, eie-, semirtfai
iFlOHTEONAKt-

�BÄPZIS. ,

Schlafmöbel - Bazar „ Baby "
Jnvalidenstr . 160
B- Ne- Alliaiicestr . 107
Reinickendorferslr . 2C
Stau ffitvterftr . 115

Beuffelstr . 18
Tauenzienstr . 7a
Oranienftr . 31
Brunnenstr . 92

Fertige

Betten und

Metallbtttsttllt «
für Kinder u » d

Erwachsene .

gestaltet . Bei gröberen
Raten Cassapreise .

Lieferant des Post -

Spar - und Vorschub -
Vereins .

Nls�nsns Korbwaren - Fabrik .
Berlin , »ludreasstraste 23 .

II . Geschäft : Bruuneustr . 95
III . Geschäft : Beusselftr . 67 .
IV . Gesch. : Leipzigerst 5t/55
V. Geschäft : Stralauerstr . it »

Papptnwagea ,
Leiterwagen ,
Sportswagen ,
Kindaretttlile .

Kinderwage » , Grösstes Läget'
Kinderbettstelle «. Berlins .

[ 000 Mark Belohnung
ils das meinige nachweist . Dieie Belohnung biete ich schon seit 15 Jahren
,nS und ist uieine Konkurrenz garnicht in der Lage , dies « 1066 Mk. zu verdienen .

Roh - Tabak
3198L *) Max Jacoby , Strelitzcrstr . 52

fielbstspiciende
u. zunt Dreyen niit
auswechselbaren

"
zum l _

preise v. 20 M. aufwärts

gegen l�onatsratcr \
k 2 fA. au .

nur
"ersrlfiassige , tadellos

funKHonirende
Apparate mit�
Wacffswalzer \

_ _ _ _ _ _ _

u. �srfgiimmi ' MIM�W�- �
plaltea

zun ] Preise v. 20M . aufwärts
] en Monatsraten

• v . SM . an .
�

Her Systenge
sowie sämnstl .
� Zubehör u.
"Beskandteile
Hur erstklassige fab
gegen lässige fäonstsräter ] .
Jllusfr Speziall \ ataloge
über jeden firh�el grjhs u. franco .

Bial &. Freund 1
' in 3rg3tau I

iJb
I BERLIN N. [ 31842 * |
| 26 , Blidstrnsze 26 ,

'

n Ecke Prinzen - Alice . s*
gu . 37 Hchiiemannstrusiise 37 �
, empfiehlt , wie bekannt , i » reellster tzluS - �

strtllg ststtll Pr - is - u- 5

Zkerren - « . Xuabeu - Z

Karäerobe .
Arbeit - Aachen .

! Grosses Stofflagerl
zur Anfertignag nach Mass .

Möbel- 11. Pchmimeii - Wrik
voll A . Schulz , Reichenbergrrstr . 5,

empfiehlt <! i »richt »iigeii von 250 bis 10 000 ivt . 31918 »
Anerkannt gediegene Arbeit , billige Preise , conlantestc Zahlungsbedingungen

ciironiZdi Kranke ,
basonder » Haut - , Harn - , Nieren - , Ge¬
schlechts - , Lungen - , Hals - , Herz - , Magen - ,
Leber - , Darm- , Blut - , Nerven - u. Frauen¬
leiden , Blutarmut , Bleichsucht , Gicht u.

Rheumatismus werden mit gutem
Erfolge behandelt in [ 3118L *

Remelcs NatnrheilaiiHtalt
_ _ _ _ _„ Drachenkopf " Eberswalde b. Berlin .

Während der Wintermonate wehr billige Preise . Centraiheizung .
Aerztl . Leitung . Prospekt u. Heilberichte gratis durch die Direktion .

Umsonst versende meinen

grossen Prachtkataloz mit vielen

S AiM Slahlwn,
Gold- iL SUUrwani , K«Bih &lt�erä ( t� «u. «tc .
14 Tage zur Probe !

5
Jahre

Garantie

Vers. 1 Rasirmesfer Nr . 27 , sein
hohl , incl . Scheide 1,50 M. Nr . 2»,
extra hohl 2 M. Nr . 33 ff. hohl
L. Z0 M. SicherheitSm . D. St . P . M.

( Verletzung unmöglich ) S M.
NichtgefallendeS Betrag zurück .

Emil Jansen , VÄSi «
Wald - Solingen 24 .

Gardinenhaus
Beruhard Schwärst

Goldene u. Silberne Medaille Paris 1900.

wf Kiwitiitiias
Georg Pohl ' s Appellt - Kräuter - Magen -
Bitter - Liqueurfl . ebensretter (
Derselbe ist ein vorzügliches , wohl¬
schmeckendes u. kräftigendes , diätisches
Gouubmittel , für jung u. alt , Gesunde
und Kranke . Bestens empfohlen bei
Magenbeschwerden . Tausendfach er-
probt und anerkannt , st Fl . 1,59 M. ,
bei 0 Flaschen die 7. Fl . gratis . Nur bei

EeergPuhl . �. ' SÄitt »,

Agentur «in! Koiiiiwion
31942 *] Lager von

Roh - Tabak .
Hermann Herholz ,

Kerlin » Briltmenstr . 188 .

Rohtabak .
Grvbte SluSwahl . — Billigste Preise
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

Sämtliche s319 ( 5L*

Wrikatioilö-Uttilstlml .
Neue Formen , sehr grobe ' Auswahl

zu Onginal - Fabrilpreise ».

Leiuiicb kranek ,
185 Bruuneustr . 185 .

Roh - Tabak .
Crötste Auswahl . — Billigste Preise .

z. MeiltttNM . L. Lehmllil
23 Roseiithalerstr . 23 . [ •

Hab ich auch Schulden »och so viel
llnd »och so viele Sorgen :
Auf meinen ' Wurm vcrztckit ich nicht
Und mübtc ich ihn borgen !

Vcrlaugen Sie gefl. ausdrücklich :
Wurms Magendoktor .

Vertreter : Generaldepot :
Berlin MO. , Neue . ' itünigflr . 74 .

Teppiche
Prachtstücke 3. 75 . 6, 10 . 20 bis
800 Mk. Gardiurii . Portiere » .
Möbelstoffe . Steppdecken tc .

billigst im (spttifilluntS

Emillefevre . SISS.
Berlin
Orauie »

Straffe
mit ca . 4b0 Illu¬

strationen
gratis und franco .

Max Brinner
Fer » salemerstr . 42

Bruuncustr . 0 .
Grobartige Auswahl
von Kinder - , Sport -
nnd Puppenwagen ,

Kinderdettstellen ,
oest. Fabrikat , billigst .
Teilzahlung gestattet .

Roh - Tabak ,
sämtlickic illeusilie » zur *

CiglMkn - Mrikatlon
offeriert in der griifftrn iiluswahl

z» de » dilligsten Preisen

Wt. Blü' inalinMiillei' ,
22 ' AlexauderstOtlte 22 .

trinken mit größtem Erfolg

Ealiforllill -Plutlvelu
Kein Präparat , fenrig sllher

Vvnft - ' Notiveilt
Natürlichstes Stärkungsmittel von

köstlichem Geschmack .
Kräftigt Körper und Geist . 322IL »

Schafft Mut und Kraft .

Vi Flasche 2 M, ' / , Flasche 1 . 25 M.

Huste »», Heiserkeit ,
Berschleimung , Rauheit i . Halse, Asthma ,

Reichel « rühmlichst dekannte

Boitbott - Peetoral
von grober Lösungskraft , wirken sicher
lindernd und beruhigend , wohlthätig

für Tuujje » nd Hsls
1 Pfund 1,20 M . y. Pfund 50 Pf

Ünidllmllfii täÄ ?
die Hustenansälle werden bedeutend
schwächer und seltener und die Dauer
des Hustens wesentlich verkürzt durch

den unschädlich wirkenden

sllinwp ZohMlsbeerM
Flasche 50 Pf . nnd 1 . - Mark .

Ollo Reichel ,

?>>■. med . Schapev
homöop . Arzt u. Spez . - Arzt f .

Haut - u . Harnleiden ,
Fi ' auenteranti ' Jieif en .

Kuniggrätzerstr . 27 . Spr . 9- 1. 4- 7.

- Zluzüge , PaletotS
elegante Aus -

*1' 1 1 1 1 11 kührung . geringe
� V V 4 V <» Teilzahlung .
I ltlll <7hpi ' n Laudsbergerstr . iZ .

ü. MilZUCiy , parterre . 21258 "

SIHBIfiiuft mau am

bestell und bittWeu
nur direkt iu der Fabrik

Ii . 8irohi » a » iicl , Rcrliii 8 .

72, UslI ' 8trAZ8e 72.
wo auch alte Decken ausgearbeitet
werden . 3228L "

tepptlecken

Unverfälscht deutschen
II f Bienenhonig , beste

V Dual , oers . 9Psd . netto
zu 6,50 M , 5 Psd . 4M . franko Nach ».
Garant . Rückn . F . Reil , Norei -
ioh , Bahnhof Augustsehn Oldeubg .

Freunden eines wirklick ) gute »
nnd sehr wohlbeköminlichen I
TraubenweinS empiehle garantiert j

niiverfälschlen

i8 ! >! ler Notlvei » .

Derselbe kostet in Fässern v. 30 L. an
58 Pf . per Liter

». in Kisten von 12 Fl . an 60 Pf
pr . Fl . von ca. ' / «Litr . einschl . Glas .
Probe u. Preist , umsonst . Zahl -
reiche Anerkennungen . 100,3 * I

Carl Th. Oehmen , Coblenz a. Rh. 311 j
Weinbergsbesitzer u. Weinhdlg .

Goldene u. silberne Hedallle Paris 1900.

astdms .
Lnngenleiden , Bronchialkatarrh , Atem -
not , Heiserkeit , Auswurf , Keuchhusten ,
Berschleimung , Kehlkopsleide », Kratzen
im Halse , Nachtlchwcib , Influenza , Er -
kältuug und Schlaslosigkeit ist die Heil -
fräst von

Pohls Brombccraaft
für Erwachsen « und Kinder erprobt ;
a Flasche 1 Mark , bei 6 Flaschen die
7. g - ratl » .

Pohl « Brombeerbonbon «
wohlschmeckend u. ich leimlüsend V« Pfd .
30 Pf .

Droguerle , Berlin ,
Brunnenst . 157.

*Georg Pohl,
. Werke mit ans

wechselbaren Noten -
scheiden , geringe Teil -

zahlnng .
31262 * J . Kurz borg ,

Laudsbergerstr . lä , park .

Teilzahlung
monatlich 10 SN. liefert elegante

Herren Lsrüerode
nach Mab , auch bar Kasse allerbilligste
Preise . Fert . Garderobe stets vorrätig .

TamporowskUSMl ,
S « Mk . ■" sK" «" . ' . e -
30 Mk . Mf * . M. rr . . .

| >> stzl t f schwere Wlater -
J / » VCl » Beinkleider .

Anfertigung nur nach Maff .
Guter Stoff , tadelloser Sitz . f3177L *

14 Kranseustr . 14 ,
i Dr . , kein Linden . 1 Xv .

SSuNVERGIEICHUCH�
B füllkräfti� und hattban sind |

jdiUSTÄVjiüSTlG5
B echt chinesische MAN DARItl - |

MONOPOLDAUNEM
a-sctzl I
Daun

... geschützt da » Bio. tll . 2. 85. ö
_ intn , wie alle ialäudilchen
,arantietnt »,z - 4Psd . zu graßem
Oberbett ankreichend . Viele A».
erkennunge ». Zierpackg. umsonst .
Berland nur allem von der ersten
veltsedcrusabrilm . elettr . Vetric »�

SfebeilSTAV LUSTfG. BEIiLIII
IJ &P S . PRINZEN STR . *>5.

Jjjiflijiiiini ii » wmmmm _

Biätentaonig,
gitt aiitiert reiner Bienciiktoiiig ,

10 Pfd . - Posteimer M. fco.

Rgttwiiük - ögnig .
10 Psd - Posteinier M. 5, - fco. nntcr
Nachnahme offeriert 30482 »
dl eil . Paxcner , Epe , Westfalen .

Dr . Schünemann ,
Specialarzt für Haut - , Harn - » n »
Fraueulrideu , 8cyScI « tr . v .
Sprechstunden : t/zl2 —l/,3 .

ohne Wnrzel -
centserniing !

Garantiert
schmerzlos !

„ Zahn - ci . IVurzel .
vperat . , Plomhen etc .

. . . _ _ _ Langiährige Garantie .
Teilzahlung ' - Woche i Mark .

taio SteifiiMleoiiyt. 21

Verantwortlicher Siedaueur : « arl « et » in Berlin . Für den Juserateuleil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Pading in Berlin .
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